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Die Miets⸗Erhöhung 

Das Sanierunasbiktat des Nazi⸗Bürgerb ocks 

Das Mictsdekret des Senats hat wie eine Bombe ein⸗ 
geſchlagen. Die Bevölternna iſt durch die verkündete Miets⸗ 
ſteigerung bis zu 30 Prozeut in eine Erregung verſetzt wor⸗ 
den, die ſich überall in lauten Verwünſchungen Luſt macht. 
Der Senat., der an ſich bei der Sanieruna ſchon ſehr un⸗ 
Klüdlich geleitet worden iſt, muß in der Mietsfrage geradezn 
verhängisvoll beraten worden ſein. Nachdem am Sonnabend 
erſt die neuen Steuer⸗Erböhungen der Bevölkerung zur 
RKeunntnis gegeben waren, mußle die nun folgende Ankün⸗ 
digung der Mietsſteigerung naturgemäß die Erregung ver⸗ 
ſchärfen, wenn auch die Tatſache einer Mietserhöhung beretts 
bekannt war. Nicht bekannt war jedoch, daß der Senat weit 
über das hinausgehen würde., was in den Beratungen des 
Volkstages bisher feſtaelegt worden war. Mußte neben all 
den anderen Laſten. die der Bepölkerung aufgebürdet wur⸗ 
den., ſchon ein ezehnprozentige Mictserhähung als 

ichwere Zumntuun 

empfunden werden wird es mehr jedoch der nun offen ver⸗ 
kündete Mietswucher. Die Bevölkerung hatte ſich kaum auf 
die angekündigte zebnprozentige Notabgabe vorbereiten 
künnen. da ſie ja all die Belaſtungen, die in ſteuerlicher Be⸗ 
ziehung mit dem Ermächtigungsgeſetz verbunden ſind., noch 
gur nicht kannte und dieie ihr anch erſt zahlenmäßig bewußt 
werden. wenn ſie zu entrichten ſind. Nun bleibt es nicht 
nur bei der ſofortigen zehnprozentigen Mietsſteigerung, ſon⸗ 
dern ab 1. Juli ſoll bereits eine weitere fünſprozentige 
Erböhung erſolgen. Wie der Hausbalt der Minder⸗ 
bomittelten, der ſowieſo ſchon zu knapp iſt, um den not⸗ 
bürftigen Anfurderungen des Lebensbedarf gerecht werden 
zu können nun zu all den Einſchränkungen auch noch die 
neurn Ausgaben für Steuer und Miete aufbringen. ſoll, 
bleibt unerfindlich. Vielleicht geben die Herren des Senats, 
die ſich in der antifozialen Formulierung des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes ja als „Meiſter“ gezeint haben nun 
wephigſtens noch eine Auleitung herans, wie ein Arbeiter 
mit einem Verdienſt von monatlich etwa 15 Gulden. der 
damit eine mehrt e Familie ſchon bisber nicht im er⸗ 
ſordexlichen MRNaße ernähren und kleiben kvnnte, nun noch 
die weſentlich nerlenerte Lebenshaltung beitreiten ſoll. 

5 S* Senat mochte zwar immer wieder alaubenmachen. 
O-ü — E 

die Laften ſeiner Sanierung „woblabaewogen“ auf 
allẽe Qreile verteilt 

   

    

ſefen. Dem ſteht entgegen, daß im ganzen Sanierungspro⸗ 
gramm keine beſondere Heranziehung der beſitzenden 
Stbichten erfolgt. Zwar gilt der Abbau der ſozialen Er⸗ 
mäßigungen wie auch die Mietserhöhung auch für die beſſer 
geſtellten Kreiſe, aber außer der Beſteuerung der Aerzte 
und Rechtsanwälte bleiben dicſe von Sonderlaſten für die 
Sanierung befreit. Den breiten Maſſen hat man ledoch 
neben der allgemeinen Erhöhung von Steuern und Miete, 
die ſie bei ihrer Notlage naturgemäß viel ſchwerer treffen 
als die beſibzenden Kreiſe, noch die bejonderen Laſten der 
Mindeſtſteuer aufgehalſt und will ihnen außerdem noch die 
jchon dürftigen Einkün'te durch Lohnabbau kürzen. An⸗ 
geſichts dieſer Tatiachen von einer „gerechten und wobl⸗ 
abgewogenen Laſtenverteilung“ zu reden, iſt wirklich ein 
ſtarkes Stück. Das Zentrumsorgan iſt in dieſer Beziehung 

snahmsweiſe einmal ebrlicher. Es verſucht in einem 
längeren Artikel zwar die Behauptung einer einſeitigen Ge 
ſtaltung des Sanierungsprogramms zu entkr. 
bleibt dieſes Bemühen vergeblich. Das 
darum ſchließlich zu de mwörtlichen Troſt Zuflucht: 
jollte ſich bemühen die Abſicht einer 

    

     

  

Blatt nimmt 
„Man 

alichit gerechten 
Verteilung der Laſten nach der Leiſtungsfähigkeit heraus⸗ 

  

  

  

zu leſen“. Nun aus den Einzelbeiten des Sanierungs⸗ 
progromms iſt ſelbit die Abücht nicht einmal bherauszuleſen. 
Wie im übrigen auch die chriſtlichen Arbeiter über dieſe 
„aerechte Laſtenverteilung“ denken. das hat geſtern der chri 
liche Gemerkſchaftsfübrer Künzelmann in einer Verſamm⸗ 
lung im Werftſpeiſehaus erfahren. 

Der Senat möchte für ſich auch ins Feld führen, daß die 
Mietserhöhnnaen iv 

„außhcrordentlich langfriſtia und vorfichtia“ 

erfolgen. daß eine Erichütterung des Wirtſchaftslebens nicht 
zu befürchten ſei. Ja. iſt der Senat wirklich ſo nain daß 
er giaubt, die arbeitende Bevölkeruna köune all dieſe Laſten, 
wie Steuer⸗ und Mietserhöhungen tragen und daaäu ſchlieö⸗ 
lich noch einen Lohnabbau in Kauf nehmen. wo im Gege 
teil cine Erxhöhung der Löbne zur Sicherung des arg be⸗ 
ichnittenen Exiſtenzminimums notwendig wäre? Der Senat 
hat mit dieſen ſeinen Plänen geradezu kataſtrophale Er⸗ 
ſchütterungen des Wirtſchaftslebens heraufbeichworen und 
es iſt beute nicht abzuſeben, welche Auswirkungen dieſe 
Sanierungsdittatur noch zeitigen wird. Es kann auch wirk⸗ 
lich nicht von einer „vorfichtigen und lanafriſtigen“ Ver⸗ 
teilnng der Mietsſteigerungen geiprochen werden, wenn zu 
all den anderen Laſten zwei Mietserhöhungen um insgeſamt 
15 Prozent in einem Zeitraum von 4 Monaten zur Durch⸗ 
führung kommen. — 

Einen beſonderen Trumpf verſucht der Senat nun damit 
auszuſpielen indem er in ſeiner Darſtellung durch die Re⸗ 

gierungsblätter verbreiten läßt daß „auch 

  

   

   

frübere. volitiſch anders eingeltellte Reaiernngen ſich 
für eine Mietsſteiaernna eingeſeßt baben, 

die im Ergebnis die gegenwärtig- geiroffene Regluug noch 
übertrifit“. Es iſt nicht recht erſichtlich. worauf der Senat 
damit abzielt. Ob auf den Plan des früheren deutſch⸗ 
natinnalen Riepe⸗Senats, der 1927 eine 30prozentige Miets⸗ 
ſteigerung auf einen Anhieb durchführen wollte? Allerdings 
hat die Sozialdemyfratie dieſen Plan demals verbinde 
Aber wahricheinlich zielt der Ziehm⸗Senat mit dieiem Vor⸗ 
wurf doch wohl nicht auf ſeine früheren dentſchnationalen 

   

   

  

Dienstag. den 3 Februar 1931 

ů Heute vormitiag er⸗ 
eignete ſich ein heftiges Erdbeben. Im Hawtes⸗Bay⸗Bezirt 
wurde eine Anzahl Brüclen und Vindutte ſchwer beſchädigt 
Der Meeresboden bei Napier ſenkt ſich; die „Northumberland“ 

  

Unſex, Bild gciar die Wi e% eines Erdbebeus. von. 
neincht wurde. — Cintoe, te wurden da mals 
Unter den Trümmern beargben. — Ein Haus in, 
tesker Weiſe verzerrt würde. obne aän lich einguſtürzen 
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Die erſten Verluftziffern 

Wellington, 3. 2. Die erſten Angaben über die 
Verluſte an Menſchenleben, die das ſchwere Erdbeben ge⸗ 
lordert hat, ſind nunmehr eingegangen. Im ganzen ſind 
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Im Unterhaus wurde am Montagnachmittag die Debatte 
über die Wahlreform mit einer Rede des Innenminiſters 
Clynes eröffuet. 

Die Reform des engliſchen Wahlgeſetzes iſt eine Kompromiß⸗ 
maabe der Labour Party an die Liberaten. Die Arbeiterpartei 
i kann ſie um ſo leichter gewähren, als dieſe Wahlrechtsände⸗ 
rung in vielen Puntten auch dem Wunſch der Latour Pariy 
entſpricht. So ſollen u. a. die Sonderſitze der Univer⸗ 

ſitäten aufgehoben werden. ebenſo wie die Pluralſtimmen, 
die zum allergrößten Teil den Konſervativen zugute gekommen die zum aller 
ſind. 

Die von den einzelnen Parteien für Wahlpropaganda 

auszugebenden Geldſummen werden erheblich beſchrüntt. 

Eingeſchräntt und begrenzt wird ferner die Zahl der am 

  

fahrzeuge. Auch dieſe Beſtimmung kann ſich nur zugunſten 
der Arbeiterpartei auswirken. 

Entſcheidend für die Liberalen iit jedoch das in der 
Regierungsvorlage enthaltene Alternativſvitem (lauf 

aut Deutſch: Das Entweder⸗oder⸗Syſtem). Was es bedeutet, 

ergeben nachſtehende Zahlen. 1929 wurden abgegeben: für 

die Konſervativen 8 665 000 Stimmen. jür die Labaur Partz 

S 30 000 Stimmen, für die Liberalen 5 302 %% Stimmen. Die 
ſitze verteilen ſich jedoch anf 256 konſervaiive, 288 

Arbeiter⸗ und 59 liberale Abgeordnete. 

Es gil leine Stichwahl in England. 

Stets iſt derjenige Kandidat gewählt, der in ſeinem Wahlkreis 

die höchſte Stimmenzahl erreicht hat. Ein ungerechtes 

Wahlſvſtem. das jedoch für England den großen Vorteil hatte. 

daß es immer nur zwei Parteien gab und immer eine, Regie⸗ 

rung mit einer ſicheren Mehrhei! Mit dem Erſtarken der 

Arbeiterpartei änderte ſich dieſes Bild. Aus zwei Parteien 

     

Brgänger, ſondern auj eine Linksregierung. an der die 
Sosöialdemokratie beteiligt war, ab. Er tann allerdinas 
damit nicht die Mietsſtcigerung meinen. die 132=8 von der 
Linkskgalition geplant war. und die eine auf ? Jahre ver⸗ 
teilte Erböhung der Miete um je 2 Prozent vorjah. Aler⸗ 
dings hatte die Soßialdemokratie ſeinerzeit auch einen Vor⸗ 
ichlag für ſtaffelweiaſe Erhöhung der Mieten bis zu 15 Pro⸗ 
zent gemacht, jedoch nur für Wohnungen mit mehr als 1200 
Gulden Jahresmiete. Demaegenüber ſollten alle Sohnun⸗ 
gen bis 300 Gulden Jahresmiete keine Mietserböhung er⸗ 
jabren. Nur dieien Plan kann der Seuat. mit der ange⸗ 
jührien „größeren Steigerung“ meinen. Die miuderbe⸗ 
mittelte Bevölkerung könnte nur wünſchen daß dieſes 
lozialdemoskratiſche Projekt jetzt zur Durchführung kommen 
würde, denn dann würden all die kleineren Mieten von 
einer Mietsſteigerung frei bleiben. So aber bekommt die 
Bevölkerung die Fanſt der Bürgerblockdiktatur zu fvüren, 
die ihr in bandgreiflicher Weiſe den Unterſchied zwiſchen 
einem volksteindlichen Rechts⸗Senat gegenüber einem unter 
Einfluß der Sozialdemokratie ſozial geſteuerten Linkskurs 
aum Bewußtſein brinat. ů   
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Entweder⸗oder⸗Wa 

Wahltag zu Schlepperdienſten zu verwendenden Kraſt⸗ 

dle verktütige Vevölkerung der reien,Stadt Donzig 

  

   

    

Ein Gebiet, in dem Erderſchütterungen häufig ſind 

dem Nenfeeland e 
— uuan Meuſchen 
urchiion: dus dabet in arv⸗ 
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Schweres Eroͤbeben auf Neuſeeland 
Verluſte an Menſchenleben? — Zahlreiche Schäden 

Wellington (Neuſceland), 3. 2. und andere Dampfer ſind deshalb auf offenes Meer hinaus⸗ 
gefahren. Eine Anzahl Oeltanks in Napier ſtehen in Flammen. 
Die Telegraphenlinien ſind zerſtört. Dic bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten ſind ſpärlich unp treffen nur auf drahtloſem Wege ein. 

      

Einc drahtloſe Meldung der Kriensſchuluppe 
„Veronicn“, die vor Napier liegt, vefagt: Es ift 
zu befürchten, daß es in Nupier ſchwere Ver⸗ 
luſte an Meuſchenleben gegeben hat. Die Lage 
zweifellos ernſt. 

Einer weiteren drahtloͤſen Meldung der 
„Veronirn“ Naßie⸗ iſt nayezu jedes Stein⸗ 
ngebüude in Napier zerſtört, Zaylreiche Feuers⸗ 
brünſte ſind ausgebrochen. Zweiſellos hat' es 
Verluſte an Menſcheuleben gegeben. Die „Ve⸗ 
ronicn“ bittet um ürztliche Hülfe. Die Kriegs⸗ 
ſchiſſe „Diomede“ und „Dunedin“ gehen mit 
Aerzten, Krankenpflegerinnen und Verbands⸗ 
materiat voun Auckland nach Napier in Sec. Es 
wird befürchtet, daß Tauſende von Einwohnern 
ohne Unterkunft ſind. Lebensmittel ſind drin⸗ 
nend anhefordert wordrn. „ 
Sidnen, 3. 2. Im hieſigen River-View⸗ 
obſervaturium wurden heute frün Erdſtöße von 
furchtbarer Stärte verzeichnet, wie ſie ſeit dem 
17. Inni 1929 nicht wahrgenvm urden. 
Die Stößc begannen um 8 Uühr 51 s und 
dauerten zwei Stunden lang. Es kanun ſich 
ganz offenbar nur um das bereits gemeidete 
Erdbeben in Neuſceland handeln. Drahtloſe 
Berichte von Schpiffen beſtätigen, daß auf der 
Nordinſel von Neufeeland ſchwerer Schaden 
angerichtet wurde, beſonders in der Umgegend 
von Napier. 

bisher 24 Todesſälle gemeldet. Es handelt ſich dabei natür⸗ 

lich um Teilmeldungen. Die Stadt Haſtings ſteht in lam⸗ 
men. Sie iſt zur Hälfte zerſtört. Aus anderen Städten 
liegen ähnlich beunruhigende Nachrichten vor. 
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hhpſtem in eglund 
Wie die neue Wahlreform ausſieht — Entgegenkommen der Arbeiterpartei an die Liberalen 

ſind drei geworden. Das heutige Wahlſyſtem verlangt aber 
. B. 90 Ulu) Stimmen für je einen Aiberalen Abgeordneten, 
wöährend ein Arbeiterabgeordneter nur 29 000 Wähler hinter 
ſich zu haben brancht. Eugland und die Arbeiterparſei ſind auf 
das Zweivarteien-Syſtem eingeſchworen und eine dritte Par⸗ 
tei düntt ihnen bereits Sand in den Rädern der Parlaments⸗ 
maichine. Aber das Schickſal der Arbeiterregierung hängt von 
dieſer dritten Partei ab, die Alternativwahl iſt die an ſie zu 
zaͤhlende Kompromißgabe. 

In Zyeunjt ſoll jeder Wähler das Recht haben, zwei 
beliebine Kandidaten auf dem Stiminzettel anzukreiden. 

Iſt der erſte Kandidat nicht gewählt, dann geht die Stimme 
auf den zweiten angeſtrichenen Kandidaten über. Die Folge 
iſt, daß die Arbeiterwüähler in den meiſten Fällen im Notſalle 

C den liberaien Kandidaten bezeichnen, als den Konſer⸗ 
en die zweite Stimme zu geben und die konſervativen 
ler eher den bürgerlichen Nandidaten als einen Arbeiter⸗ 

bler bevorzugen. In jedem Falle wird das Alternativ⸗ 
Syſtem 

in der Hauptſache den Liberalen zugute lommen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Konſervativen dieſer Re⸗ 
ſorm jeden Widerſtand entgegenſetzen. was in der Montag⸗ 
Sitzung, der konſervative Kedner Sir Samuel Hoare in 
ſcharfen Worten zum Ausdruck brachte. Die Arbeiter⸗Partei 
iſt dafür, ebenſo ſind es die Abgeordneten der unabhängigen 
Arbeiterpartei. Für die Liberalen ſetzie ſich Herbert Samuel 
ſehr warm für die Reform ein. die, wenn ſie durchgeführt 
werde. ein großes Unrecht an der liberalen Partei bejſeitigen 
werde. 

Innenminiſter Clynes Begründung gipfelte in den Worten, 
daß die Regierung an ein Proportionalſuſtem nicht denke, um 
den Skandal der Splitterparteien von England fernzuhalten. 

   

    

    

Moskau im Dunkelen 
Einſchränkung der Beleuchtung der Straßen 

Der Moskauer Stadiſowjet hat zur Erzielung größtmög⸗ 
licher Stromerſparnis beſchloſſen, dic. Straßenbeleuchtung in 

Moskau erheblich einzuſchränken. ie Straßenlaternen werden 

in Moskau künftighin im allgemeinen um 2 Uhr nachis aus⸗ 
gelöſcht werden, 50 Prozent der Straßenlaternen ſogar ſchon 
um Mitternacht. Der Stromverbrauch in den Sowjelbehör⸗ 
den und Wirtſchafisorganiſationen ſoll im Februar um min⸗ 
deſtens 25 Prozent im Vergleich zum Oktober verringert wer⸗ 

  

den. Es ſollen ferner energiſche Maßnahmen Zur Einſchrän⸗ 
kung der Beleuchtung in den Hausfluren, auf den Treppen 

ujw. getrofſſen werden. Auch der Stromverbrauch. der Fa⸗ 
briken wird im Februar ebenfalls um mindeſtens 20 Prozent 
im Vergleich zum Oktober eingeſchränkt werden. Die Leiter 

der Sowietbehörden und der einzelnen Induſtriebetriebe ſind 
für die Durchführung dieſer Maßnahmen perſönlich veraut⸗ 
wortlich gemacht worden. 

  

4.—
    



Aee die nlcht In den KHlmmelf waehsen 

Die Miederlage des fiuniſchen Jaſchismus 
Was der Präſidentenwahlkampf ergab — Ein vernichtendes Volksurteil 

Am 14. Februar wird ber neue Präſibent der finniſchen 
Revnblik gewählt werden. Er wird nach der finniſchen Ver⸗ 
jfaſſung nicht direkt vom Volk, auch nicht vom Parlamen 

It, jondern von Wahlm rn, die aus allgemeinen 
0 hervorgehen. Kürzlich ſind dieſe Wahlmänner ge⸗ 

wählt worden. Die Wahlen haben mit einer unerwartet 
ſchweren Niederlage des Lappofaſchismus geendet, deſſen 
Kandidat der gegenwärlige Miniſterpräſident Spinhufpud 
iſt. Von 300 Wahlmännern ſind bloß 62 Vertreter der 
Lappoleute. 

Dle LIanſen e „unwiderſtehliche Volksbewegung“ 
des finniſchen Faſchismus hat alſo nicht mehr als 
etwa ein Fünftel des ſinniſchen Volkes hinter ſich, 

obwohl die Lappobewegung in den erſten Monaten ihres 
Auftretens zweifellos große Erfjolge gehabt hat. 

Dagegen ſind unter den Wahlmännern neunzig So⸗ 
zlaldemokraten gewählt worden, die für die Wahl 
des früheren Miniſterpräſibenten Tanner, des inter⸗ 
national bekannten Genoßſenſchaſters. eintreten. Sie gehen 
alſo auch aus den Präſidentenwahlen als weitaus ſtärkſte 
Partei hervor. Dann kommt die Bauernpartei mit 
6v Wahlmännern; die Lappobewegung, die ihre Anhänger 

gleichfalls vorwiegend unter den Bauern hat, iſt alſo weit 

ſchwächer als die alte Bauernpartei. Ferner wurden 52 An⸗ 
hänger des freiſinnigen früheren Staatspräſidenten Stahl⸗ 
berg gewählt. Das iſt das deutlichſte Zeichen gegen die 
Lappobewegung. Stahlberg iſt, wie erinnerlich, auf beſon⸗ 

deren Beſebl des mit den Faſchiſten iumpathiſierenden Ge⸗ 
neralſtabschefs der Armme verhaftet und verſchlevot wor⸗ 
den; dieſer Gewaltſtreich, der nur an einem zufälligen Miß⸗ 
verſtändnis ſcheiterte, hat dem frechgewordenen Faſchismus 
moraliſch den Kragen gebrochen. Eine Welle der Ent⸗ 

rüſtung ging durch ganz Finnland und Skahlberas Name iſt 

bas Symbol der Empörung gegen die gewalttätigen 

       

  

Metboden der Falchiſten geworben. 
Zehntauſenbe haben für Stahiserg geſtimmt, um In demon⸗ 
frrieren, das ſie Geaner der Gewalzpolitik ſind. Beſonders 
in den Städtén iſt der Erſolg Stahlbergs außerordentlich: 
in der Hauptſtadt Helſingfors, wo die Treiſinnige Partet 
bei den Reichstagswahlen an vierter Stelle »ſtand, ſteht 
Stahlberg jetzt an erſter Stelle. 

Zu der ſchweren Niederlage der Lappofaſchiſten hat auch 
die mutige Propaganda der Sozialdemokxaten bei ie Ber⸗ 
die kurz vor den Pralidentenwa len im Reichstag die Ver⸗ 
lolgung der noch immer „unaufgeklärten“ Verbrecher ge⸗ 
fordert baben, die im vergangenen Sommer viele Menſchen 
— vornehmlich Arbeiter, die als Kommuniſten bezeichnet 
wurden — verſchleppt und einzelne ermordet haben. 

Es ſteht noch nicht ſeit, wer am 14. Februar zum Präſi⸗ 
denten gewählt werden wird, ſicher iſt nur, daß es nicht 
Svinhufvud, der Faſchiſtenkandibat, ſein wirb. — Der 
Anti⸗Lappobloct der Sozialdemokraten und Freifinnigen ver⸗ 
ſügt über 142 Stimmen, alſo ſaſt über die Mehrbeit. Die 
Bauern, Konſervativen und Lappoleute haben zuſammen 
133 Stimmen. Die 

Entſcheibung lient bei den fünfundzwanzia üSwebiſchen 
Wahlmänzern, 

die in den weſtlichen Provinzen gewäblt worden ſind. Es 
iſt ſicher, daß eine ſtarke Mehrbeit unter ihnen. mindeſtens 
ſechzehn, entſchiedene Gegner der Lappoleute find. 

Weit wichtiger als die Perſon des neuen Präſidenten iſt 
es aber, daß dieſe Wahl deutlich gezeigt bat, wie raſch 
die faſchiſtiſche Bewegung in Finnland ihren Höhepunkt 
überſchritten hat. Da auch der populäre Name des Miniſter⸗ 
präſidenten Svinhufvud ſie nicht vor einer ſchweren Nieder⸗ 
lage bewahren konnte, zweifelt niemand daran, daß es mit 
feln Sird. oeit der Lappobewgung bald ganz zu Ende 

ſein wird. 

    

Mazis ſtürten SeP D.⸗Berſfamenimeig 

Zehn Verletzte das Ergebnis 

In einer Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei 

in Feucht bei Kürnberg ſollte Pfarrer Kleinſchmidt von 

Eijenbera über das Thema „Faſchismus, Cbriſtentum und 

Eozialdemokratie“ ſprechen. Obwohl den Nationalſozialiſten 

der Zutritt zur Verſammlung verboten war, rotteten ſich 
etwa 200 zuſammen, um an der Beranitaltung teilzuneh⸗ 

men. Es kam zu ſchweren Schlägereien mit den Mitgliedern 

der Sozialdemofkratiſchen Partei. Sieben Sozialdemokraten 

und drei Natipnalſozialiſten wurden verleßt. Vier Ver⸗ 
lestte mußten ins Kürnberger Kranfenhaus eingelieiert 
werden. Die Streitenden wurden durch Gendarmerie ge⸗ 
trennt. Die Verlammlung konnte nicht ſtattiinden. 

* 

„Frrit Ausſprachr“ bei den Nazis — 

In Hochelheim bei. Getzlar überfielen Nationalſozialiſten 

einen ſozialdemotratiſchen Diskujfionsredner, dem ſie zuvor 

vorübergehend das Wort exteilt hatren. Reichsbannerlente. die 
deni foz ialdentokratiſchen Kedner zu HAle eilten, wurben durch 
Meſterſtiche Teil ſchwer verletzt. Eine Abtellang Stahl⸗ 
Helmer miſchie ſich in SDit Keilrzei nd Sbersante Dis Polisei- 
beamten. Der jozialdemokraniiche Diskuſſionsredner erliit eine 

ſtark blutende Kopfwundt. Auch ein Polizeibeamter wurde 

erheblich verlest. Mehbrere Siah belmer und Nationalſoziali⸗ 
ſten mußten cbenjalls arziliche Hilfje in Anſpruch nehmen. 

  

   
    

  

Der Murd an dem Charlottenburger Kamminiſten é 
Neiches Ergebnis einer Waffrufncht I 

Das Bexliner Polizeipräſibium hat am Moniag ver⸗ 
ſchiedene Zeugenvernehmungen zur Klärnng der Mord⸗ 

jaten bei dem nächtlichen Straßenkampf zwiſchen Lom⸗ 

muniſten und Vatipnaliozialiſten in Charlottenburg durch⸗ 

geführt. Dabei gelang es, den nationalfosialihiſchen Haunt⸗ 
iäter zu überführen. BSie ſich heransftellte, waren dir Nazis 

in ihrem Berkehrslokal in der Hebbelfrraßße uniereinander 

in Streit geraten. Der Krach ſetzte ſich auf der Straße 
fort. Als aber die Lommuniſten auftauchten, richtete ſich 

ihre ganze Wut gegen den verhaßten Gegner. 

In dem Charlottenburger Unruberevier hat die Polizei 
am Montagadend eine großre Wafſenfuche vorgenom⸗ 
men. Faſt ein ganzes Stadtviertel wurde nach Waffen 
durchſucht und die Beſchlaanahme einer ganzen Reide von 
Schuß⸗ und Hiebwaffen zeigt. wie gerechtſertigt das Vor⸗ 

geben der Polizei war. Im Verlaufe der Großrazzia er⸗ 
folgten auch verſchiedene Feitnahmen. 

  

Sinheiisfront wit ben Kam:miſten 
Bündnis zwiſchen gunz rechts und gung lints, wenn'2 „ 

Deutſchlands Intereffen geht 

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags. ver am Nontag 
einen Bericht des Keichsautemniniſters über die Januar⸗ 

Tadung des Söllerbundsrats enigegennahm, lehnte nach 

Schluß der Debatte einen kommuniftiſchen Antrag. der den 

ſofortigen Austrirt Deurſchlands aus dem Völfer⸗ 

bund forderte. as. Esenſe berſiel ein natienalſezialiſtäſcher 
Antrac folgenden Wortlants der“Abrehnungz: 22 

„Die Neichsresierung wird erſucht, angeßichts des völligen 
Verſagens des Vollerkundes, vor allem in der Frage des 
Schutzes der naticnalen MRinderheuien und in der Abrüſtungs⸗ 
E Armäß Aziifel i Abind 3 der Böifrrbunbs atbung den 
Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund durch Kündigung 
ſeiner Mitgliedſchaft vorzubereiten.“ 

Der Anttag fand nur die Zummmung der Nationalſoziali⸗ 
ſten, der Deutſchnationalen und der Kommuniſten. 

Lehrabban in Buchbruagener“; 
Im dentiſchen Buchdruckgewerbe ißt ein Schiedsſoruch ge⸗ 

fällt worden, der den tariflichen Spitzenlohn bis zum Sd An⸗ 

auit auf 55 Marf feſtlegt. Das bedeutet einen Lohnabbau 
von 3350 Maktf. — 

  

  

Hüuterhüllher Ueberſal auf Keichsbamerttuyp 
Fünf Schwervétletzte — Koheit jeierte blutige Orgien 

In der Nähe von Nenwieb haben die National⸗ 
lozialinlen und Eiahlhelmer in dem kleinen Ort Metzbach 
einen Aberaus jeigen Ueberfall auf einen Brppagandazug 
des Reichsbanners ausgejührt. Die Angreifer ſtürgten aus 
dem Hinterhalt und ſchlugen mit Miſtgabeln Beilen und 
Auüppeln auf die ahnungslos marſchierenden Reichsbanner⸗ 
lente ein. Ein Reichsbaunnermann wurde tödlich, zwei 
weitere ſchwer verletzt. Der Kaufmann Koch., der zu ver⸗ 
212tel2? verizchte, erhielt einen Bellzich die 

Schlüſe und brach bliatübertrömt zuſammen. Der Reichs⸗ 
bannermann Wilms wurde ebenfalls durch Beilhiebe ſchwer 

verletzt. Die Nazi⸗Banditen verſuchten, die Schwerverletzten 
in eine Jauchegrube zu werſen. Sie konnten nur 

durch das eniſchioſfene Eingreiſen eines jungen Lehrers 
darau gehindert werden. Bor den Hänſern wurde fogar 
eitens Waſſer auf die Reichsbanneriente geſchüttet, ſo 
k ein Maun mit ſchweren Brandwunden zuſammen mit 

vielen anderen Verletzten ins Krankenhaus transvortiert 
werben mußten. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der 
Arißen ua der Nazis und Stahlhelmer planmäßia vorbe⸗ 
reitet war. 

Der berdülütine Lochſpitzel Purzycti 
Ein myſteriöſer Ueberfall 

Der angebliche Anſchlag gegen den Lockſpitzel Purzyekt! 
den Hauptbelaſtungszeugen im Prozeß gegen die fünf vol⸗ 

niſchen Sozialiſten, bietet gegenwärtig die größte Senſation 
Polens. Da über die Unterſuchung vorläufig nichts be⸗ 
kannt wird, beſchäftigt man ſich allgemein mit der Suche 
nach Beweiſen für und wider die Möglichkeit eines An⸗ 
ſchlages. Sogar der größere Teil der Regterungspreſſe muß 
zugeben, daß dabei ſehr viel gegen Purzycki ſpricht. 
So wird jetzt bekannt, daß bei Purzycki von ſeiner „ſchwer 
ren Verletzung“ unmittelbar hernach nur einige vertrock⸗ 
nete Bluttropſen zu bemerken waren. Ferner bleibt eine 
Reihe einwandfreier Zeugen bei der Behauptung, daß 
Purzyeli einige Stunden nach der von ihm angegebenen 

Zeit des Anſchlages in etnem in der Nähe liegenden Gaſt⸗ 
baufe in Geſellſchaft von zwei Herren bei einem Imbiß ge⸗ 
ſehen wurde. Es ſteht auch nicht einmal feſt, ob die leichte 

Verletzung Purzyckis von einer Revolverkugel ſtammt. 

Charakteriſtiſch iſt, daz von der geſamten Regierunas⸗ 
reſfe einzig und allein nur noch die offlziöſe „Gazeta 

Polſka⸗ ſtarr an der Behauptung feſthält, daß gegen Pur⸗ 
zueki ein Attentat verübt worden ſet, wobei ſie natürlich 
als vermutliche Täter ſozialiſtiſche Parteifunktionäre angibt. 

  

  

  

Siudentenciipelcien in Wien 
Bom antiſemitiſchen Rektor unterſtützt 

Als ſozialbemokratiſche Studenten am Montag vor der 
Univerſi ôt Auſruſe zu den in Kürze ſtattfindenden Siudenten⸗ 
waͤhlen verbreiteten, kam es zu Zuſammenſtößen mit Halen⸗ 
kreuzlern. Der antiſemitiſche Rektor der Univerſtrzät ließ zu 
gleicher Zeit einen Aufruf anſchlagen, in dem er erklärt, daß 

er einen Aufruf der Sozialdemolraten wegen des die lademi⸗ 
ſchen Behörden beleidigenden und die éroße Mehrheit, der 
Stubenten unerhört provozierenden Inhalts, verboten habe. 

An die deutſche Studen:enſchaft richtet er den Appell. ſich durch 
dieſes beiſpiellos provozierende Vorgehen der ſozialiſtechen 

Stiudenten nicht zu unüberlegzen Handlungen hinreißen zu 
laſfen. Der Aufruf hat bei den Sozialiſten große Entrüſtung 

bervorgerufen, 
In der ü Hochſchule haben die Hatenkreubler am 

ntag-die Aͤſchlagtafeln der ſozialiſtiſchen Stubenten apac⸗ 

riffen. Ste zertrümmerten ferner einen Kiosk, an dem oziali⸗ 

iſe ſrufe angeklebt waren und ſteckten die zerjchlagenen 
Hofe der Technik in Brand. Die Feuerwehr 

mußte mit fünf Löſchwagen vorfahren. um den Brand zu 
löſchen. — 

Pleite der Bombenlegerzeitung. Die Zeitung der Land⸗ 
volkbewegung Schleswig⸗Holſteins, „Das Landvolk“, in 

Ibehoe, des ſich in der beſonderen Unterſtützung der 

Bombenattentäter, die zum größten Teil Angeſtellte der 
Zeitung waren, hervortrat, ſteht unmittelbar vor der Pleite, 

Ein letzter Verſuch des Verlegers mit Werbung neuer Abon⸗ 

nenten iſt völlig mißglückt. Auch die Verſammlungen von 

Hamkens haben nicht mehr den gewünſchten Zulauf und die 
erhoffte Einnahme. Der Zuſammeubruch ſoll u. a. ouf die 

Honorarforderungen des Rechtsanwalts Lütgebrune, der 
die Bombenattentäter verteidigt hat, zurückzuführen ſein. 
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Der Herr Kamsftielret Paßse einer Aüsfune gemeechk. Der Herr   
  

zum dritten Male die koſtbaren Kriſtallgläſer ab. Die Töchter liefen 

nervös hin und her und hatten hochryte Köpfe. während der Derr 

des Hautes in verbiſſener Wut über die Störung des Tagespro⸗ 
gramms ſich urrend in ſein Srudierzimmer verzogen hatte. Von 
alen bekam Främein Authorn ein gequäl Lückeiln, und man 
lomplimentierte ſe mehr dringend als höflich wieder binaus, 

worquf die Familie Sujemihl ſichtbar erfreut aufatmete. Bei den 

      

Toge nicht viel beiſer. 
Derartige Sonntage mehrten ſich. Immer wieder machte ſich 
üämtein Aulhorn mit einem nun ſchon ſtereotypen und gewiſſer⸗ 

maßen pryfeſßonalen Lächeln auf den Weg. Bis mal endlich einer 

der einflußreichen Freunde das erlßiende Wort ſprechen wird oder 
Sessean Aulhorn endlich die Hoffnung auf die Allmacht der guten 
Beziehungen fahren läß 

  

Die Ahabemie für Geiſtesfreiheit 
x Heinrich Mann als Vorſitzender 

Die außerordentliche Hauptverfammlung der Preußi⸗ 
ſchen Akademie der Künſte, Sektion für Dichtkunſt, hat den 
einmütigen Sillen bekundet, die Sektion weiter auszu⸗ 
bauen. Sie hat zum Vorſitzenden Heinrich Mann, zur ſtell⸗ 
vertretenden Vorftzenden Ricarda Huch gewählt. Die 
Sektion ſtelit ſich vorbehaltslos auf den Boden der Geiſtes⸗ 

üreiheit und wird jeden Augriti auf die Geiſtesfreihen, ins⸗ 
beſondere Sſoweit er das künſtleriſche Schrifttum betrilit, 
nrtt allen Mitteln bekämpfen. Die Sektion fordert grund⸗ 
ſäblich Einfluß auf Unterricht und Erziehung der heran⸗ 
wachienden Jugend und wünſcht ibre ſtändige gutachtliche 
Heranziehuna vor der Einführung kulturwichtiger Lebr⸗ 
bücher. Sie verlangt bei der endgültigen Faffung der Ur⸗ 
Beberrechtsform und des Theatergeſetzes gebört au werden. 
In der Sitzung wurde ferner über die Vergebung der dies⸗ 

iahrigen Serkbeihilfen an Nichtmitglieder entichieden.“ 

Sbakeſpeare als Eibacnoſſe. Der aroße enaliſche Dichter 
in ſeit ſeinem Tode ein Gegenſtand itetiger biſtoriſcher Er⸗ 
örterungen geweſen. Man hat ihm einen Teil ſeiner Werke 
abgeßtritten hat jeinen Geburtsort bezweifelt und ſeinen 
Namen nicht geglanöt, ſo daß er ſchließlich zum Plagiator 
ſeiner eigenen Serke geitempelt wurde. Den Vogel aller 
Siefer Shaleſpeare⸗Ilnterinchungen aber ſchietzt iest rin 

italieniſcher Gelebrter. Salvature Taladins. mit der Be⸗ 
bauptung ab Sbaleiveare jei aar kein Enaländer geweſei 
er ſei nicht in Stratford urun Avon geboren worden. ſon⸗   

  

anderen Bebannten mit den guten Beziebungen ging es an dieſem · 
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Wos hofket den Stuat en Meſerſihe 
Meſſerſtecherei in der Altſtadt 

Beute nacht, aegen 12 Ubr, börten Polizeibeamt⸗ dem Schüſſeldamm aus Richtung Wiſchtergafſe⸗ Schnporufe. 
Sie eilten dort hin und trafen Ecke Kökſche Gaſſe den Ar⸗ beiter Ferdinand F., Hohe Seigen 6 wohnhaft, der mit⸗ teilte, daß er ſoeben überfallen und verletzt worden ſei. 
Ein Zeuge gab an, daß zwei Perſonen an der Schlägerei be⸗ teiliat waren, die dann in das Haus Tiſchlergaßſe 19 hin⸗ 
eingelaufen jeien. Die Beamten konnten in dieſem Hauſe 
die Gebrüber, Arbeiter Friedrich B. und Paul B.. »ellen. 
Beide gaben an, zuerſt von F. angegriffen worden z. ſein, 
wobei er ihnen mit dem Meſſer Verletzungen beigebracht 
habe. Auch ſoll ſich noch eine Perſon, die ſich in Begleitung 
Fiſchers befand, an der Schlägerei beteiligt baben. 

Alle drei Täter hatten Berletzungen davongetragen und 
wurden mittels Sanitätswagen in das Städtiſche Kranken⸗ 
baus gebracht. Fiſcher batte mehrere Verletzungen an der 
rechten Kopf⸗ und Geſichtsſeite und am Naſenbein davonge⸗ 
tragen, Friedrich B. hatte einen Bauchſtich und Paul B. 
einen Stich in die linke Achſelhöhle erhalten. F. wurde nach 
Anlegung eines Notverbandes als haftfähis entlaſſen. Ein 
Meſſer wurde ſpätr am Tatort vorgefunden. das Blut⸗ 
ſpurn hatte. Die belden B. blieben dann im Krankenhaus, 
während F., der leicht angetrunk. dur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung ins Poliseigefängnis Et wurde. Es in 
nicht geklärt, wer der Täter war. Das aufgefundene Mefſfer 
wurde beſchlagnahmt. 

Ein zweiter Fall 

Kurz zuvor wurde gegen 22.30 Uhr in Ueberſall verüßt. 
Ein Monteur Eugen Sp. wurde von zwei unbekannten 
Männern überfallen und mit ſcharfen Gegenſtänden geſchla⸗ 
gen. Der verletzte Monteur mußte ebenſalis ins Kranken⸗ 
baus eingeltefert werden. Der Täter wurde nicht ermittelt. 

Die andere Seite 
Eine intereffaute Unterſuchung 

Obwohl es in 'weiten Kreiſen aller Bepölkerungs⸗ 
Schichten bekannt ſein dürft, daß der weitaus größte Pro⸗ 
zentſatz aller Roheitsdelikte infolge zu viel genoſſenen Alko⸗ 
hols zurückzuführen iſt, dürfte es wohl wenige Zeitgenoſſen 
geben, die auch darüber nachgedacht haben, wle viel ein 
Meſſerſtich dem Staat koſteet baw. koſten kann. 

Abgeſeben von dem Falle LeLewandowſki, wobei der 
Staat aus Preitige⸗Gründen der alleinſtehenden Mutter des 
erſtochenen Matroſen eine beträchtliche Entſchädigungs⸗ 
lumme für den getöteten Ernährer zahlte. und der Täter 
ſelbſt dem Staat 15 Juhre land 5 Gulden pro Tag koſtet, 
alſo in 15 Jahren mit Strafprozeß⸗Koſten zuſammen ge⸗ 
rechnet, etwa 30 000 Gulden, ſo ergibt ſich bhier die Summe 
von 90 000 Gulden. 

In Fällen, in denen eine Entſchädigungsſumme nicht ge⸗ 
zahlt wird, 

kann bie Summe der Koſten, die dem Staat entſtehen, 
— ſaſfſt ebenſo hoch ſein. ů— 

Angenommen., ein wegen Körperverletzung vorbeſtrafter, 
verheirateter Mann mit drei Kindern, tötéet einen anderen 
durch einen Mefferſtich, der ebenſalls eine Familie hat, ſo 
hat der Staat, wenn der Täter zu zehn Jahren Gefänanis 
oder Zuchthaus verurteilt wird, mindeſtens zehn Jahr für 
awei Familien zu ſorgen. Die hinterlaſtene Familie des 
Getöteten kann dem Staat in zehn Jahren, wenn dieſelbe 
dem Wohlfahrtsamt zur Laſt fällt, und dieſes iſt wohl im⸗ 
mer der Fall, zirka 10 000 Gulden koſten, wenn man eine 
monatliche Unterſtützung von 80 Gulden, mit Winter- und 
Wohnungsbeihilfe mitgerechnet, zugrunde legt. Wird der 
Täter auf Grund dieſer Vorſtrafe zu zehn Jahren Gefäng⸗ 
nis oder Zuchthaus verurteilt, ſo koſtet dieſer dem Staat in 
zehn Jahren 17 600 Gulden. Ebenſo muß der Staat alſo 
für die Familie des Täters ſorgen, wobei dieſelbe Summe 
berauskommt, zuſammen mit den beiden Familien alſo 
37 60%0 Gulden. Hinzu kommt noch, daß die Kinder dieſer 
Familien in Not und Elend heranwachſen und wiederum 
meiſtens eine kriminelle Gefahr für die Allgemeinheit wer⸗ 
den, und Poli Jugend⸗Aemter und Anagend⸗Ersziehnnas⸗ 
anſtalten beſchöftigen ů 

Zugegeben, daß der Staat in ſeiner jinanziellen Notlage 

auf die Spritſteuer angewieſen iſt, ſo wäre zu bedenlen, daß die 
durch Alkohol verurſachten Straftaten den Staat 

auf der andern Seite ſchwer belaſten. 

Um diekem Uebel wirkſam entgegenzutreten, müßte die Ver⸗ 
ordnung über Völlerei anders wie bisher geſtaltet und behan⸗ 
delt werden. Wenn bisher in Prozeſſen wegen Körperver⸗ 
letzung, die Frage über die Zurechnungsfähigkeit meiſtens eine 
untergeordneie Rolle ſpielte, ſo laa das daran, daß die Richter 

faft immer auf die Ausſage der Poliziſten. die die Täter feſt⸗ 
nahmen, oder auf die Zeugen angewieſen waren., die die 
Täter im nüchternen Zuſtande nicht lennen. Aber auch bei der 
Vorunterſuchung wird dieſer Frage keine beſondere Bedeu⸗ 
tung deigelegt, und doch hört man immer wieder don Ange⸗ 
hörigen der Täter. 

daß ſie im nüchternen Zußhane niemals die Tat begangen 
vätten, 

und nicht nur Angehörige beſtätigen dieſes, ſondern auch Nach⸗ 

baren und Menſchen die an einer Verdrehung oder Beſchöni⸗ 
gung der Tatſache kein Intereſſe haben. — 

Es gibt viele wegen Roheitsdelikten Vorbeſtraite, die eine 
Höllenangſt davor haben, in der Truntenheit wieder ſtraffallig 

zu werden. Wenn die Urfachen der blutigen Auseinander⸗ 
ſetzungen immer wieder in dem übermäßigen Genuß von 

Alkohol zu ſuchen ſind. ſo müßte dieſe Urſache mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft werden. Genau ſo. wie ſich 
die Eniziehung des Führerſcheines betrunlener oder angetrun⸗ 
kener Krafifahrer zum Segen der Algemelnheit aus zuwirlen 
ſcheint, könnte hier durch vorübergehende oder vändige Kon⸗ 
zeſſions Entziehung derienigen Gaftwirte, denen Pöllerei nach⸗ 
gewieſen wird, eine Beſſerung erreicht werden. Hierzu wäre 
auch nötig. v — 

daß an den Lohntagen berüchtigte Lolale von Zivil · 
ſtreifen kontrolliert, 

und von verſtärkten Polizeipatronillen überwacht werben. 
Iſt es nicht merkwürdig, daß gewiffe Tanzboden⸗Befitzer 

oder andere Vergnügungs⸗Etabliſſements äan Wochen⸗ und 

Sonntagen um polizeilichen Schut bitten. weil ſie ſchon vor⸗ 
hber wiſſen, daß nach einigen Stunden des Vergnügens, wenn 
die Gebirne der Vergnügungsſüchtigen vom Alkohol umnebelt 
ſind es zu blutigen Auseinanderſezungen kommt. 

Aber die Gaſtwirte denten gar nicht daran, bei dem Aus⸗ 
ſchank von Alkohol an ſchon Angetrunkene, Maß zu halten, 

jondern geſtützt darauf, daß vie Polisei in aller nächſter Kähe⸗ 
und das Ueberfall Kommando ſchnell zur Stelle iſt, hand In 
ſie nach dem einen Grundſatz: Geſchäft iſt Geſchäft!“ Droßte 
den Gafiwirten aber, das was dem Staate drehr, nämlich un⸗ 

   
   

   
  

   

  

ů die ſtenerlichen Answirkungen des Ermächtigungsgeſeses 

„ 1 * 

Es gibt nur ein Gegenmittel ü 
jeheure Unkoſten für Unterhaltung der Familien und ves 

Lätert. jo würde manches anders ausſehen Wenn aüte die 
Tränen von Müttern. Frauen, Bränten und Familienmiiglie 
dern der Betroffenen vahrzehntelang nichts genützt haben un 
eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe herbeizuführen 
ſo müßte der Staat aus rein wiriſchaftlichen Gründen dieſer 
Frage eine weltaus größere Bepdeuiung beimeſfen. d. h ſtärkſte 
Kampfanſage gegen den Mitßbbrauch des Alkohols. 

ů Pilatus. 

Erfolgreicher Streit am einemm Holzfeld 
Die Danziger Neueſte“ wollle Streilbrecher vermittelt wiſſen 
Vei der Firma Holmholz brach am Sonnabend, dem 31. 

Jonuar, ein Streik aus. Sochs Partien, gleich 36 Mann, hatten 

  

Wir berichteten bereits 
eeſoics ausführlich über die 
erfolgreiche rgung des 
lettiſchen Dampfers „Lai 
mons“, Der Lette war 
am 17. November bei Roſ⸗ 
fitten geſtrandet. 

Der dritte und erfolg⸗ 
reiche Bergungsverſuch war 
von den neuen Beſitzern 
des geſtrandeten Dampfers, 
dem Danziger Schiffahrts 
geſchäft Guſtav Pohlmann., 
der Weichſel A.⸗G. und dem 
hieſigen Dampferbeſitzer 
Eduard Streu unternom⸗ 
men worden. Die Ver⸗ 
güngsarbeiten leitete der 
Inbaber des Danziger 
Schlifabrtsgeſchäft, Serr 
Guſtav Poblmann. 

Die Bergung des ge⸗ 
ſtrandeten Dampfers ge⸗ 
ſtaltete ſich ſehr ſchwierig. 
Durch den hohen Seegang 
der letzten Wintermonate 
war das Wrack, wie unſer 
Bild zeigt, hoch auf den 
Strand geſpült worden. 
Es mufiten darum umfang⸗ 
reiche Vorarbeiten geleiſtet 
werden, bevor man über⸗ 
haupt an die eigentlichen Abſchlepparbeiten deuken konnte. 
—Das Abſchleppen befprgte Has- Danziger Bergungsſchiff 

„Nogat“, Reederei Poblmann Die Hauptarbeit der 
„Nogat“ beſtand aber darin, das Wrack mittels der Schrau⸗ 
ben der „Nogat“ freizubaggern und etappenweiſe vom 
Strand abzuſchleppen. Dieſe überaus langwierige Arbeit 
war ſchon nach 20 Stunden von Erfolg gekrönt, ſo daß die 
„Laimons“ am Sonnabendabend gegen 23 Uhr ins Schlepp⸗ 
täan genommen werden konnte. 

Der große Saal des Werftſpeiſehauſes war geſtern abend 
brechend voll! Die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter aller Ge⸗ 
werkſchaftsrichtungen proteſtierten gegen die Abſicht des 
Senats, auch die Arbeiter der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Be⸗ 
trlebe mit der Feſtbeſoldetenſtauer zu belaſten. Allgemein 
war die 

Empörung über den Tariſbruch des Senats. 

Spontan drang ſie immer wieder durch, als Eduard 
Schmidt vom Geſamtverband den Lohnraub des Senats 
im einzelnen ſchilderte und über die Verhandlungen der 
Gewerkſchaften mit den Vertretern des Senats Bericht er⸗ 
ſtattete. Was jetzt der Nazi⸗Senat vorhabe, ſei nichts anderes 
als Lohnrau b. Eingehend unterſuchte Schmidt die Frage, 
ob die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter überhaupt als Feſt⸗ 
beloldeie zu gelten haben. Gegen den Plan des Senats 
ſpre: 

rechtliche xud grundlätzliche Bedenken. 
ſprechen 

Als Feſtbefoldete kann man die Gemeinde⸗ und Staats⸗ 
arbeiter ſchon desbalb nicht bezeichnen, weil für ſie in den 
erſten ſechs Wochen ein eintägige Kündigungsfriſt und ſpäter 
eine Kündigungsfriſt von 14 Tagen gilt. Eine längere Kün⸗ 
digungsfriſt iſt in keinem Falle vorgeſehen. Rubelohn er⸗ 
balten die Arbeiter auch nur deshalb, weil ſie dazu Beiträge 
in Höhe von 2 Prozent des Arbeitsverdienſtes leiſten müſſen, 
während das Ruhegehalt der Beamten vollſtändig vom Staat 
getragen wird. Die Arbeiter der ſtäbtiſchen und ſtaatlichen 
Betriebe mit den Beamten zu vergleichen, iſt rechtlich un⸗ 
möglich. Die kommunalen Arbeiter unterſcheiden ſich arbeits⸗ 
rechtlich durch nichts von den Arbeitern der Privatindußtrie. 

Billigkeitsgründe ſprechen ebenfalls gegen die Belaſtung 
der ſtädkiſchen Arbeiter mit der Feſtbeſoldetenſteuer. Schun 

ſind für die 

kinderreichen Arbeiter nutrasbar. 
In dieſem Moment noch einen Lohnabbau für die Gemeinde⸗ 
und Staatsarbeiter durchzuführen, iſt gänzlich unmöglich. 
(Stürmiiche Zuſtimmung.) Während man es ſonſt entſchieden 
ablehnt, Beamte und Arbeiter in bezug auf ſoziale Zulagen 
aleichmäßig zu behandeln, ſoll jetzt der ſtädtiſche Arbeiter mit 
dem Senaior gleichgeſtellt werden. Beide ſollen gleichmäßig 
zur Feitbejſoldetenſteuer herangezogen werden. 

An diejem Lohnabbau durch Tarifbruch des Senats 
tragen die Hauptichuld die Nagzis. die der Redner unter 
ſtürmiſcher Zuſtimmung der Verſammlung als die 

Kettenhunde bes Senats 
beßzeichnete. Die Arbeiterwühler, die dieſer Partei bei der 
Wahl am 16. November ihre Stimme gaben, erhalten dafür 
jetzt die Quittung. Wie ſtark die Gemeinde⸗ und Staats⸗     arbeiter durch die Feſtbeſoldetenſteuer belaßet werden, legie ! 

Ktt der Nirzifer Beltsſtinne Dieustag, den 3. Februar 1931 
      

die Arbeit niedergelegt, weil die Firma es abhelehnt hat, über 
eine Erhöhung der Akkordſätze in Verhandlung einzutreten. Die 
Akkordſätze waren ſo niedrig, daß ein Holzarbeiter höchſtens auf 
einen Tagelohn von 1,70—2 Gulden 
Die Firma ließ ſich nichl in Verhandiungen ein, ſondern ſenie 

d 36 Mann auf die Straße. Darau' trat die ganze Belegſchaft 
in einen Sympathieſtreik. Der Streil konnte Aue morgen be⸗ 
endigt werden. Firma erklärte ſich bereit, die Arbeiten ſo lance 
in Stundenlohn ausführen zu laſſen, bis die Verhandlungen über 
die Akkordſätze beendet ſind. 

Der Streik hat die Lage der Holzarbeiter ganz woſentlich ver⸗ 
'ſert. Seit Jahren haben nämlich die Arbeiter auf dem Holz⸗ 
elde, mit Ausnahme einiger Waſſerpartien, die Woche höchſtens 
7—30 Gulden verdient 
waren bis dahln nur ? 

   

Die Arbciter bei der Firma Holmholz 
wenig organiſſert. Die niedrigen Tariſe 

jatte die poiniſche Be ein'gung obgeichtoſſen Jetzt hat der 
froigewerl'chaſtlichr Verkehrsbund Abteilung Weichiel⸗Holzarbeiter, 
die Führung der Lolnverhandlungen übernommen 

Die „Danziger Neueſte Nachrichten“ greift in ihrer geſtrigen 
Ausgabe das Landesarbeitsamt an. weil das Arbeitsamt 
jich geweigert hat. Streikbrecher zu vermilteln. 
Diefer Angriff läßt ſich nur dadurch erllären, daß mam in der 
Redalkion der „D. N. N.“ die Beſtimmungen über das Erwerbs⸗ 
loſenfürſorgegeſetz und des Landesarboitsamtes nicht kennt. Man 
häkte ſich ſonſt dieſen Angrifſ auf die Arbeiterrechte ſparen können. 

    

   

  

Die Vergung des Dunpfers „Luimons“ 

  

So las das Schiff am Strande 

Am Sonntkagabend gegen 21 Uhr traf die Danziger Ber⸗ 
gungsexpedition im Danzi Hafen ein. Zunächſt murde 
die „Laimons“, die ſtark iit r Mi 
im Hafenkanal feſtgemacht. 
mons“ bei der Schiffswerft Wojan, Danzig⸗Troyl, wo 
die notwendigen Reparaturen vorgenenmen werden ſollen. 
Bis zum Eindocken pumpt zeitweiſe Dampfer „Anna“ von 
ba5 Weichſel A.⸗G., da ſich im Boden einige Lecks gezeigt 
daben. 

     

    

Kampfftimmung der Gemeinde⸗und Staatsarbeiter 
Einheitsfront aller Gewerkſchaftsrichtungen — Proteſt gegen die Feſtbeſoldetenſteuer 

dann der Redner zahlenmäßig dar. 167 Gulden für Ledige 
und 200 Gulden für Verheiratete ſollen ſteuerfrei bleiben. 
Wer aber 20 Gulden im Monat verdient, ſoll davon 14.95 
Gulden Fei beſoldetenſteuer zahlen. Herangezogen werden 
zu dieſer (teuer auch die Betriebe, an denen der Senat mit 
mehr als 50 Prozen' beteiligt iſt, z. B. die Straßenbahn. 

Unter lebhaͤſter Zuſtimmung der Verſammlung erklärte 
der Redner, daß die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter mit allen 
Mitteln gegen die Unterſtellung unter die Feſtbeſoldeten⸗ 
ſteuer ankämpfen werden. Die ſozialdemokratiſche Volks⸗ 
tagsfraktion werde jofort im Parlament 

den Kampf dagegen aufnehmen 

und insbeſondere die Nazis zur klaren Stellungnahme 
zwingen. Weiter werde man den Rechtsweg beſchreiten und 
den Senat vor dem Arbeitsgericht wegen Tarifbruchs ver⸗ 
klagen. Als letztes Mittel bleibe dann noch die gewerkſchaft⸗ 
liche Macht, die bis zum Aeußerſten in Anwendung gebracht 
werden ſoll. (Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall.) 

Eine ganze Reihe von Diskuſſionsrednern trat auf, die 
gewandt und ſachlich zu dem Problem Stellung nahmen. 
Gleich der erſte der Redner wies darauf hin, daß auch das 
Zentrum ſich ſchwer an den Gemeinde⸗ und Staatsarbeitern 
verſündigt habe. 

Ohne Hilſe der Zentrumsgewerkſchaftler im Seuat 
ſei die Belaſtung nicht möglich. 

Das veranlaßte den chriſtlichen Gewerkſcha ührer Kün⸗ 
zelmann, der einen ziemlich bedrückten Eindruck am Vor⸗ 
ſtandstiſch machte, die chriſtlichen Gewerkſchaften in Schus 
zu nehmen. Sie hätten auf die Zentrumspartei keinen Ein⸗ 
fluß, erklärte er. fand damit vei der Verſammlung jedoch 
wenig Glauben, ſo daß ſeine Ausführungen wiederholt 
ſtürmiſch unterbrochen wurden. Ihm wurde klar gemacht, 
daß es nicht angehe, daß ein Teil der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften für die Belaſtungen ſtimmt und der andere Teil 
dagegen proteſtiert. Von allen Diskuſſionsrednern wurde 
zur Einigkeit gemahnt, und immer wieder ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung ſtürmiſch zu, wenn das Wort „Streik“ flel. 

In ſeinem Schlußwort ging Eduard Schmidt auf die 
zweiſelhafte Rolle der chriſtlichen Gewerkſchaftler in dieſem 
Kampf um die Feſtbeſoldetenſteuer ein und forderte die 
chriſtlichen Gewerkſchaftler auf, auf die ihnen naheſtehende 
Sentrumspartei einzuwirken, daß der 

arbeitereinbliche Plan des Senats zuſchanden werde. 

Die Verſammlung unterſtrich dieſe Forderungen durch 
minutenlangen Beifall. Zum Schluß der Verſammlung 
wurde eine Entſchließung angenommen, die gegen die Unter⸗ 
itruna dor kommunalen Arbeiter unter die Feſtbeſoldeten⸗ 
ſtener pry. eſtiert. 

   

  

V 

  

    
   



    

WelX. 

      

Er iſt größenwahnfinnig — 

Als erſter wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger im Arozeß 

Tauſend ſprach am Montag Profeſſor Dr. Rönigen von der 

Techniſchen Hochſchule Aachen. Er führte u. a. aus: Faſt alle 

Alchemiſten — und auch Tauſend macht keine Ausnahme — 

haben zu ihren vorgeblichen Transmutativnen (Elemenum⸗ 

wandlungen) neben dem Queckſilber vorzugsweiſe Blei benutzt, 

das ein ausgezeichnetes Löfungsmittel für alle Edelmetalle iſt. 

Daher wird beim Zuſammenſchmelzen von goldbaltigen Me⸗ 

tallen mit Blei das Gold faſt reſtlos in das flüſſige Blei über⸗ 

geführt. Ferner ſind die in der Natur vorkommenden Bleierze 

als Edelmetall führend. Wird edelmetallhaltiges Blei einem 

vrydierenden Schmelzprozeß unterworſen, ſo wird das Blei 

in Bleioryd übergeführt, während die Edelmetalle in einem 

Regulus (reiner Metallkcrn) zurückbleiben. Das meiſtens von 

Tanſend angewandte Verfahren iſt in ſeinen Grundzügen, wenn 
man von den gänzlich ſinnloſen Nebenoperationen abſiebt. 

nichts anderes als eine bewußte oder unbewußte Anwendung 

der dolimaſtiſchen (Unterſuchungs⸗) Melhode. Tauſend führt 
nämlich in flüſſiges Blei verſchiedene Stofſe ein, die mehr oder 

weniger ſtark goldverdächtig ſein können. 

Bruchteilt cines Milligramms 

Es fragt ſich nun, welche Mengen an Edelmetallen können 

bei den vorgeführten Verſuchen auf dieſe Weiſe iſoliert worden 
ſein? Um dieſe Frage exati beantworten zu können, müßte 

man eine genaue Stoffbilanz aufmachen können. Leider waren 

aus der Verhandlung die Unterlagen hierjür nicht zu beſchaf⸗ 

jen. Man kann aber die Höchſtmengen an Edelmetallen berech⸗ 

nen, die unter den allergünſtigſten Umſtänden aus den Aus⸗ 

gangsmetallen erhallen werden konnten. Selbſt bei Verwen⸗ 

dung erheblich größerer Mengen Metall als ſie Tauſend im 

allgemeinen anwandte, lönnen Reauli aus Gold und Silber 
höchſtens in der Größe einiger Milligremm erzielt werden, 
von, Gold allein nur Bruchteile eines Milligramms. In den 

Fällen. in denen größere Mengen erzielt wurden. war das 

eitünndhn bezeichnenderweife von einer aanz anderen Größen⸗ 
ordnung. 

  
Betrügeriſche Abfich.: 

In allen Fällen, in denen die Reauli die Größe eines Steck⸗ 

nadelkopſes überſteigen. muß demnach das Gold auf eine an⸗ 

derr Weife erhalten worden ſein. Wos die Möglichkeit an⸗ 

langt, baß das Golb eiwa durch eine Umwandlung aus on⸗ 

deren Stoffen erhalten worden ſei. ſo will Tauſend dieſe Mög⸗ 
lichleit aus ſeinem „barmoniſchen Syſtem“ ableiten. Aber um 

diefes Spftem handelt es ſich beiſpielsweiſe kei dem Verſuch 

im Münchener Hauptmünzumt gar nicht. Wir haben es hler 

vielmehr mit ganz' befti mten Verfabren zu ꝛun, und die 

Frage iſt daher nicht ſo ſehr. ob grundſäslich eine Umwand⸗ 

lung möglich iſt, ſondern ob eine ſolche Umwandlung durch 

Anwendung dieſer ganz beſtimmien Methode erzielt werden 

lann. Sie iſt. zumal mit den von Tauſend angewandten ganz 

priminven Mitteln. gän-lich ausgeichloſſen. Es bleib, dem⸗ 

nach zur Klärung der Lusbenten im Gewich von meh, als 

emigen Milligramm änur die ein-ige Möalchleit, vaß bas G Id 

abſichilich, und zwar in be:rügeriſcher Abücht. in den Arbeirs⸗ 

prozeß eingeführt worden iſt⸗ 

Ein amüſanter Regiefehler 

Noch vernichtender jür Tauſend war das Guiachien des 

Profeſſors Sönigſchmied von der T-cniſchen Hochichule Mün⸗ 

chen. Nach ſeinen Darlegungen exicheint einc fünſtliche Ttons⸗ 

muiatipn der chemiſchen Elemente æauf Grund der wifen chaft⸗ 

lichen Erxtennmis über Wefen und Kufan der Aiome in den 
Bereich der Möglichkeit gerückt, Glerchwohl wilien wir, daß 
zur prakritchen Kea'ißernng ſo gewal-ige Enerdtemensen reſp. 

Energielon⸗en:rationen no-werbia wären. wir ſie uns wenig⸗ 

ſtens derzeit in der gacwünſchten Form und unier den gewoll⸗ 

ten Vedinaunger: nicht zur Verüigung ftehen 

Das Bichtiafte im Verſahren Tauienvs veßehi im weſent⸗ 

lichen varin, daß Blei in einer jedem Cbemikcr finnlos erich 

nenden Deiſc mit verſchicdenen Stofſen erhitzt pzo. verjchmol⸗ 

zen Wird. 

    

    

errn⁊ uſends verblüffende Ergebniſſe 
Sein harmoniſches Syſtem 

Zu dem verdlüffenden Experiment Tauſends im München⸗ 

Mimnzamt erklärle der Sachverſtändige⸗ Es ilt ein amüſante: 

Regiefehler der Tauſend'ichen Goldſabritation daß das nach 

ſeiner Behauptung wiſſenſchaßtlich bearündete Verfahren zur 

Gvldherſtellung nicht reines elementares Gold lieferte, ſondern 

gleich die handelsübliche, zu Gold⸗ und Silberarbeiten ver⸗ 

wenbete Gold⸗Silber⸗Legierung. Es iſt nicht daran zu zwei⸗ 

ſeln, daß es Tuſend oder einem Fälſcher getang vieſe Gold⸗ 

Silber⸗Legierung im geeigneten Moment in den Tiegel zu 

vraktizieren, und zwar tros aller Aufſicht. die ſicher nicht voll⸗ 

kommen wirkſam geweſen ſein konnte, da es ſich um die Be⸗ 

auſſich'igung zahlloſer und oft finntoſer Hanticrungen handelte. 

die mehrere Tage in Anſpruch nahmen. Die Theorien Tau⸗ 

ſends. der ein arößenwahnſinniger, naturwiſſen.chgſ. lich voll⸗ 

kommen ungebildeter Menſch ſei, erklärte der Sachverſtändige 

als läppiſches Geſchwätz. 

Der Dienstag bleibt verhandlungsfrei, am Mitiwoch wer⸗ 

ven die Pläbovers gehalten werden. 

5. eee. 

  

  

Proßghramm am Wiittwoch 

  

   
   

    

   

  

   

         

8.30—7; Prübturnflunde Leitung: Sportlrbrrr. V. 

Ar Uee, eeee e 
belcßten gne, Heitor Ral Kin, t 

uUr? r. U. —— 

Feulſchen Sirtichallscebtele in ährer Bebenemne 
1540.2. Weuvuna und Reriorgung Peutſchlan 
11.10: lplatten. — 13.30—14,.20: Unterhaltungemuſik. = V 

Flniten. — 5. Linderſunk. — 15.50—-17.5: Unterbaltungskunzeft. 

Leitung. Lalter Kelch. — l.. Elternſtunde. uſtrumentalmuſit in 

der Wb Melöberiääbe eigi. . negeit bteitspilede. 2 11801 
berichte. — 18.20: Volksgeinndbeitsoflene. Aüt 

End, Aoltswirſſeent Prol. Dr. Värets — 1p., Sicnogrammdikfat:     2 
EE
 

L Buſchastli, — 16.23: Keiterdienft. — 10.70.—. Hebertr. a⸗ 

Orrt Tanz,Abend. Frcd, VBird-Tans-Oacheſter. Liraſnastang: 
Lurt Mübibardt — 21., Ercbeiterfontrert. Siricent; Ler, ivntafd. 
Soliſt: Geyt Maklanolf (Bariton). — 22.15: Betierdienſt.Ereſic. 

nachrichten. Svortßerichie. „ Ca 22.20, ftebertraauna aus Berlin: 

Unterdaltüngsmuflt. Kavelle: Eucen Sonniqd. 

Tod vor Freude 

Auf der Trabrennbahn Farmſen bei Hamburg erlag ein 

Rennbahnbeſucher einem Schlaganfall, als das Ergebnis des 

Rennens bekanntgegꝛben wurde. Durch eine⸗ Hundertmark⸗ 

Siegwette hatte er bei der ungewöhnlich hohen Quote von 

298: 10 faſt 3000 Mark gewonnen. 
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Eröfinnna des Funktelegrammverkehrs für Flugvaſſa⸗ 

giere. Der Funktelegrammdienſt für Flugpaſſaaiere iſt geſtern   auf der Strecke Berlin—Dresden—Prag—Wien eröffnet 

worden. p 

*— eeeeeeeeeeeeececerrte. 

  

  

  

  

Ois Konto „Henichbe“ 
Wegen Wechſelbetrugs verhaftet 

Unter dem Verdacht der ſchweren Urfundenfälſchung, der 
Bechſelreiterci und des Scheckbetruges wurde von der Ber⸗ 

kner Kriminalpolizei ein 43 Jahre alter Kaufmann Her⸗ 

mann Demuth feilacnommen und dem Richter vorgefübrt. 

Die Geſchäfte, die Demuth getätigt hat. ſind ſo undurchſichtig, 

daß es zu ihrer Llärnng einer genanen Unteriuchung be⸗ 
darf. Demuth hat u. a. unter dem Namen Sans⸗Arnim 

v. d. Mühlen“ von einem Ehepaar Wechſel in Höhe von 

47 505 Mürk erhalten., die demn Ankan 
dienen ſoliten. u durcd 

      

Dem Ebevaear iſt durch d 
Manipulationen des Demuths ein Schaden von 25 (Ol bis 
30000 Mark erwachſen. Demutb ſtebt meiter in dem drin⸗ 
genden Verdacht, bei der Berliner Stadtbank auf ein Konio 

-Henſchte“ 10 Schecs in Höhe von ι Marf aufgegeben 
In haben. während das Konto nur über einen geringen Be⸗ 
trag lautet. Unklar iſt auch dic Perisnl! 
lichen v. d. Mühlen. der ich auch de Muth nennt. Er be⸗ 
hauptet. daß er in Amerika adoptiert ſei und daher den 
Namen v. d. Mühlen zu recht trage. Er hat meiter be⸗ 
banpret, daß er in Amrrifa ein Unternehmen für Fluügbau 
beñitze und über Millionen verfüge. 

Leine Spur von den Eiſenbahnattentätera Von den 
Altentätern auf den Sien—Vaſſauer Eifenbahnzug fehlt 

     
keit des angeb 

Wieder „Grüne Woche“ 
Die zur Zeit in Berlin ſtattfindende 6. Grüne 

Woche, die grotze Landwirtſchaftsſchau, die 

mit 55000 Quadratmeter Ausſtellungsſläche 

alles bisherige in den Schatten ſtellt, bat ihre 

Pforten geöffnet. Ein beſonderer Anziehungs⸗ 

punkt, der alle Gebiete der Landwirtſchaft, 

Tierhaltung, des Jagdweſeus uiw. behan⸗ 

delnden Ausſtellung, bildet ein Naturſchutz⸗ 
geblet mit einem richtigen kleinen See, wie er 

auf unſerem Bilde zu ſehen iſt. 

  

bisher noch iede Spur. Feitgeſtellt wurde jedoch der Führer 
des Automobils. der den Schraubſtock und die anderen zu 
dem Attentat benutzten Utenſilien befördert hat. Er konnte 

eine genane Perionalbeſchreibung der Täter geben. 

Großer Spriiſchwindel aufgedeckt 
Ein Schriftſteller als Hauptiäter — 

Der Kriminalpolizei in Düffeldorf iſt es gelungen, um⸗ 

fangreiche Betrügereien mit unverzolltem Sprit aufzu⸗ 

decken. Der Sch⸗ 

gründete 1930 eine Sprithandelsfirma. Er erhielt vom 

Hauptzollamt in Düßeldorf die Genehmigung zur Haltung 

eines ſogenannten Eigenlagers, d. h. eines unter Zollver⸗ 

ſchluß ſtehenden Lagers. Mitte Dezember gelang es nun 

dem Hauptzollamt. einige gefälſchte Zollpapiere von Rei⸗ 

  

ſchenau feſtzuſtellen. Als Beamte des Haupiäollamtes in der 

Likörfabrik erſchienen, batte Reichenau bereirs das Beite 
geiucht. Nachforſchungen ergaben, dan Reichenau mehrere 

tauſend Liter unverſteuèrten Branntwein bezogen bat. Das 

Geſchäft dürſte ſehr einträglich gewefen ſein, da fedes Liter 

Branntmein mit 4 Mark hätte verüeuert werden müſſen. 

Gegen Reichenau iſt Haſtbefehl erlaſien worden. 
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PAS IESE ů 
DER MARIEK SIAEHETTAT 
EAD Ven ZaesEF MANnIA FUAARK 

cCOrrieh dy Der - „ EH- EAH 62 

  
  

  

Setzt. zu Portal. Einten! Maries Gande ziezen ſich an- 
iammen. ihr Kopf ruckt vor. gegen das Gitter, die Hols- 
Maſchen Dräüden auf die Stünbant: Dort der Kepi, der über 

*E TESALA- wankt und nüber ichwimei ichmal nnd 
bIntlos, m ſer Mund i Bitterkeit geſchragt, 

  

  

  

ichwarzer Strich zwiſchen smiammengebrgnen Branen, 
Anaen. und i½ Aäde, in Serre verleren — &. 

bat Karie den fieren Blick. den Se ängnisblick. 
2 

   

  

glass 

J 
Ss DA eEr Sanlischen, 

Näher ichwimmt öbns Seficht, Sicsi ss r. 
näßer, jetzt in die Bank, lehat iied zurück. varßt da? Genick 

ius Huls. äihliest Lir Augen., i“ Mäde Fänf Mianten 
Irgendus lrirrt ein Harmenimm. hlärtichert eßne irockene 
Stime. Hebi ſich und ſenkt ü=s ie BSeenipiel. har StrE 
and Errrgang. Der Kref vorue berbegi a5 Marie BaU j 
den Aich an. Die Engen vurne 5fnen fich mirber, ſeben 
ir ien Ornkel gerabgans. Müsze gFA=t. Eir Der Blick fie: 
üurcd Dneidet, alesItid. gefäslIns. Anrnölins. Sir härt 

Mächen BrtSisen. bän Serte zer, Ser Se 
„ niSit M 18T1· äe Rrüht Die ſchmalen, jarklofen Münder 

SKar ih Sfurn Xus Sts berergen. Vört aber iät. mür hir 

   

  

     

    

   
   

  

      

In der Kirche in es ſtill g⸗worden. Unfaßbar ſtill. Schen 
und geduckt, verlegen lich ausweichend taten ſefundenkurze 

Blecke an ders Verichlae. Schwer birgen ſich Sie Kücken, wie 
auf Kommande. Die Köpfe find binter den Vänken verſtzdt. 
Stkidr. Bänkc. grauichmwarses Tuch. dazwiichen leites Wim⸗ 
mern. 

Jetzt wiffen ſie es: In dem Berichlag da, hinter dem 
Sitter, nuſichtbar, aber da — wer?., wer nurz Eine Mutter? 
Einr Fran? Eine Liebſte? Eine Techter?ͤ Wer nur? 
Und wem? 
Im Glescktatt keuchen die Atemzüge. Jeder glanbt die 
Stimme zu fennen. 

Als Marie Sas Tor. Sie ſcmale Brücke swiicken Kreiheit 
und Gefängnis, binter ſich bar und die Straße binuntergeht. 
mnß ne Reden bleiben. Sie jipurt dentflich den Slick von 
Anugen in ihren Nücken kechen. Sie dreßt ſich nm. fieht 
zurück anf den roten. drokenden & eweichen Hafen und 
Heide. Urd muß traurig lächeln „e echen Halen . 

  

   
angemießen End. 2iit cinzüubnsrn. üßerwindet fe. der man 
iLren Insanb faum anneht. zie Schmerzen. Sie hält durch. 

Säieenbrigt. Bis füe Auie 
Unter Eualen, die ihren Seib frümmen, kriecht fie ins 

Bett. Sie S Tunde zum Soslfahrtse Wit einen Zei⸗ 
tel. mif Eir'en Worten der Exftärund. Bon Sort ickickt man 

ibr eine Hesmme Die Seiterin ser Färierge kommt 
ſelbs. EiIft. iSafft Stärkungsmittel herbei, Iorgt für eine 
anestgelslEs Seſtrilte Hiliskrrir und Macst Surmärfe 

Barie amsurtrt. „Ich muß serdbenen. Das ich nerdie⸗ 
ken kaxa. & Eehr, als ic Krantkengeld bełrmme Ich muß 
Dirber üibelrr. Auf Ker lahet ales Mein Mann iß im 

U„ 

SSSSSASDEEE EE Erri- Er ei 

Smde anifleckert nns verisiht- ſaßrt    

bat mit der Herzloſigkeit kleiner Kinder, die nur unklar die 
ganze Schmere von Jammer und Sterben erfaſſen, dem 

Bater alles erzählt, altklug und wichtigtuend kindlich naiv 

ansgeichmückt 
Marie itebt wortlos. Noch bat ſie Tränen in den Augen 

und ſchon lächelt ſie. 
Mübſam. in Scham geſeſſelt tommt Fritz anj ſie ön. Er 

gib: ihr wortlos die Hand. Dann erſt erklärt er⸗ Man bat 
ihm die lesten vier Wochen erlaßen. Bewäbrungsfriſt wegen 

guter Fübrung. 
Marie nickt ihm ſroh zu und iſt ſchon ſtolz. Ringt die 

Es iſt gut, daß du 

    

ertten Worte aus ſich heraus. 
Es wird wieder alles gut, Fritz! 

wieder da biſt!“ 
Und iteht da, Ueberlegung und Eniſchluß. Schencr 

Sthimmer ehrlichen Frohieins leuchtet über ihr Geſicht. 

Sie geht zur Küche. S'e greiſt zur Kar?⸗ le, mahlt. 
hrend fie nun Waſſer auiietzt, ruit ſie Truéc in die 

t der Kleinen ſchnen Geld und ſchickt ſie hinunter. 
8 jäcker Kuchen holen und in den Zigarrenladen, für 

Fritz eine Kigarre kaufen. 
„Aber geh ichnell, Trude. Und ſei ſchnell wieder zurück. 

Und geh leiſe, das Vater es nicht merkt!“ 
Marie iſt nabe daran. zu vergeſſen. 
Marie iſt klug. Ihre Klugbeit feht nicht mehr rückwürts, 

nur mesr vormärts. Sie weiß: Hin:en, da liegt de 
vorne. da iſt der Bezſtand. Und Marie bat crfahrei 
man vor allem Verſtand braucht. Si nicht aus 
Schwäche, nur, um ſtark zu bleiben. Gehbirn 
noiwmendig: In diefiem Leben, in dieſer Stadt“ Das be⸗ 
greift Marie. 

Immer mebr umiant Marie oie Stabt. kleine Swiſchen⸗ 
fälle ünd es, die aufrüttein und beleßren. arie lernt. 
Tragik, dre ſte nichts angeßt, nich, mehr trag u nehmen, 
Unwichtiges. das uch wichtig mach, nicht e“ 
die Dinge ſo zu nehmen ſie ſin- 

Zwei kleine Ereigniße in dieien Bochen: 
„Marie baf eine Bürvreinigung in der F. 

Ein Lombardhaus. areßes Unteruehmen und 
Gold. Marie kommt mie immer murgens un; 

  

       

    

   

    

   
    

  

  

      

   

  

   

     
   

  

     
       

Verktgung des Landgerichts II. U 
kaus Du Mont & Co. wird mit dem Hei 
ersffnet. Ales Nähere iit 
beßteten Rechisvertreter 
Leipsiger Straße 91. zu este⸗ 
„Darnnter eine unleierliche Unteſchriſt. en. meu »ter 
Stempel., ein verregnetes Amtsſiegel. Marie in die Stelle 
10S. Sa: 

(Fortſetzuna folat.)   
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Rr. 28 — 22. Jahrgang 
     

2. Beibläatt ber Danziter Volksſtinne Dieusiag, den 3. Jebruar 1931 

  

  

Im Schatten des Ermerdeten 

Die Arhoitaloßaboit guf dor glublagohanb 
Veir Mbensſsihaen ääf ei Anmüähebagan 

Entlaſtende Sachverſtändigen⸗Gutachten im Berliner Mordprozeß — Drei ſchwache Menſchen 

Es iſt in dem Prozeß um die Ermordung des Uhrmachers 
Uthrich-des hiteren die Rede von den Oh⸗ eu, die Rithard 
Stolpe Lieschen, jeiner Braut, von Zeit zu Zeit nerabreichte, 
geweſen. Es iit, wenigitens zu Beginn des Prozeiſes, aus 
dieſen Obricigen der Schluß gezogen worden, daß Richard 
doch ein recht brutaler Menſch ſein müſſe. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab dann allmählich ein anderes Bild, und was in 
dieſem Bilde noch an verdentlichender Farbe fehlte, das 
wurde ſchließlich am Montaga durch den. Inhalt der Sachver⸗ 
ſtändigengutachten nachgetragen. Es geht dem Richard genan 
wie Molnars jo nnerhört echt gezeichneter Bühnen 
Liliem: immer will er ſeiner Brant etwas Gutes inn, ſchümt 
ſich dann aber ſeiner, Seoentimentalität und zum Schluß wird 
eine Ohrſeige „geklebt“, wie ſich Lieschen ausdrückt, Und ſo 
wie Liliom im Begrijfjfe ſtand, einen Mord zu begehen, weil 

er ſür jeine Frau und das erwartete Kind Geld brauchte, 

iv muß. wie einer der Sachverſtündigen ausſagte, einer der 

Gründe des Uhrmachermordes der mänuliche Geltnungsdrang 
und Gelddrang bei Stolpe eine; Rolle geſpielt haben; „ſie 
wollte ein neues Kleid haben“. Damit iſt der, Mord natürlich 
längſt nicht ausreichend erklärt und auch in keiner Weiſe 
entſchuldigt, aver dieſer Saß und mancher audere bei Stolpe 
weiſt auf einen anderen Schuldigen hin: die Arbeitsloſigkeit. 

Denn das geh: auch aus den Sachverüändigengutachten ber⸗ 
vor, daß alle drei, Lieschen, Stolpe und Benziger, nicht zu 

blten en Tat gelommen wären, wenn tſie Arbeit gehabt 
hätten. 

   

    

            

Ein rührendes Leumundszeugnis 
Stolpe war Kutſcher, Er ſoll ſeine Pferde xecht gut be⸗ 

handelt haben. Das beſtätigt wenigſtens rin Markthändler, 

der noch am Sonnabeudmurgen bei ſeinen 3zi Kollegen, die 
Richard kannten, von Stund zu Stand grgangen iſt und ſich 

die Unterſchriſt unter den mit ungelenten Fingern geſchrie⸗ 
benen Saß geben ließ, daß Stolpe ſtets aut. anſtändig und 

bilfsbercit geweſen ſei. Am Montagmorgen wird dieſer 

Mann dann als Zeuge vernommen; er wiederholt mit um⸗ 
ſtändlicher Erläuterung den Inhalt des jaſt rührenden Leu⸗ 

mundszeugniſſes, fügt dann allerdings noch recht belaſtende 

Bemerkungen über vieschen, die „Rummelbraut“, binzu, 

muß aber auf Befranen zugebeu, daß er alles von Lieschens 

Schlechtigkeit nur von Hörenſagen, vom Klatſch und nichts 

aus eigener Kenntnis weiß. 

Auch von den Sachverſtändigen ſagt eigentlich keiner, das 

Stolre aus dem noch ziemlich unerforſchten Holz beſtehe, 

aus dem Mörder geſchnitzt zu ſein pilegen. Es wäre ſehr 

ſchver gewejen, ſeeliſch an ihn hberanzukommen, er ſei ver⸗ 

ſchpſſen, nach außen ein Maskenmenſch, uft boclig und u 

gelogen. Proſeſſor Kramer: „Ein Pfuchvpath. bei dem ab⸗ 

Uorme pſfychiſche Züge die Einheit der Harmunie in Frage 

ſtalen.“ Profeihor Leppmann: „Ich bin nicht im Stande, 

zu ſagen, wie das wahre Geſicht aus .“ Den Ausfüh⸗ 

ringen anderer Gutachter iſt indes än eutnehmen, daß 

Rchard ein guter Menſch iſt, der ſich in ſeinem dunkelſten 

Tange des rechten Weges wohl bewußt war, auch wenn 

pötzlich der Mordtriev alle Hemmungen überwältigte. Aber 

e: batte kcine Arbeit, er wollte Geld baven, er wollte Lieschen 

jäne Mannhaftigl beweiſen. Außerdem, das tkommt hinzu, 

laßte ex ſeinen Vater, der iön ſchon vor der Tat verſtoßen 

latte. Nicht zuletzt dürijte der Mord an dem Uhrmacher die 

Juslöſung dieſes im Unterbewußtſein ſchlummernden Vater⸗ 

E E aeweſen . das ſind Erklärnugen., die. das 

Hericht bei der Urteilsfindunn laum außer Acht laſſen dürfte. 

  

   

        

      

  

   

  

Er hann nicht nein ſagen 
Dem Benziger, der nur Mitlänſer war, wird von den 

Sachverſtändigen ein gewiſſer Schwachſinn atteſtiert. ni⸗ 
   iäütsrat Dr. Dyrenfurth ſagt von ihm: „Er iſt ſehr g⸗ ig. 

er kann nicht nein ſagen.“ Gewiß ſchlimm, wenn an⸗ ſo einen 

Menſchen die Auffiorderung zum Mord herantritt. Die, bei 

denen er in der Lehre war, bekunden ſeinen Fleiß, ſein⸗ 

Ordentlichkeit, ſeine Ehrlichteit. Dr. Durenfurth meint: „Ich 

halte ihn für einen aufopferungsfäbigen auten Menſchen.“ 

Und Dr. Abraham ſindet die Formulierung: „Die Tat iſt 

nicht die ſeine. Er hat eben mitgemacht, er konnte die Folgen 

nicht abſehen. Erſt weigerte er ſich wohl, aber als ihm darauf 

Lieschen vorwari, daß er ſeige ſei, wollte er uan zeigen, daß 

er ein Mann iſt.“ Außerdem fehlte ihm ein Paar Schuhe. 

  

  

  

  

In Grönland verſchollen 

Der deutiche Geolvge Dr— Krüger von der Techniſchen 

Hochſchnie Darmſtadt, der 19=9 mit einem däniſchen. Hunde⸗ 

jchlittenführer nach Rord⸗Grönland ausgezogen iſt, um dort 

  

geologiſche Unterſuchungen vorzunehmen. Man hat jedoch 

bisher trotz eifriger Nachforſchungen keine Spur von ihm 

efunden.     

  

    I 
— 

Dr. Abraham glaubt, daß Bensiger auch deshalb mit zur 

Tat kam, weil ihm die Erfüllung des Sunſches nach Schuhen 

durch den Mord reakiſierbar ſchien. Wie man weisn, kam der 

KAngeklasre nicht einmal zu dem Ziel. und als die drei Uebel⸗ 
täter am nächſten Taa ins Kino aingen, mußte ſich der kleine 

Benziger die Mark Eintrittsgeld ſchon wieder leihen. Es 

         paßt zun dem Bild ſeiner leiſen Vertrottelung, daß er von 

dem Mord auch nicht das geringſte gehabr hat. Er iſt ein 

tragiicher Schlemibl. x 

Auch Stolpe war, wie man weiß, in der Mordnacht ſehr 
enttänſcht darüber, daß ihm nicht die erwarteten 200 Marl, 

ſondern nur aingelährer Zehntel davon in die Hände ge⸗ 

fſallen waren. Ein neßer bezeichnender Zug, der erſt in der 

Montag⸗Verhandlung bekannt wurde: aus Enttäuſchung 
über die geringe Beute verabreithte er Lieschen, die doch 
nun wirklich getan hatte, was ſie nur tun konnte, ein paar 

ſeiner berüchtiaten Ohrfeigen. Wie das in der Gerichts⸗ 

verhandlung erwähnt wird, lacht Lieschen, und man glaubt 

Lon dieſem Lächeln ſchon wieder Zunismus ableſen du 

önnen. 

Lieschen Könnte ein brauchbarer Meuſch werden 
Aber Lieschen iſt anders. Sie iſt nämlich weder zyniſch, 

noch ſcheint bis ietzt ihr Gewiſſen durch die Schwere der Tat 
bejleckt, ihre Seele ſehr gequält zu ſein. Die Sachverſtän⸗ 
digen beſchäſtigen ſich außerordenklich ausführlich mit Lies⸗ 

chen. Sie beitätigen, malle ihre abſolute Infantilität nud 

dieſe jo leicht befremdende Kindlichkeit, die wohl ſeit je nur 
geringe Anſätze zur Perſönlichkeitsbildung erkennen ließ. 

Wenn Lieschen umhegter und umpflegter geweſen wäre, als 

in dem fragwürdigen Milien ihrer Familie, und wenn ſie 

nicht auf den zu ihr in ſo tragiſcher Weiſe pafſenden Stolpe 

geſteßen wäre, würde ſie vielleicht ſpäter einmal ein ganz 

brauchbarer Menſch geworden ſein. Früher war ſie noch, 

wie die Sachverſtändigen ſeſtſtelllen, viel infantiler und un⸗ 

ernſter; Stolpe hat ſogar einen recht poſitiven Einfluß auf 

ſie ausgeübt. Aber wer war nun eigentlich der unſtifte 

Mord? Man bat ſich wohl gegenſeitig beeinflußt! Eiß 

  

  

der wichtigſten Merkmale von Lieschens Weſen iſt ihre O 
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Filmflunzeug finrzt der London udd 

Die Juſaſſen ſchwer verletzt 

In dem Londouner Stadtteil Brirton ſtürzte ein Film⸗ 

flunzeug, das Anſnahmen machen wollte, ab. Die Maſchine 

ſiel in einen Garten hinter einem Hauſe. Dem Piloten ge⸗ 

lang es mit großer Mühe, noch im letzten Augenblick das 

Flngzeug über die Dächer der Häuſer hinweg in den Garten 

zu ſteuern. Hier riß es zwei Umjaſſungsmauern ein und 

grub ſich dann mit dem Propeller in den Boden. Der Pilot 

und ein Filmoperateur wurden ſchwer verleßt. 

  

Im Auio quer durch Aſien 

Mit 16 Antomobilen 

Nach der Durchauerung der Sahara vor— einigen Jahren 

wird nunmehr nach zweijähriger Vorbereitung eine neue 

grußartig ausgeſtattete wiſtenſchaftliche Expedition von Paris 

nach Aſien aufbrechen. Unter der Leitung des bekannten 

Aſtenforichers George⸗Maria Haardt, dem eine, Reihe von 

Wiſſenſchaftlern und Filmfachleuten beigegeben iit, wird am 

1. März eine Karawane von 16 der modernſten Wüſtenauto⸗ 

mobile, die der Autofabrikant Citrosn konſtruiert hat, die 

Reiſe quer durch Aſien antreten. Sie wird in einem rieſigen 

Dreieck über Ärabien. Perſen, Turkeſtan, die Wüſte Govi 

nach Peting, von dort durch Indo⸗China hinunter nach 

Saigon und zurück über Siam, Indien, Perſien und Arabien 

führen. Die Exvedition wird etwa ein Jahr dauern und 

außerordentlich vielſeitige Studien betreiben. An der „gelben 

Kreuzfahrt“ ſind ſaſt alle franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen In⸗ 

ititute, wie die Geographiſche Geſellſchaft, die Naturwiffen⸗ 

ſchaftliche Geſellſchaſt und das Völkerkunde⸗Inſtitut, beteiligt. 

Eine der größten Filmgeſellſchaften bat ein eigenes, mit den 

modernſten Tonfilmapparaten ausgeſtattetes Auto bereit⸗ 

geſtellt, das zum erſtenmal exptiſche Volksgejänge aufnehmen 

wird. 
  

Mord at in,en Feldhiiter 

Mit zertrümmertem Schädel aufgefunden 

In der Gemarkung Jeckenbach bei Lauterecken (Pfalz) 

wurde der 67 Jahre alte Feldhüter und Gemeindediener 

Gravius aus Hildesheim mii zertrüimmertem Schädel tot 

aufgefunden. Als der Tat dringend verdächtig wurde im 

Lauſe der Ermittlungen ein 2jähriger Mann namens 

Müller verhaftet. Dieſer hat nach anfänglichem Leugnen die 

Tat eingeſtanden. Seine Familie war mit dem Getöteten 

verfeindet und Gravius follte in einem bevorſtebenden Pro⸗ 

zeß gegen die Familie Müller als Zeuge auftreten. 

  

Die Lübecker Polizei hat einen 27jährigen aus Budapeſt 

gebürtigen Schloſter Kraemer ermittelt und verhaitet, der im 

dringenden Verdacht ſteht, im Auguſt v. J. in Szolnok in 

Ungarn zwei Frauen ermordet zu haben. 

  

Millionendiamant gefunden. Im Diamantengebiet von 

Weſt⸗Transvaal wurde ein Diamant von 200 Karat. deſſen 

Wert von Sachverſtändianen auf mehr als zwei Millionen 

Mark geſchätzt wird. gefunden. — 

Einbruch in das Landhaus Einſteins. Zum zweiten Male 
wurde in der vergangenen Nacht das Landbaus des Pro⸗ 

jehors Albert Einſtein in Kaputh von Dieben heimgefucht. 
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flächlichteit. Jutereſſen ſind nur da, ſoweit ſie die Erlebniſſe 

der Umwelt berühren. Das Geſühl geht niemals in die 

Tieſe; alle Affekte klingen unverhältnismäßig raſch ab. Im 

Grunde iſt ſie vorläuſig, trotz der beträchtlichen und nicht 

einmal ſo ſergell betunten Liebe zu Stolye, — ſo 

wenigſtens einer der Sachverſtändigen — kaum einer tlejen 

Leidenſchaſt fähig, es iſt aber uch kaum deshalb an das Be⸗ 

ſtehen eines fiefen Haſſes zu denken. Sie ſagte ja auch des 

öfteren, daß ſie den Ermordeten, der üibrigens kros ſeines 

eigenartigen Weſens ein gans auter Kerl geweſen zu, ſein 

ſcheint und tlefe Feindſchaft laum verdient haben dürfte, 
eigentlich ganz gern mochte. 

Das einzig Veſtändige 

in ihrem Leben iſt die Unbeſtändiekeit. Sie hat Wünſche aber 

keine Ziele. Sie iſt eigenſinnig. aber nicht euergiſch. Sie 

kann zornig ſein, aber keinen Haß empfinden. Sie iſt be⸗ 

weglich. aber übr Daſein iſt ohne Iuhalt. Sie iſt kindlich im 

Sinne der geiſtigen Unreiſe trotz guter, geſchlechtlicher Reife 

— ein ſcheinbarer Widerſpruch, der aber die Spannungen 
ihres Weſens einigermaßen zu erklären vermag.“ Ging 

von ihr der Plan zum Mord aus? Vielleicht., Aber bei der 

ihr angeborenen Unfähigkeit zur Konzentration der Ge⸗ 

danken und Gefühle hat ſie die Tat und ihre Folgen ſicher 

nicht kritiſch und auch nicht moraliſch beurteilt. Schließlich 

meint einer der Sachverſtändigen: „Es muß der Verſuch der 

Erziehung zu einem ordentlichen, Menſchen nach meiner 

Meinnng mit ihr gemacht werden.“ 

Ein gütiges, ein verſtehendes Wort. Es gilt in mehr 

oder minder ſtarkem Maße auch für Erich und Nichard, 

Lieschens Freunde. Äber auf der anderen Seite ſtehi mit 

nuerbittlicher rie das Geſetz. das kein Richter achtlos bei⸗ 

ſeite ſchieben kann. Vielleicht. daß das vor Donnerstag nicht 

zu erwartende Urteil inriſtiſch befricdiat. Der böheren Ge⸗ 

rechtigkeit lann es beſtimmt nicht Genüge leiſten. Traaglk 

dieſer Zeit, in der vier Millionen arbeitslos ſind, Hundert⸗ 

tauſende von Kindern nicht im eigenen Bett ſchlafen, viele 

Väter das Erziehen verlernt haben und Hemmungen ſo 
leicht beiſeitegefeat werden. Egv. 

    

  

      

Der fliegende 

Photograph 
Eine vefondere Sehens⸗ 
würdigkeit der zur Zeit in 

Verlin ſtattfindenden Grünen 

Woche bilden dieſe ſeld⸗ 

marſchmäßig ausgerüſteten 

Brieftauben mit dem um⸗ 

geſchnallten Photvapparat. 

  den N. den R 

ſtattet, bei dem ſie jedoch, wie angenommen wird, geſtört 
D umen nbar ein Gelage neran⸗ 

   
ha S ha 

worden ſind. Ueberall ſtanden Weinflaſchen umher, denen 

die Hälie abgeſchlagen waren. Ferner haben die Einbrecher 

verſchnürte Säcke und einen vollgepackten Ruckſack im Garten 

des Grundſtückes zurüuckgeläaſſen. 

  

  

  

MPanit in einer Kathedeule 

60 Perſonen verletzt 

„Aſfociated Preß“ meldet aus Mexiko: In der überfüllten 

Katlhedrale in Guadalajara entſtand Sonntag während der 

Mittagsmeſſe infolge des Einſturzes eines der Kirche be⸗ 

nachbarten Gebäudes eine Panik. Die Anweſenden drängten 

zu den Ausgängen. 60 Perſonen wurden verletzt, davon 

12 ſchwer. 

Drei Todesopfer eines Streites 

In Neuloſimthal im Bezirk Tachau bei Plan gerieten 

bei einer Tanzunterhaltung die Brüder Ignaz und Andreas 

Wenzl aus Böhmiſch⸗Reuhäusl mit dem Häusler Wenzel 

Grünberger aus Neuloſimthal in Streit, in deſien Verlauf 

einer der beiden Brüder den Grünberger durch einen Schuß 

tötete. Kurze Zeit ſpäter wurden beide Brüder mit ſchweren 

Verletzungen im Walde aufgefunden. Janaz Wenzl war 

bereits tot, Andreas Wenzl ſtarb bald darauf im Tachauer 

Krankenhaus. Eine Gerichtskommiſſion und eine Abteilung 

Gendarmerie haben ſich an den Tatort begeben. 

  

  

Kalinnu mit der Wunderkaffermühle 

17 falſche Päſſe 

Der kürzlich in Marſeille verhaftete angebliche Rumäne 

Kaliann, deſten Herkunft und Nationalität allerdings durch⸗ 

aus noch nicht feſtſteht, da der Verhaſtete nicht weniger al 

17 falſche Päſſe verſchiedenſter Staaten beſaß und trotz E⸗ 

kundigungen bei ſämtlichen europäiſchen Behörden nicht e 

wandfrei agnoſciert werden c0 

Bernehmung als „Finanziuch 
ges. In ſeinem Gepä 
volle Maichinerie, die Kalianu, der ſeinerzeit wegen Scheck⸗ 

fälſchung feitgenommen wurde, kurzerhand mit vielſagendem 

Lächeln den Beamten als „Tauſendfrankſchein⸗Maſchine“ 

vorſtellte. 
Kaliann ſprach ſich den Poliziſten gegenüber ſehr gering⸗ 

ſchätzig über die Gutgläubigkeit des franzöſiſchen Vublikums 

aus, dem nicht der geringſte Verdacht aufgekommen ſei, als 

er ſich als Herſteller täuſchend nachgeahmter Geldͤſcheine 

empfahl. Er Zauberte bei abgeblendeter Zimmerbeleuchtung 

augefehenen Verſonen in Paris und anderen Städten dis 

plumpeſten Fälſchungen vor, die er „zum halben Preiſe“ ab⸗ 

gab. Die Fälſchungen wurden vor dem Zauberakt in die 

Maſchine eingefügt. Die Wundergeldpreſſe entwuppte ſich als 

eine umgebante mit vielen Hebeln und Rädchen verſehene 

alte Wandkaffecmühle. 

     

    

  

Braſilien kauft die italieniſchen Transozeanflugzenge. 

Die italieniſchen Bomben⸗Waſſerſlugzeuge, die unter dem 

Kommando des italieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo an 

dem Braſilienflug teilnahmen. ſind. wie den italieniſchen 

Zeitungen aus Ris de Janeiro berichtet wird, von der bra⸗ 

ſlianiſchen Regierung erworben worden. Balbo tritt mit 

ſeinen Begleitern am kommenden Mittwoch auf einem ita⸗ 

lieniſchen Paſſagierdampfer die Nückreiſe an. 
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„Deutsche Rochte Th. Knaur Nachf. verlag“- 

9. Fortſetzung. 

Siebentes Kapitel 

Sonnabend 

trold machte ſich in einer wenig erfreulichen Gemüts⸗ 

verfaffung zurück auf den Weg nach Scae Fell View. Er 
war hungrig, erfroren, übermübet. Man hatte ihm mit dem 
Gericht gebroht. Er batte drei Pfund fünf ausgegeben, So⸗ 
weit er, der von der Etikette in dieſen Dingen keine Ahnung 
hatte, ſich darauf verſtand, war er verlobt, ohne auch im 
geringſten zu wiſſen, ob er das wünſchte. Und wie er jett die 
ganze Geſchichte in Gedanken noch einmal durchging, er⸗ 
kannte ex mit dem ganzen kalten und klaren Ekel vor der 
eigenen Perſon, der dieſen frühen Morgenſtunden eigen iſt, 
was er alles verkehrt gemacht batte. Bor allen Dingen 
hätte er nie zu Marjorie geben dürfen. Er hätte ihr nicht 

helfen dürfen. ihren Vater zu bündigen. Er hätte nachher 

nie wieder in die Nähe des Hauſes kommen dürſen. Er 
hütte iich nicht anbieten dürfen., ihr den Koffer zu tragen. 
Und als ſie ibm den Vorſchlaa machte, aufs Land zu ſabren. 
bätte er von der Bank im Park auſſoringen und davon⸗ 
rennen müſſen. als koſte es ſein nacktes Leben. Und er 
bachte an alles, was er hätte ſagen fſollen. Als Herr Bucklen 
die drei Pfund für die Fahrt verlangte, hätte er aanz leicht 
in überlegenem Ton autworten lönnen: Aber, mein Lie⸗ 
ber, ich will doch nicht ihre Narre kaufen!“ Er bätte ſo ge⸗ 
ſchickt. ſo ſchnell, ſo rührend anf Frau Tillina einreden kön⸗ 
nen, daß ſie den Ernſt ihrer Lage begriſffen und ihm gaſt⸗ 
freundlich und gütiga logar etwas zu eſſen angeboten hätte — 
ihm. Harold. der mit drei ſchäbigen Kuchen zwiichen ſich und 
ſeiner letzten Muhlzeit nur mit Bitterkeit an ein Abend⸗ 
eſfſen denken konnte. Aber von all dem hatte er nichts getan. 
Ihm ekelte vor ſich ſelbſt, er mar erfroren., übermüdet, 
hungrig und erſchöpft von ſeinen Leidenſchaftsausbrüchen. 

In den letzten zwei Tagen batte das Schickſal alle Le⸗ 

   

   

    

  

    bensgewohnbeiten Harolds über den Haufen geworjen, es 
hatte Suge blan gefärbt ibn ausgehungert und aus     

   
      e 

froren, hatec ibn durch ein Weib umgarnt. aar nicht zu 
reden davon, daß es ihm die Tore ſeines Klubs vor der 
Naſt nerichlviſen und veriperrt hatte. Ein gans ſchöner An⸗ 
jang. aber in den Augen des Schickſals immer noch nicht 
mehr als ein Anfang. Das Schickfal kicherte buſteriſch vor 
ſich bin und griff nenerdings in den Zulinder ſeines Hexen⸗ 
meiſters. um zu ſehen, was für Ueberraichungen es dort 
noch zu finden gäbe. 

Harold ſtapite müde durch den Morlen Parl. Er kam am 
ſchnellſten nach Scae Fell View. wenn er einen ſchmalen, 
im Winter ſchlammigen. im Sommer ſtaubigen Wea ent⸗ 
lang ging. der ſich zwiſchen Ginſterbüſchen von einem Ende 
des Parks bis an das andere hinzoa. Jetzt. um halb zwei 
Ubr morgens. war natürlich weit und breit keine Menſchen⸗ 
ſeele unterwegs. 

Auf der anderen Seite des Parks ve eine breite 
St: Man laun nicht aut Hauntüärabe nu es gab 
dort keine Trambahnlinien, und alle Geſchäfte dieſer Ge⸗ 
nenhb luntn weit von ihr kntüernt. aber fär Sente. die ſich 
auskannteu, war es cine ausgezeichnete Autodraße zu den 
Surren Hills. und als ſolche wurde ße immer belebter und! 
beliebter. Ihr bauptſächlicher und imzrer Wmüßhicnörr Ser⸗ 
tehr wur der nach dem vier Meilen weiter liegenden Flua⸗ 
plat3z. Man konnfe zu allen Stunden des Tager Autos und 
Laſtmagen die Straße hinunterrattern ſehen. mit einer Eile. 
als beſtrebten fie ſich, die Fahrgsſte der Aeroplane daſür zu 
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entſchädigen, daß Londons Hauptjlugplatz ſieben Meilen von 
der Stadt entfernt liegt. 

Als Harold auf eine leichte Anhöhe gekommen war und 
ungeſfähr hundert Meter von der Straße entfernt eben um 

die Ecke biegen wollte, ſab er ein Auto mit glotzenden Schein⸗ 
werfern unter Liner Straßenlaterne ſtehen. Zwei Männer 
arbeiteten wülend daran, ein Hinterrad auszuwechſeln; ein 
dritter liei ungeduldig und allem Anſchein nach aufgeregt 
neben dem Wagen hin und hber. Er war, ſoviel Harold wahr⸗ 

nehmen konnte, ſehr ärgerlich. Und dann ſetzten die Er⸗ 
eigniſſe ein. 

  

Er ſab ein bärtiges, im Todeskampf verzerrtes Geſicht 
mit Brille. 

Weit unten auf der Straße erſchien ein zweites Paar 
glotzender Scheinwerjer. Es näherte ſich in einer unglaublich 
kurzen Zeitſpanne dem anderen Auto. Mit kreiſchendem 
Bremſen machte der neue Ankömmliug auf einmal dicht da⸗ 
neben halt. Im ſelben Augenblick jprangen auch ichon ein 
halbes Dutzend le Geſtalten heraus und ſtürszten ſich auf 

die drei Männer. Ein wilder Kampf, ein ſcharfer Schrei. 
Harold befand ſich eben in einer Entjernung von ungeſähr 
fünſizig Metern. 

Als er ihnen mit ojſenem Mund zuſah. ris ſich einer aus 
dem ſich balgenden Hanſen los und raite auf den W. 
Ein anderer ſchrie anf und rannte im nach. leich C 
I E el Menichenarme. eine Hand icheß aus 

und traf den Veriolaer am 
Wani das Pflaner 

    

    

      
dem Durcheinander berau 
Knöckel, jo daß er der Lä 

  

   

    ziri. Im fribcn Augenb 
Biitze aus der Dunkelbeit binter der Scheinweriern, und 
zwei Schüßie knallten durch den Park. 

Die eine Kugel piif zwei Merer, neben Harolds Ohr 
durch die Lut, io daß er wie getrofien in die Höbe fuhr. 

   

jlammten anch ichon zwei rote   

Eir, „ K 
Sie anbere aber fand allem Anſchein nach ein bandgreif⸗ 

licheres Ziel, denn der arme Tenfel, der eben auf Harold 
zulief, ſtürzte wie ein getroffenes Kaninchen Hals über Kopf 
gerade vor ſeine Füße. „*. G 

Harold beugte ſich automatiſch über ihn. Er ſah in dem 

matten Licht ein bärtiges, im Todeskampf verzerrtes, Geſich 

mitk Brillen. Der Fremde war ſicher noch nicht tot, denn 1 

zappelte mit allen Gliedern, um ſich auföurichten. Rock uid 

Weſte waren von vorn aufgeriſſen, das weiße Hemd Ichaute 

hervor. Seine Nechte umklammerte etwas Dunkles, Dicks, 
das ſich Harolds erſtarrten Blicken ganz deutlich als Piſtile 

offenbarte. Seine LVinke hielt ein kleines Ledertäſchchen, as 
zmiſchen zmei abaeriſtenen Riemen baumelte. Die Augn 
des Fremden begegneten Harolds Blick und fiammien mf 

in verzweifeltem Haß. Er machte eine konvulſiviſche B⸗ 
wegung mit der Piſtole, aber ſein Arm erſchlafite, ehe r 

richtig zielen konnte, und er fiel töhnend zurüc. Aber 

jelbit in dieſem Augenblick warf er mit einer letzten ve⸗ 
geblichen Anſtrengung Harold die Ledertaſche ins Geſich. 

Das alles ereignete ſich mit unglaublicher Geſchwindi⸗ 

leit. Noch waren nicht mehr als fünf Minuten verganger 

ſeit Harold auf die Anhöhe gekommen war, und ſchon hiel 

ten ſeine Hände die Ledertaſche umklammert, und er beugt 
ſich über einen toten oder bewußtloſen Fremden. 

Da lam noch ein Schuß von den Autos hberüber, Zwe 
oder drei Männer ſtürzten auf ihn zu; zwei oder drei an⸗ 
dere balgten ſich immer noch engumſchlungen auf dem 
Straßenpflaſter. Jemand ſchrie. Und wieder ein Blitzer 
und Kuallen, und etwas riß dicht neben Harolds Ellbosger 
einen Stechginiterzweig ab. Das einzige, deſſen Harolds 
wirres Hirn noch fähig war, war, ſeine ſchweren Beine noch⸗ 
mals in Bewegung zu ſetzen. Er wandte ſich ab und raſte 
durch den dunklen Part. 

Es war wie ein Alpdruck. Harold erlebte in Wirklichkei. 
das echte Alpdruckgefühl, wenn man einem blutrünſtiger 
Verfolger zu enifliehen verjucht und es nicht kann, weil 
einem die Beine ſchlapp wie leere Wurſthäute ſind, und 
außerdem noch jedes eine Kanonenkugel mit ſich zu ziehen 
ſcheint. Ganz genau ſo war ihm zumute; Tatiache aber iſt 
daß er davei erſtannlich raſch vorwärtskam. Dreimal ver⸗ 
ehlte er den Weg, dreimal ſtolperte er in dem Stechginſter 
und ſprang mit wahnſinniger Geſchicklichkeit darüber hin⸗ 
weg. Er jſchoß durch den Park, verſchwand mit dankbarem 
Herzen wieder auf einer Straße und raſte blindlingas nach, 
rechts. Dabei hörte er die ganze Zeit die Schritte unzähliger 
Verfolger hinter ſich (in Wirklichkeit waren es drei). Aber“ 
ſie feuerlen keine Schüſſe mehr ab, weil ſie Angſt hatten, 
Aufmerkſamkeit zu erregen, oder weil Harold zwiſchen der 
dicken Ginſterbüſchen kein gutes Ziel bot. 

Harold blieb noch eine halbe Meile auf der Straße un! 
körte die ganze Zeit hindurch das Tap⸗Tap⸗Tap der ihn per 
folgenden Schritte in einer Entfernung von hundert Me 
tern. Er begegnete auf diefer Jahrhunderte dauernder 
Flucht keinem einzigen Poliziſten, keinem einzigen hilfsbe; 
reiten Bürgersmann. Die Straßen waren ſo leer, wie es 
ſich für ein: welklanſtändige Vorſtadt um zwei Uhr morgens 
eben gehört. Er tie; keuchend und ſtolpernd. Dann endlich 
taumelte er unter die Eiſenbahnbrücke und kam in die hei⸗ 
matliche Scae⸗-Fell⸗Straße. Sein ichwindelnder Blick erfaßte 
das eben errichtete Gerüſt von Scae Fell View, und eine 
arvße Hoffnung verlieh ſeinen erſchlafften Beinen noh ein⸗ 
mal neue Kraſt. Er rannte die Straße hinunter. Wie durch 
ein Vunder kam der Haustorſchlüſſel in ſeine Hand, Ir riß 
die Tür auf, ſtürzte hinein und ſchloß ſie binter ſich, eheſeine 
Verfſolger ibn erreicht hatten. Er hörte ſie draußen halt⸗ 
machen, hörte, wie ſie in einer fremden Sprache zu eimnder 
etwas ſagten. Keuchend lehute er ſich gegen die Tür, vo er 
langiam ihre Schritte die Straße entlang verhallen üörte. 
Er war gerettet — vor was er gerettet war, darüber nachte 
er ſich in jeiner Erſchöpfung weiter gar keine Gedanken. Mit 
einer etwas betäubten Sorgfalt ſperrte er die Tür ab und 
legte die Kette vor. ehe er die Trepoe hinaufſtien. * 

Puddinakopi laa, wie zu erwaxten war, in tiefem Shlaf 
U nicht auf, als Harold das LSicht andrſhte. 

8 0 irchen kam von ſeinem Bett. Jum 
crütchinal wäar Sürsib froß, ihn zu ſehen, denn er kointe 
ihm doch möglicherweiſe beiſtehen und war vor allem etvas 
Konkretes und Tatſächliches — im augenehmen Gegenatz 
zu den traumhaſten Nachtgeſpenſtern der letzten paar Stir 
den. 

(Wortſetzuna kolat.) ů 
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Uoeber alles unſere Geſundheit. für Mann, Frau und 
Kinder. Dieſe Hauptirage beachtend. werden wir imſtande 
ſein, den ſchweren Kampf um unſer Daſein aufzunehmen 
und allen Auſorderungen, ob Arbeitskraft oder politiſcher 
Kampfwille, gerecht werden. Das ſei unſer Weg. Können wir 
heute dieſer Anforderung gana gerecht werden? Wir antwor⸗ 
ten leider nein! Es iſt bis heute beſonders in Danzig üblich 
daß viele Menſchen in einem engen, dumpfen, lichtarmen 

Raum änfammenhaujen und ihre Gejundheit von Tag zu 
Tag lanaſam unteroraben. 

Unjer Wille, unfere Tat. unſer Kampfruf heißt: Wir ver⸗ 
langen geſunde⸗ Wohnräume für uns und unſere Kinder. 
Wir wollen geſunden. Die Zeiten, in denen 
ſolche Rufe nur leere Schallwellenſchwinaun⸗ 
gen waren, die ſind vorüber. Wir haben be⸗ 
reiis gehandelt. Wir wollen in niel-größe⸗ 
rem Matze weiter bandeln. Wir war⸗ 
teten nicht ſolange. bis man uns in 100 Jah⸗ 
ren helfen wollte, nein, wir bauten ſelber. 
„Wir bauen felbſt“, unter dieſer Parole 
ſind heute mehrere proletariſche Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaften gegründet. Zu ihnen gehört 
die hier vorliegende „Arbeiter⸗Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft Langſuhr“. Dieſelbe baute in 
der Zeit vom Mai bis Dezember 1930 
15 Zweifamilten⸗Wohnhäuſer in Reihenhaus⸗ 
ſorm auf der Nordſeite des Simſonweges, 
und zwar Nr. 70, 72, 74 uſw. bis Nr. 98 bin⸗ 

ter der Staatlichen Frauenklinik. Jedes der 
15 Zweifamilien⸗Wohnhäuſer enthält im 
Erd⸗ und Obergeſchoß ie eine Dreizimmer⸗ 

wohnung mit komplettem Bad und Küche mit 
63 Quadratmeter Wohnfläche, ſerner eine 

ausgebaute Dachwohuung von zirka 45 Qua⸗ 

draimetern Wohnfläche mit 2 Zimmern. 
Küche und Abort. Die Küche beiitzt einen 

zeitgemäß eingebauten Küchenſpeiſeſchrank. 

Eingebaut in Etagenbeizuna mit Warm⸗ 

waſſerbereitung. Der Geſamteindruck iſt: Ja. 

das wollten wir. 
Hier iſt es erreicht. eine Minute einer⸗ 

ſeits, vier Minuten andererſeits von, der 

Halteſtelle der Straßenbahn, liegen in Ruhe 

und Sonne Wohnſtätten für die kranken, 
zermürbten Werktätigen unſerer Tage. Die 

Glücklichen baben bereits im Laufe des De⸗ 

zember 1030 ihre neuen freundlichen à i 

ſtätten bezogen. Jetzt wird aufgeatmet. 
gens Gymnaſtik, ein erfriſchendes Bad ein 

beſierer Tag, ein fröhlicher Menſch. Vorge⸗ 

ſehen ſind 7 Meter Vorgarten, für jedes 

Kaus eine Spielhoſfmöglichkeit für unſere 

Kleinen und eine Gelegenheit für einen 

künſtleriſchen Kleingarten. 

Die Bahn iſt frei, der Marſch vorwärts 
iſt augetreten.- cs liegt ſetzt an uns allen 

g öroletariich i gendiſenſche 
die Arme zu greiſen und mit ihnen zuſammen 

lebensfrohen geſunden Heimſtätte für alle zu gelangen. 

volle Entfaltung unſerer Fäbigkeiten und unieres Kamvi⸗ 

ileus wird ſo möglich werden. Aus der Anzeige der Ge⸗ 

noſſenichaft geht hervor. daß neue Intereſſenten ſich im 

Büro der Genoſſenſchaft melden können. Dieſer Wink wird 

wohl viel Beachtung finden. Zu den unter Leitung non 

Architekt Geo Zercke geleiſteten Bauarbeiten kann ein be⸗ 

friedigendes Ergebnis feitgeſtellt werden. Die am Bau be⸗ 

teiligten Firmen ſind alle in dieſem Rahmen erſichtlich, auch 

ſie baben zum Gelingen des Ganzen, viel beigetragen. 

Wir berichten ferner über techniſche Fragen dieies Unter⸗ 

nebmen⸗ 
Die Simſonſtraße läuft paxallel mit der, Oſtſreſtraße und 

mit dem Poſadowſkuweg und iſt bisber bebant, mit Ein⸗ 

familienhäuſern durch die Danziger Siedlunas⸗A.⸗G. Der 

Genvffenſchaft ſtanden verſchiedene Gelände zur Wahl, auch 

    

  

     
               

  

  

  

  

    
wir bauter im Simzonveg 15 Einzeſhauser mit je 2 Dreiimmer- 

Sohnungen, Kuüche und Bod, mit ca. 62 dm Wohnflache 

Neue Bauvorbaben cind in Vorbereitung. interersenten erhalten 

Auskuuft: Langfuhr, Augusi-Bebel-Straße 6- Tel. 425 26 

Erich Gehl 
Bauausführungen 

Danzig-Langfuhr, Heeresanger 70 

ührte aus: 

Mlaurer-u. Mmmerarbeiten 
Lagerplatz: Langluhr, Ringstrabe 8 /Telephon 41845⁵ 

    

———————— 

ů‚ Bätit HEue 

ſollten zuerſt Zweijamilienhäuſer mit ſlachem Dach gebant 
werden. Zum Schluß entſchied ſich die Genoſſenſchaft, unter 
Berückſichtigung des Senais und des Hochbauamts, zur Be⸗ 

banung in der Simſonſtraße, und zwar nicht mit flachem 
Dach. ſondern mit ſteilem Dach, das mit Biberſchwängen ge⸗ 
deckt werden ſollte. Die Genvſſenſchaft hatte unter beſonders 
ſchwierigen Verhältniſſen zu bauen da ihr das Geld ſchon 
aus dem Jahre 1920 vom Senat aur Verfügaung geſtellt war 
und die Bedingungen für die Baugeuoſſenſchaſt im Jahre 
1930 bedentend günſtiner waren betreſſs Heraabe von Se⸗ 
natsgeldern, auch bezüglich der Straßenanliegerkoſten. Trotz 
allem bat ſich der Vorſtand, beſtehend aus den Herren 

  

Dey/ Wohnungsneubau am Simsonweg in Langfuh 

ENTWIUNE LUNND BAUIL.EITUNG 
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g. waͤk, nlicht verdrienen laſſen das vor⸗ 

ſehene Projekt durchzuführen. Die Genoſſenſchaſt ſtand zu⸗ 
nächit vor der age, ob ſie wieder in eigener Regie oder 

mit Unternehmern die Arbeit bewältigen ſollte. Die He⸗ 

noiſenſchaft entſchied ſt ir die Ausführung mit Unt⸗ 
nehmern. und ſo Rai 1930 der erſte Spat 

   

   

  

         

     
  de im Mai 1930 der erſte 

getan. Durch den Umſtand, dan der Kanal in der Simſon⸗ 

ſiraße ziemlich hoch liegt. mußte der Erdgeſchoßfußboden 

ziemlich hoch über dem Gelände vorgeiehen werden und es 

entſtanden auf dieſe Art die Freitreppen mit durchſchnittlich 

5 bis 6 Stufen. Das Gelände war ſehr aut zum Bauen ge⸗ 

eignet und konnte aus der Baugrube auch Sand zum Mau⸗ 

ern gewonnen werden. Die Fundierung aing ohne beſondere 

Schwicrigkeiten vonſtatten. Die Mitalieder der Geuoſſen⸗ 

ſchaft intereiſierten ſich eigentlich während des Proiskticrens 

  

mehr für das flache Dach weil ſie unter einem flachen Dach 

leichter noch ein paar ſchöne Zuſatzzimmer ſchaffen konnten. 

Da aber die Häuſer der Siedlungs⸗A.⸗G. ſchon mit ſteilem 

Für deine Vorteile / Für ruhige Abendstunden/ Für deine Gesundheit / Für deine Familie / Für den 2eit- 

gemäſßen Fortschritt stehen wir ein 

rbeiter-Sieulungsoenossenschaft Langiuhr E.. mi b. i 
   

  

Geo Jercke arch. B.v. a. 
ertree 

  

Hermann Laschewsk! 

  

Dach zu Ende geführt waren, mußte ſich die Genoſſenſchaſt 
in dieſem Falle ihrer Umgebung anpaſſen und auch das ſteile 
Dach durchführen. Einige Zuſaßzimmer ſind in jedem Haus 
genehmigt worden. Dle Häuſer ſind in der üblichen gediege⸗ 
nen Art mit gebrannten Mauerſteinen gebaut, weiße Kalf⸗ 
jandſteine ſind in geringer Menge bei den Wänden ver⸗ 
wandt, der Sockel der Häuſer iſt mit Hartbrandſteinen v 
blendet und geſuat. Der Fußboden iſt in Terrazzo auf 
maſſiver Decke hergeſtellt. Auch die Kellerdecte iſt als Maſſiv⸗ 
decke ansgeführt. Das Kellergeſchoßz enthält geuügend Keller⸗ 
räume ſowie eine Waſchküche mit direktem Ausgang zum 
Garten. Auf den ſehr häuſig durchgeführten Dunaweg hat 

— man verzichiek, ebeuſo die anſchließende Ge⸗ 

noͤſſeuſchaft da jeder einzelne hierdurch einen 
gewiſſen Geländeverluſt hatte und anderer⸗ 
ſeits ein Dungweg ſehr häufig ein Streit⸗ 
obiekt zwiſchen den einzelnen Siedlern war. 
Die Freitreppe iſt in Muſchelkalt ſcharriert 
ausgeführt mit einſachem eiſernen Geländer. 

Ueber der Hanstür mit Glasfüllung iſt ei 

ctwa 40 Zentimeter hervorranende ſcharr 

Betonplatte ausgeführt, über der ein kleines 

Oberlicht das Treppenhaus zum Teil br⸗ 

leuchtet. In dem Oberlicht iſt wiederum eine 
kleine Vaterne eingebaut, auſ der gleichzeitig 

die ſchwarze Hansnummer auf weißem Feld 
alt iſt, um auch in der Dunkelheit die 

Hausunmmer, was bei Reihenhänſern beſon⸗ 

ders wichtig iſt, ſinden zu lönnen. Dieſe weiß⸗ 

geſtrichenen Laternen mit der vorſtehenden 

Betonplatte wirken in den AÄvendſtunden be! 

ſonders alücklich. Roch vervoränbeven iſt, daß 

dir Siedler der Genoſſenſchaft lleinere Ar⸗ 

beilen., wie tragen des Lebms, Rappen des 

Kellers, Heritellen des Kellerfußbodens uſie. 

im Einverſtändnis mit den Baufirmen ſelbit 

ousgeſührt haben. und haben ſie ſomit den 

Ban immerhin um etliche hundert Gulden 

verbilligt. Auch die Fremdenaimmer muͤßtle 

jeder Siedler allein ausfübren. 

          

    

    
  

    

  

  

  

Bauausführende Firmen: 

Die umfangreichen Bauarbeiten wurden 

von Danziger Firmen ausgeführt, deren 

Namen Gewähr für gute und gediegene 

Arbeit leiſten. 
Maurer- und Zimmerarbeiten per⸗ 

ſich auf die veiden Firmen: Bau⸗ 

geichäft Erich Gehl, Danzin-Langfubr, 

Heeresanger, und Baugeſchäft Hermann 

Laſchewiki, Oliva. Hardenbergſtraße. 

Mit der Ausführung der Heizungs-Anlagen 

war das Ingenieurbürv A. W. Müller 

G. m. b. H., Danzig, Laſtadie a7/ 

  

   

   

  

   

   

  

,betraut. D 

Techuiſche Büro Ewald Schmidt, Danzig, führte & 

leitungen, Klempnerarbeiten und Heizungsanlagen aus. 

Inſtallationsarbeiten für Gas. Wa und Kanalijation, 

ſowie ſanitäre Anlagen für 16 Wohnungen wurden von der 

Kirma Bruno Schitomſti, dieſelben Arbeiten im Bau⸗ 

abſchui murden vay Auton Schikopwſtki aus⸗ 

geführt. e geſamten Dachdeckerarbeiten wurden vou dem 

Dachdeckermeiſter Paul Bleſchkowſki, Danzig⸗Schibdlitz, 

hergeſtellt. In die Tiſchlerarbeiten teilten ſich die beiden 

Firmen Hugo Bender, Großtiichlerei, Danzig⸗Langjuhr, 

und E. Gniffke, Bau⸗ und Möbeltiſchlerei. Oliva. Die 

cleltriſchen Lichtanlagen ſind die Arbeit der Firma Albert 

Voigt & Co., Danzig. Die Schloſſerarbeiten waren der 

BVau⸗ und Kunitſchloſſerei Otto Schimkowſki, Danzi 

übertragen. Mit der Ausſührung der geiamten Mal⸗ 

arbeiten waren betraut die beiden bekannten Firmen für 

Dekorationsmalerci: Guſtav Hammer, Oliva, und 

  

   

  

    

     

        

Max Engelke, Langfuhr. 

       

     
       

  

Baugeschäft 

Oliva, Hardenbergstraße 18 

Telephon 45238 

führte aus: 

Inl., Maurer⸗ Und Immerarbeiten 

  

*



Ale Apeiter Sleulungs-Uenossenschahl lungluhr E 

é Die Heizungs-Anlagen fünrte aus: éů é ——— 

H. W. Müller 8.m.b.H. Danzig PWS, Technisches Büro 
Lastadie Nr. 37- 38 öů 

Fernsprecher: Danzig 24203. Zoppot 51227 « Gegründet 1871 Ausführung von Heizungsanlagen 
1 
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Wasserversorgungen 

  

Gasleitungen u. Klempnerarbeiten 

Telerhen 2689 71 Haradlessasse 17 

Ingenieurbüro und Unternehmung für Wassei⸗ 
ü versorgung, Kanalisation, Zentralheizung usw. 
   

   

    

        

  

  

    Lerberxeg Nr.8./ Lelephon d2773 u. Schildermalerei. Fassadenanstriche 

ů — ten lührt 
ů alerarbeiten lahrts aus Gustav Hammer Dekorationsmaler 

é MAX E N G E LK E Oliva, Pommersche Straſße 160, Telephon 452 32 

ü „auric-taneroun tionsmaler Werkstatt für Zimmer-, Dekorations- 
ů    

  

   

  

Paul Bleschkowski 
Dachdeckermeister 

Dahlig-chiäflr, bemtrabe Il?2 Leiepbon 255 l? 

Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
Neneindeckung von Steindächern jeder Art. Kiespappdächer, 

Tischlerarbeiten 
führte aus 

E. Gniffke 
Bau- und Möbeltischlerei 

Goppellag. Pappdscber, Lieberklehasges. eersashicke md é Oliva, Pommersche Straße 119 ů 
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ů Kebaraboren 2n biliksten Piesea vnter ü Telephon 45381 Telephon 4538 Spexialitit: — — — 
ö 

Besichtigunæ und Kosteranschlag unenigelilich 

    

Installationsarbeiten für Gas, Bau-Abschnitt Gehl 

Wasser und Kanalisation, so- Installation für Be- und Ent- ů ‚ wie sanitäre Anlagen Wässer ung, Gas- und sanitäre Tischlerarbeiten kür 16 Wohnungen Anlagen führle aus 

ü HOGEO SENPERE Bruno Schikowski Anton Schikowski 

  

  
Grohuschlerei 

— ner- I. tev b 
DahrieS-lancFunn 

EKlempner- und lastallateurmeister EKlempner- und Installateurmeister 

FomæSersche Strale Nr. 7 Danzig-Langfuhr Danzig-Langfuhr 
Telepbes 41251 ů Augæust- Bebel Steaße 17 Ringstraßel / Tel. 425 19 Luisenstraße Nr. 13 Telephon 424 96 éů 
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f & CO. 
Telephon 24471“72 Vorstädtischer Graben Nr. 50 Gegründet 1902 

Seit über 25 Jahren fũühren wir als 
hesondere Fachfirma elektrische Anlagen für jeden Zweck aus 

Srir mird Sem fertfis vorſienenden Enkamrf zum Des eines entdeckt worden find. Das Geſtein ſoll. nach vorgenommenen SanzmetelLSrftssſfes Sügewendet., der nem rxfficen In⸗ wiſſenſchaftlichen Unieriuchungen, 12 bis 14 Gramm Platin gericm 3TfUIE KAI. Ein jolches Serfuuchslafiſchtif je Tonne ergeben. 

Werslss im Les Len- ener Seticintses ii ‚ BDen emer Sufticht le Beichleßen wor⸗ 2‚ 2r üsen eet Sust manseit, In Aisste went ar ges⸗ 390 00 Aukribaner beſuchten Europa 
g— Eien ind Srabsl manae Wrskas meils Srr Zert Nach dem neneßten Bericht der „American Antomoßbile Er= Er—— Daurktsr E E. 228 Ser 10 S*iler, der Affoclakion“ maren kros der ſchweren Wirtſchaftskriſe ir ü— Deit „Der leste Zerelintup den Bereimigten Staaten wäßreud des Jabres 1891m nnge⸗ MRate — ſur Auslens Peſonbers eigsen würde. weilfahr 390 U00 Amerikaner in der Lage, eine Reiſe nach Eu⸗ TEi Beim Tokin-Ins Pereits erprebt fei- — die — Tieſen Feſtſtellnngen eutiprechen — — S D. — — auch dic ſtatifiſchen Ergernie des Fremdenverkehrs einer — ů W Sxpßße —— in Crile. Ans Santiago in Chile Auszahl der wichtigſten deutſchen Freindenorte. In Berlin 8 Kech i ů ESEAEE Däe WerdrisSr. Saß cnL Der der chilenfchen Küßte ver⸗-⸗weilten z. B. 20 665 Amerikaner. in München 4½ (ri, in * XEkr. Bezäenderr AsfELAE= Sxisgcren Intel S5in Kkcrans reide Ekaeremen Dresden 9090, in Heidelberg 22 253, in Wicsbaden 18382. 

   

  

   

   
  
Den Lrätn Sririchiß    



  
Gur Hil'saktion ür die Landwirtſchaft) auf eifiges Schwei⸗ 

   
irtschaft del. Schiffahrt ů 

Juinf Getreide⸗Oampſer gingen in See 
Der Schiffsverleht im Denziger Hafen vom . Ris 29. Junvar 

Eingang: 93 Dampfer, 3 Motorſchiffe und 7 Motorſegler, qu⸗ ſummen 103 Fahrzeuge mit 78124 Netto-Regt. gegen Fohr⸗ Kuge mit 22 6% Netto-Regt. in der Vorwoche. 
Ludung: 16 Stückgüter, davon hatte je 1 Schrott und Getreide cis Veilodauug. gleichzeirig hatten 2 Paſſagiere, je 2 Heringe und „iis, I i äbbrände, Automodtile, Getreide, Leinſaaten und DOel, W kamen leer an. 
Netignglität: 33 Schweden, 21 Dentſche, 15 Däuen, 9 Nor⸗ weger, 7 Letten, 4 Eſtländer, 3 Griechen, ſe 2 Engländer, Fran⸗ zeſen, Holländer, Polen und Danziger, und zwar die Dampfer 

„Mottiau“ und „Peder von Danzig“, 1 Litauer. 
Ausgang: 85 Dumpfer, 2 Motorſchifſe, 6 Motortegler und 1 Se⸗ 

gelſchiff. Miiammen 95 Fahrzeuge mit 75 666 Nelto⸗Regt. gegen 102 Fahrzeuge mit 74 387 Retto⸗Regt. in der Vorwoche. 
Ladung: 54 Kohlen, 20 Stückgüter, davon hatten als Beiladung 

5 Holz, je 1 Getreide uiid lebende Pferde, 1 hatte Paſſagiere; 6 Holz, 
davon hatte 1 eine Beiladung Leinſaat; 5 Getreide, davon hatten 
3 Delkuchen. 1 Holz als Beiladarng. ſe 1 Zucker, Melaſſe. Stabeiſen, 
Delkuchen,“ odung. Alteiſen. 1 Motorichiff ging mit Paſſagieren 
und Poſt cuis. 4 gingen leer in See 

Nationalität: 25 Schweden, 23 Deutſche, 17 Dänen, 9 Nor⸗ 
weger. 4 Engländer, 4 Letten, 3 Polen, 2 Holländer, 2 Griechen, 
ie 1 Franzoſe, Spanier. Finne, Litauer. Eſte und Danziger, und 
zwar der Dampfer Mottlau. 

Die größte Ladung in obiger Zeit brachte der Stettiner Dampfer 
„Viktoria W. Kunſtmann“, und zwar beſtand ſie aus 5600 Tonnen 
Erz, mit der das Schiff von Agqua⸗Amarga (Spanien) für die 
Firma Schenker hier eintvaf. Die Ladimg wurde im Weichſelmünder 
Becken umgeſ⸗ Zwei weitere Erzladungen wurden im Frrei⸗ 
cezirk gelöſcht. Von Gefle kam mit 1200 Tomien Sinter der Damp⸗ 
fer . Utklippan“ für Jobannes Ick an. Der Norweger „Starb“ 
brochte ebenſalls für Ick 2050 Tonnen Schwefelkiesabbrände von 
Lusacker und Toſte. „Vittorin W. Kunſtmann“ und „UHiklippan“ 
laden hier ausgehend Kohlen. Letzterer iſt inzwiſchen ſchon nach 
Oslo cusgelcufen. Der Duampfer „Skarb“ nimmt augenblicklich 
Kohlen bei Alldag, Kuiſerhaßen, ein. 

Dir einzige Schrottpartic, die hier mit dem Hamburger Damp⸗ 
jer „Chriſtian Ruß“ von Hamburg ankam, gelangte mwicht hier, fon⸗ 
dern in Gdingen zur Entlöschung. Der Dampfer hatte für Danzig 
nur Stücgüter geladen, mußte des Alteitens wegen nach Gdingen 
und kam von dort leer wieder nach hier zurüd. Für den Reeder üiſt 
eine folche Rei'e ſicher nicht rentabel. 

Im Munitionsbecen Weſterplatte ladet aug lich der 
deutſche Dampfer „Kurland“ ca. 2050 Tonnen Schiffsbaumaterial 
ür Kopenhaßen und Gotenburg. In der Woche zuvor hatte der 
Dampier „Motrtlau“ ebenfalls 1600 Tonnen nach Kopenhagen dort 
eingenommen. 

Die einzige Ladung Zocker. die von bier wegging, nahm das 
kleiue holländiſche Motprſchiff „Floimg Scotzman“ bei Alldag im 
Kaiterhafen ein. Sie war naͤch Selby beſtimml. 

Der Verkehr mit Gdingen ſtellte ſich wie ſolgt: Es kamen von 
dort 4 Dampfer und 1 Motorſegler an. Davon waren die Dampfer 
jämtlich leer. Der Motoriegler hatte Roggen zur Wiederausfuhr an 
Bord. Nach Gdingen liefen 3 Dampfer von hier aus., 2 davon waren 
leer. darunter befand ſich der Pormeger .Tello“., der hier Erz ge⸗ 
löſcht hatte; 1 Dampfer, der „Chriſtian Ruß“., hatte die Reitpartie 
Alteiſen von Hamburg an Bord, von der oben bereits die Rede war. 

ů Die Oftelbier in Berlin 
Bon der Miege bitz zum Grabe das alte Lied: 

Landwirtchaft“ 

Im Zirkus Buſch fjand am Montaa die im Rahmen der 
Grünen Woche übliche Berliner Parade des Reichsland⸗ 
bundes ſtatt. Sſtelbiſcher Großgrundbeſitz war wie ge⸗ 
wöhnlich vorberrſchend. Daran änderten auch der ſüd⸗ 
deutſche Renommierredner und der Bauernhoſbeſiter Bethge 
auf den Präſidentenſtuhl nicht viel. Fahneneinmarſch unter 

t0ängen des „Fridericus“ denen brauſender Belſall 
olate. 

Die Verſönlichkeit des Hauptrezerenten. Graf Kalck⸗ 
reuth bürgte daſür daß die Tagung im Zeichen des 
aarariſchen Extremismus und des pofitiſchen Radikalismus 
ſtand. Von einigen Andeutungen auf den Weizenzoll ab⸗ 
geſeben. ſuchte man vergeblich in dem Referat des Grafen 
Kalckreuih wie auch der übrigen Redner nach einer auch 
noch jo beicheidenen Anerkennuna für die Opfer. die die 
Geſamtbeit im letzten Jahr für die Landwirtſchaft in ver⸗ 
itärktem Umfang gebracht hat. „Das iſt alles noch aar nichts 
und beſtenſaus waren es Halbßeiten. die durchge närt wur⸗ 
den.“ ſo lautete der Tenor ſämtlicher Reden. Halckrenth 
legte diesmal das Schwergew'ckt auf die Zollauſtockung kür 

ilch⸗ und Veredelunasvrodukte und ür Vrodukte des 
arten⸗, Obſt⸗ und Gemüſebaus. Auf anen dieſen Gebieten 

mũüſſe ſich die RNeichsregierung durch ein Ermä⸗tiauvgsdetetz 
wieder Follvolitiſche Bewecunas'reiseit nerſchafen. Der 
Reichsnerband der deulſchen Fnduurie der gewaat hat. gegen 
dieſen bar delsryi'tiſchen Gabuwik Kront zu machen mußte 
es ſich gefenen leden als Nertret'r einſrhiaer Ervort⸗ 
inereſſenten“ firgenelrt en werden. der kein Mitter unver⸗ ſutbt gelaen habe. um der Vandwirtſchart auf dem Wea zur Rettung Knüvrel zwiſcken die Beine zu werfen. 

  

  

   

   
   

  

„Not der 

   

Als Schiusredner forderte Präßdent Betbae Kampi 

  

des Rei ate der ganszen Front Bettae fänoß 
Fort mit dieſem Suſtem! Lomuf dieser Reichsreaieruna! 

Wie weit die Nadikaliſterung des Reichstandbundes ge⸗ 

    kemmen ꝛft zeiate ſcc befonders draßtiſch bei der Rede Kalck⸗ 
renths. Als dieſer den Nawen des Reichsminiſters Schiele 
rwäaute wurde er non ſtürmiſchen Zurnfen Berfager“, 
vunfähiag“ und »abtreten“ unterbrochen, während ſein Hin⸗ 
weis auf dic belannte Oſterbotſchaft des Reichspräſidenten 

  

gen ſtieß. b 

Die Kriße is Frurkseich 
Exportinbuſtrie ſchwer betroffen 

Landeswirtſchartsrat Frankreichs veröffentlicht einen 
ührlichen Konjunkturbericht, in dem er zum erſtenmal 
re Einzelbeiten über die Kurzarbeit und den Auftrags⸗ 

rückgang in den verſchiedenen Induſtriesweigen gibt. 
Beſonders die Exrort⸗ und Luxus⸗Induſtrie ſind danach 

von der Kriſe ſchwer betroffen. Die Bergwerke in Nord⸗ 
frankreich ſeiern alle zwei Wochen einen Tag. die in Mittel⸗ 
und Sübfrankreich dagegen einen in der Woche. Die Erz⸗ 
gruben haben ihre Produktion um 30 Prozent vermindert. 
Die Automrbilinduſtrie hat 20 bis 25 Prozent ihres Per⸗ 
lonals enilaßen. Die Seiden⸗ und Kunſtſeideninduſtrie hat 
ihre Belegſchaft um 15 bis 30 Prozent vermindert. Einige 
Werke baben ibre Beleaſchaft bis zu 40 Prozent entlafßen. 

Die Wirkwareninduſtrie verzeichnet einen Auftragsrück⸗ 
garg vos 35 bis 20 Prozent. Die Lederinduſtrie habe ihre 
Produktion um 20 Prozent. die Schuhwarenindnitrie um 
30 Proszent. die Papierinduſtrie um 15 bis 20 Prozent, die 
Porzellan⸗ und Glaswarenindnſtrie um 30 Prozeni ver⸗ 

  

      
       minbdert. Die chemiſche und Schifſbauinduitrie ſei uun der 
Kriſe verſchont geblieben. ů Sist 5755 —   

Krkismußbulmeiſterſchuſten 
Die Spiele der deuntſchen Urbeiterſvortler 

Nürnberß⸗Oft wieber norbbayeriſcher Kreismeiſter 
Der Bundesmeiſter Nürnberg⸗Oſt ſchluß im Stadion 

im Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft in Nordbayern im 
Fuſchen den Sportklub Weiden mit 1:0 (1:0) vor 4000 
uſchauern. Trotz Regen und ungünſtigen Bodenverhält⸗ 

niſſen wurde von beiden Mannſchaften ein techniſch ſchönes 
Fußballſpiel gezeigt. Ein Unentſchleden wäre dem Spiel⸗ 
verlauf gerechter geworden. Weiden war dem Bundesmeiſter 
ein ebenbürtiger Gegner. Das Siegestor bildete den Ab⸗ 
ſchluß eines Strafſtoßes. Die beiden Torwächter zeigten 
überragende Leiſtungen. Vertetdiger und Läuferreihe hielten 
ſich die Waage. Beide Stürmerreihen hatten an ihrer 
früheren Durchſchlagskraſt etwas elngebüßt. 

Um die Meiſterſchaft des Kreiſes Kaſſel 
Spielvereinigung Eichwege gewann das erſte Spiel 

der Schlußrunde 6:4 gegen Eintracht (Kaſſel). Das Spiel 
bot ſehr viele ſpannende Augenblicke und ſehr oft mußten 
die Torbüter eingreifen. 

Schleſiſche Kreismeiſterſchajt 
Das Vorrundenſpiel zwiſchen F. T. Königszelt (6. Bezirk) 

und Jahn⸗Penzig (2. Bezirk) gewann Königszelt 5:3 3: 0). 
1500 Zuſchaner erlebten ein ſpannendes Spiel. Die ſchlechte 
Bodenbeſchaffenheit machte beiden Mannſchaften viel zu 
ſchaffen. Königszelt ſpielte in der erſten Halbzeit etwas 
überlegen. Penzig war nach der Pauſe gleichwertig. Der 
auePrung der erſten 15 Minuten reichte für K. zum Siege 
aus. 

Endſpielgegner ſind nunmehr Fr. Sportfreunde Walden⸗ 
burg und G. T. Königszelt. Das Schlußſpiel findet 'am 
15. Februar in Walbenburg ſtatt. 

Vor dem Endſpiel in Baden 
Vor 1000 Zuſchauern gewann Arbeite Urn⸗ und Sport⸗ 

verein Neckarau im Zwiſchenrundenſ. gegen Kicters 
Ludwigshafen 5: 0. Trotz der ungünſtligen Witterung 
wurden guter Sport und prächtige Leiſtungen geboten. 
Neckaran tritt nunmehr am 8. Februar zum Schlußſpiel 
genen Hagsfeld an. 

Um die Lauſitzer Kreismeiſterſchaft 
Im letzten Spiel der Doppelrunde der Laufitzer Bezlirks⸗ 

meiſter ſiegte Weißwaſſer über Coltbus 93 mit 2:0 (12 ‚). 
Der Sieg Weißwaſſers war perdient. 2000 Zuſchauer ſahen 
trotz ungünſtigem Boden einen ſpannenden Kampf. Am 
8, Februar ſpielt Welßwaſſer gegen den Meiſter des 4. Be⸗ 
zirks, Eintracht⸗Landsberg, in Landsberg, am 15. Februar 
findet das zweite Spiel in Weißwaſſer ſtatt. 

  

   

  

    

  

2 8 2 — 2 3 2 2 2. 2 el trafen ſich Marienau I und 
Lindenau J. Lindenau, mit dem ſcharfen Wind im Rücken 
griff energiſch an. Marienau wurbe dadurch in die Ver⸗ 
teidigang sedrängt Doch nicht lange dann machte Martenau 

rei und ging in Führung. Lindenau alich durch Elf⸗ 
meterball aus und konnte dann ſogar in Führung gehen. 
Doch bald zog Marienau wieder gleich. Nach der Pauſe war 

  

   

Marienan überlegen und eröffnete durch Elfmeter den Tor⸗ 
reigen. Marienau verdarb viel durch Abſeits. Lindenaus 
Schlunzmann bekam harte Arbeit. Durch Dazwicchenwerſen 
meiſterte er die jchwieriaſten Sachen. Er hat an der hohen 
Niederlage keine ſchuld. Reſultat: 8:2 für Marienan. 

Eishockeyweſtmeißerſchaft in Krynica 
Eishockeyweltmeiſterſchaft in Krynica 

In Krynica gab am Montag bei den Splelen um die Eis⸗ 
hockeyweltmeiſterſchaft erſtmalig die amerikaniſche Mannſchaft 
in Europa eine Vorführung. In Rumänien hatten die Ameri⸗ 
kaner allerdings einen ſehr ſchwachen Partner, den ſie mit 15:0 
(70, 5:0. 3:0) überrannten. 

Im zweiten Spiel ſchlug die ſchwediiche Nationalmannſchaſt 
Oeſterreichs Vertretung mit 3:1 (1:0, 2:0, 0:1). 

Helene Mayer in Dresden. Helene Maver ſtellt ſich am 
Sonntag beim Damengruppen⸗Fechtturnier des Dresdener 
Fech klubs im Schaukampf der Fresdener Fechtgemeinde vor. 
Die Olvmpiaſiegerin wird mit Fechtlehrer Melichar und einer 
der Siegerinnen im Forett ihr großes Können zeigen 

Deutſche Rodelmeiſterſchaft auf Kunſtbahnen. Auf der 
1600 Meter langen Kunſtbahn in Triberg kam am Sonntag 
die Deutſche Rodelmeiſterſchaft bei glänzenden Bahn⸗ und 
Wetterverhältniſſen zum Austrag. 42 Fahrzeuge bewarben ſich 
um die Titel im Einſitzer für Damen und Herren und Doppel⸗ 

  

1 

ſizer. Im Dameneinſitzer ſiegte Fräulein Elli Winkler 
(Schierke) miteiner Durchſchnittszeit von 2.28,8 für zwei Fahr⸗ 
ten. Im Herreneinſitzer holte ſich Fritz Kreisler (Reichenberg, 
Bohmen) in 212,3 den Titel, der auch mit 2.10,3 die veſte Zeit 
des Tades erzielte. Den Meiſtertitei im Herren⸗Doppelſttzer 
5⁰ lich Kopal und F. Poſelt in 2:16,5.   

  

Großer Danziger Skierſolg in Paſſenhein 
Berelts in dem ſtrengen Winter vor zwel Jahren ſan⸗ 

den in Paſſenheim Skiwettkämpfe ſtatt. Ihre beſondere 
Note erhielt die Veranſtaltung durch das Erſcheinen be⸗ 
kannter Skiläufer nicht nur aus Allenſteiu, die in einer 
Stärke von 16 Teilnehmern erſchienen waren, ſondern aus 
Lyck, Lötzen, Tilſit, Juſterburg, Königsberg und Danzig. 

Die Veranſtallung begann bereits am Sonnabend mit 
einem Mannſchaftslauf über 15 Kilometer „Rund um den 

    

Stadtwald“. Den Mannſchaftslauf gewann die Mannſchaſt ‚ 
des Winterſportvereins Allenſtein vor Tilſit. 

Das Hauptereignis am Sonntag war der Seniorenlauf 
der Herren über 12 Kilometer. Auch diesmal ſtartete der 
erſte oſtpreußiſche Stimeiſter, der vor zwet Jahren allf dem 
Galtgarben ermittelt wurde, Reitan⸗Danzig ein gebürti⸗ 
ger Norweger, der jedoch das Pech hatte, daß ihm unter⸗ 
weas die Bindung riß, ſo daß er aufgeben mußte. Erſter 
wurde Bromat⸗Danzig, gebürtiger Schleſier, in 41.20. Zwei⸗ 
ter Theremin⸗Danzig in 42,40 und Dritter Buttgerett⸗Allen⸗ 
ſtein in 47,30. Hinz⸗Königasberg endete mit 19,02 auf dem 
vierten Platz. In der Alterklaſſe J (über 32 Jahre) ſiegte 
der Danziger Schilling in 52,36 vor Ruben-⸗Allenſtein in 
58,31. In der Altersklaſſe JL lüber 40 Jahre) von Donop in 
51.51, ohne auf Konkurrenz zu ſtoßen. Bei den Damen, die 
6 Kilometer zu bewältigen hatten, ſiegte Frau Dr. Pndehl⸗ 
Königsberg in 24,15 recht überlegen vor Frau von Donop 
in 26,45 und Frünlein Hangwitz in 27,20. Auch das Jung⸗ 
maunenrennen Über 8 Kilometer belegten die Danziger mit 

„Beſchlag, deren Vertreter Ritzka in 40,500 vor dem Königs⸗ 
berger Ringeltaube mit 42,40 fiegte. Ringeltaube hatte vo 
ſtändig verwachſt und kam nur mit den größten Schwierig⸗ 
keiten an den Hängen hinauf. In der Jugendtlaſſe Kund 11 
ſiegte der Danziger Linau vor Kaſchnik-Allenſtein. Im An⸗ 
ſchinß an den Wettläufen fand noch auf der Sprungſchanze 
ein Sprunglauf ſtatt. Hier ſiegte Küüner-⸗Lyck mit der Rote 
18,25. Sein weite ſtandener Sprung betrug 14,50 Meter. 
Zweiter wurde Pietſch⸗Danzig mit Note 17,25 und Dritter 
Ringeltaube⸗Königsberg mit Note 16,93. Ringeltaube hatte 
beſte Ausſichten auf den Sieg und erzielte ebenfalls wie 
Küßner 14.50, berühte jedoch bei dem dritten Sprung mit 
der Hand den Boden. Vierter wurde Navitzka⸗Danzig. 

Malcolm Campbell fährt Rekord 
Aber ohne offizielle Zeitkontrolle 

Der engliſche Relordfahrer Capt. Campbell unternahm am 
Monianvormitiag am Strunde von Daytona Beach mit ſeinem 
1400 P. S.⸗Rennwagen „Blauer Vogel“ oe Ret 
Campbell erreichie eine Durchſchnitisgeſch 
Meilen in der Stunde, was rund 286 Sti . 
üpricht. Camppell bat damit den Rekord ſeines Landsmannes 
Segraeve aus dem Jahre 1929 (371 Stundenkilom.) weit über⸗ 
boten, doch kann die Leiſtung keine Anerkennung finden, Da ſie 
nich: ofſizlell tontrolliert wurde und er außerdem zwei Fahr⸗ 
ten, cine mit und eine gegen den Wind ausführen muß. Die 
heutige Geſchwindigkeit erzielte der Engländer gegen den Wind, 
ſo daß es ihm wahrſcheinlich glücken dürftle, den Weltrekord zu 
überbieten. 

  

    

   

  

     
      
     

Mademachers Europareékord geſchlagen 

Der ausgezeichnete finniſche Bruſtſchwimmer Reingoldt 
ſchwamm in Helſingfors 20 Meter in 2247 9 und ichlug damit 
den Europarekord. den Erich Rademacher am 11. Märs 1927 
in Brüſſel aufſtellte, um ½ Sekunden. 

  

Hanbball in Danzig 

Den einzigen Kampf in der Freiſtagt⸗Handball⸗Ligaklaſſe 
beſtritt SB. Schutzpolizei und T. B. Oh: Die Poliziſten 
ſiegten nach durchweg beſſerem Spiel mit 8:3 Toren. 

  

Umn die Weſtpreußenmeiſterſchaft. Der Greuzmarkmeiſter 
Polizciſportpverein Elbing ſchlägt Marienburger Sport⸗ 
verein 05 mit 9:2. 

Gillmeiſter wieder in Stolp. Die Leichtathletik des Be⸗ 
zirks Grenzmark hat durch den Fortzug des beſten Kugel⸗ 
ſtoßers, Dzewas⸗Elbing, einen großen Verluſt erlitten. 
Dzewas hat feinen Wohnſitz nach Gumbinnen verlegt. An⸗ 
dererſeits hat der Bezirk Grenzmark eine erfreuliche Ber⸗ 
ſtärkung dadurch erhalten, daß der Sprinter Gillmeiſter aus 
Hannover wieder in ſeine Heimat Stolp zurückgekehrt iſt. 

Der Answeis ber Bank von Danzig vom 31. Januar 
1931 zeigt im Vergleich zum letzten Medioausweis eine Ab⸗ 
nahme des Wechſelportefeuilles um 007 Millionen Gulden. 
Der Umlauf an Noten und Hartgeld bat ſich um 5,11 Mil⸗ 
lionen Gulden erhöht, während die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten um 1,72 Millionen Gulden zurückgingen. 
Die geſetsliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 47,1 
Prozent. die Zuſatzdedung durch deckungsfähige Wechſel und 
Metallgeld 62,6 Prozent und die geſetzliche Geſamtdeckung 
des Notenumlaufs 109,7 Prozent. 

Die Getieidehänbler klagen gegen das Reich. Der Schus⸗ 
verband der Getreidehändler in Hamburg in dem die Mais⸗ 
händler an der Hamburger Börje organifert ſind, bat beim 
Landgericht 1 in Berlin gegen den Reichsfiskus und zwar 
gegen das Reichsernäbrungsminiſterium, eine Klage an⸗ 
geſtrengt. die ſich gegen das Maismonovolgeſetz richtet. Die 
Maishändler ſtellen ſich in dieſer Klage auf den Stand⸗ 
punkt, daß das Maismonopol eine Vernichtung ihrer 
Sriſtenz bedeute und daß der Reichsfiskus für den dem 
Gemerse erwachſenden Schaden in voller Höbe baitbar ſei. 
do in dem Geſetz keine entſchädigunasfoſe Enteiguuha der 
Getreidebändler vorgeſehen ſei. Die Klageforderung des 
Verbandes beziffert ſich zunächſt auf 6100 Mark. man hat 
dieſen Betrag aber ledigtich gewählt, um eine grundfäsliche 
Entſcheidung beim Reichsgericht zu erwirken. während der 
eigentliche Schaden naturgemäß weitaus böber ſein wird. 

An den Börten wurden notiest: 

  

  

FJäar Deviſen: 
In Danzig am 2. Februar. Scheck London 25,00 — 

320⁰v. Muten: 100 Keichsmark 1223 — 123.57, 100 

    

78, 1 amerifaniſcher Dollar 5,1424 — 

5,1526. telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,26 
— 122.50, Warſchau 100 Zloty 57,65 — 57.77. London 1 Pfund 
Sterling 25 00%4 — 25 0% Holland 100 Gulden 206.69 — 
20%7 11. Zürich 100 Franken 99,37 — 99 57. Paris 100 Fran⸗ 
ken 20.17 — 20,21, Brüſiel 100 Belga 71,73 — 71.87 Neuyvork 
1 Dollar 5 1451 5 17½55. Helſingfors 100 finniſche Mark 
12 947 — 12,973. Stockbolm 100 Kronen 137 72 — 138 00, 
Kiztenbagen 100 Kronen 137.55 — 3., Oslo 100 Kronen 
13753 — 137.81. Prag 100 Kronen 15 22 — 15,2572. Wien 

örſen 

100 Schilling 72 33 — 72,47. 

An den Produkten⸗ 
Danzig vom 2. Februar. Weizen. 130 Pfd., 13.30—18,40, 

Weizen, 128 Pfb. 13—13,10 Roggen Exvport, 10 50. Roggen, 
Konfum, 10,85, Cerſte 12,75—14, feinſte, darüber, Tutter⸗ 
gerſte 11,50—12,50, Hafer 11.50.—12.50, Erbſen, grüne, 13 bis 
14,50, Erbſen, Viktoria, 14—16, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie, grobe. 10—10,50. 

In Berlin am 2. Februar. Weizen 267—269. Roggen 156 
bis 158, Braugerſte 204—213. Futter⸗ und Induſtriegerite 
190—204 Haſer 130—146. Weizenmehl 30 25—87 50. Roggen⸗ 
mehl 29.70—26,25. Weizenkkeie 11,00—11 25. Roggenkleie 950 
vis 19,00 Reichsmark ab k. Stati . — Handeisrecht⸗ 
liche Lieſerungsgeichäft izen, März 282—28175 (Vortaa 
282), Mai 280.-289% (28834) Juli 291—291½ (2907s) 
Roggen, März 17575—176 % (175 g). Mai 182½—183 (18234), 
Juli 184—184½ (1840), Hafer, März 154—153 (155), Mai 
161 plus Brief (162), Juli 167 plus Brief. 

Amiliche Kartolfelerzengerpreile. Berlin, je Zentner, 
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1.10—130 Rote 
—1,40. Odenmälder Blaue 1.20— 40, Geldfleiſchige (laußer 
Rierenkartsffein 1,66—1,.80 Mk. Fadrikkartoffet 6 Pfa. je 

    

    

   

     
     

    Stärkeproßzent. 
   



      UDansiger Nachrieftfen 

„Die Belaſtungen ſind tragbar“ 
So behaupten die Nazis — Wieder Unzna mit Polizei⸗ 

Sedeckans 
Die Nazis veranſtalteten Sonntag abend in der Sporthalle 

eine Verſammlung. Thema: „Unſere Arbeit im Volkstag“. 
Darüber ſprach uun nicht etwa einer von dem Dutzend 
Nazi⸗Abgeordneter, dic die „Arbeit im Volkstag“ machen, 
ſondern der — Reichstagsabgeordnete Forſter. Die Danziger 
Nazis haben anſcheinend — mit Recht ſelbſtverſtändlich — 
ihre Abgeordneten ů 

nicht für kähia gebalten, 
aus ihren Pleiten im Volkstag, aus ihrer Unfähigkeit und 
ihrem Verrat an der werktätigen Bepölkerung „Erfolge“ 
zu konſtruteren. Deshalb mußte eben Forſter ſprechen, weil 
er keine Ahnung von den Vorgängen hat und demgemäß 
ungehemmter lligen kann. ů 

Forſter betätigte ſich dann auch ausgiebig darin. Zu⸗ 
nächſt ſchimpfte er auf die „roten Mordbrenner“, worunter 
er Sozialdemokraten und Kommuniſten verſtanden wiſſen 
wollte, erörterte dann noch einmal die intereſſanten Gründe, 
weshalb die Nazis nicht in die Regierung eingetreten ſeien 
— die Polen hätten dann einen Anlaß, um in Danzig ein⸗ 
zumarſchieren, ſagte Forſter!!! — und kam dann auf die 
Segnungen des neuen Rechtsſenats zu ſprechen. An der 
Spitze der neuen Regierung ſtände ein ganter Bürger, der 
ehrlich und viſen nur den Intereſſen des Volks dient. (Das 
merkt das Volk vor allen Dingen daran, daß ihm unerhörte 
Belaſtungen auſgebürdet werden.) 

Die Einführung der b⸗Pfennig⸗Kopſſteuer pro Tag, ſo 
ſagte Herr Forſter, iſt für jeden tragbar. Jeder Menſch 
könnte 5 Pfennig pro Tag opfern. 

Die Bevölkerung, die nach allen Regeln der Kunſt aus⸗ 
geſogen wird, iſt ganz anderer Anſicht. Auch die Nazis wer⸗ 
den das bald merken]. Die 10prozentige Mietſteigerung ſei 
zwar eine Belaſtung, aber die Hausbeſitzer würden jetzt die 
Hausreparainren vornebmen laſſen. (121) Die Herabſetzung 
der Rente für die Kricasbeſchädigten iſt mit einem Paſſus 
verſehen worden, der den Kriegsbeſchädigten die Möglichkeit 
gebe, die Beibehaltung des früberen Satzes zu bean⸗ 
tragen. (1) 

Die Rede iſt nichts weiter als eine Verhöhnung der 
ausgeſogenen breiten Maſſen. Die Nazis, die die ſurchtbare 
Belaſtung der Arbeitnehmerſcbaft zu verantworten baben, 
wagen es noch, zu erkläxen, daß alle Steuern ſehr gut ge⸗ 
tragen werden können. Tas iſt die „Arbeiterpartei“, die die 
Intereſſen der werktätigen Bevölkerung zu ſchützen ver⸗ 
ſprach. Arbeiter und Angeſtellte, merkt euch das, für den 
Tag der Abrechuung. 2 

    Am Nachmittag machten die „Erneucrer Deutjchlands“ 
wieder einmal einen Umzug. Allein wagen ſie nicht mehr zu 
marſchieren. Deshalb hatte man vorn eine Reibe Schupos 
marſchieren laſſen. ebenſo an deiden Seiten, während hinterher 
das Ueberfallkommando fuhr. Das nonnt man denn „teutſches ů 
Heldentum“. In der Bevölkerung hat man dafür weitgeben⸗ 
des Verſtändnis. Ueberall, wo der Zug., zu deſſen Vervollſtän⸗ 
digung jetzt noch eine Abteilung Hebammen gehört, vorbeikam, 
lachte man. 

In der Sandgrube kam es zu einem Zwiſchenfall. Die 
Nazis brüllten, als ſie dort einen Gewerkſchaftsangeſtellten er⸗ 
blickten, „Nieder mit den Gewerkſchaſtsſchweinen“. Ein in der 
Nähe ſtehender Gewerkſchaftler erwiderte darauf mit einem 

     
Zwiſchenruf. Er wurde vom Hieberfallkommando mitgenom⸗ 
nen () Der Gewertſchuftsangeſtellie juhr mii zum Poltzri⸗ 

ſidium, um ſeinen Kollegen zu legitimicren. Auaf Befehl weß Präſt 
zuftöndigen Palizeihanptmanns wurden bann beidr — 

  

     Der Gewerkſchaftsangeſtellte. der frciwillig zum Polis 
präſidium kam — ins Polizeigejängnis cht. wo ſie bis 
„6 Uhr zurückgehalten wurden. Die Poli 5rden ſcheinen 
ietzt ihre Aufgabe darin zu erblicken. auch ofſi ziell ihre innige 
Gefinnungsgemeinſchaft mit den Nazis zum Ausdruc zu brin⸗ 
gen. 

    
   

  

  

Explofonsmatrrial nach Danzig untrrwegs. Ab Donners⸗ 
tag, 7 Uhr morgens, iſt das Munitionsbecken geſperrt, da 
der ſchwediſche Dampfer „Liban“ Exploſionsmaterial fuür 
Polen nach Danzig bringt. 

Die Uufallgenoffenſchaft Frcie Stadt Danzig veröffent⸗ 
licht heute im Anzeigenteil eine Befanntmachnung, nach der 
die geſetzliche Friſt zur Einreichung der Umlagelohnliſten 
iür das Jahr 1830 am 11. Febrnar 1931 ablanit und die 
Friſt nicht verlängert werden kann. Wie weiſen auf die   Bekanntmachung beſonders hin. 
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Eebir⸗Pterer Eit AEEt 
VArgernteifter EEL Vetriessbirekterer Rüäier Aäklaßt 

Der Pilaner Betruasyroseh 

In Pillau kommt gegenwärtig ein großer Betrugsprozen 
zur Durchführung. In langer Reibse wurden in der Mon⸗ 
tagsvorhondlung den Angeklagten Betrügereien vorgehalten. 
Dem Angeklagten Stadtbaumeiſter Schulz wird àur Laſt 
gelegt größere Beträge, wie Baupolizeigebühren und Acker⸗ 
pachten, der Stadt Pillau veruntreut àau haben. Neben der 
Haupttaſſe beſtanden Kaſſen, die von Schulz verwaltet wur⸗ 
den und über deren ordnungsmäßige Fübrung er nicht 
lontrolliert wurde. Dem Angeklaaten Bürgermeiſter 
Stamer war von dieſen Unterſchlagungen nichts bekannt. 
In den Wohr ungen der Angeklagten waren von ſtädtiſchen 
Aemtern Arbeiten ausgeführt worden. obne daß die Rech⸗ 
nungen dafür von den Angeklagten bezahlt wurden Ebenſo 
wurden elettrotechniſche Apparate von den ſtädtiſchen Wer⸗ 
ken an die Angeklagten geliefert, aber nicht bezahlt. Stamer 
erklärt bierzu,. daß ſolche Apparate den Beamten und An⸗ 
neſtellten zu Propaganda⸗ und Vorfübhrungszwecken geliefert 
wurden. Bürgermeiſter Stamer und dem Angeklagten 
Elektromeiſter Drunk wird weiter vorgeworfſen elektriſchen 
Strom frei bezogen zu baben Drunk. der dakür als Leiter 
des Elektrizitätswerkes verantwortlich war. entgeanete., daß 
ihm als Betriebsleiter treier Strom zuſtände. Für Stamer 
als Bürgermeiſter der Stadt habe Drunt freie Strom⸗ 
lieferung gleichfalls für angebracht gebalten. Der Butch⸗ 
balterin Bartſch wird vorgeworfen daß ſie elertrotechniſche 
Ayparate, die aus den ſtädtijchen Serten verkauft wurden 
Murt, Ke0. verbucht habe. Die Verbandlung wird heute 
jortgeſetzt. 

Er wolte ſehen wie bie Schernen breunen 
Brandſtiftung rines Knaben 

Als Brandſitifter des Brandes in Baldau (Balbowoh, bei 
dem einige Scheunen mit Erntevorräten und Landmaſchinen 
zerſtört wurden, wurde der 14 Jahre alte Sohn des dortigen 
Arbeiters Pielarek ermittelt, der als Eniſchuldigung angab, 
daß er dic erſte beſte Scheune deswegen in Brand geſteckt habe, 
um zu fehen, wie die Flammen aus den Scheunen ſchlugen. 
Der neugierige Brandſtifter wurde einer Erziehungsanſtalt 
überwieſen. h 

Durch Trunketiheit im den Tob 
Der Biessgandier Mikvlajczak aus Poöôrzewie, Kreis 

Samter, im Poſenſchen, kivpte. als er mit ſeinem Wagen 
in trunkenem Zuſtande fuhr. um. 
Wagen und wurde von den Rädern zermalmt. Er war auf 
der Stelle tot. b. 

16 jähriger ſchienßt ſeinen Freunb nieber 
In ber Trunkenbeit 

Im Reſtaurant von Günter in Hochſtüblan (Zblewo) 
gerieten zwei 16 Jahre alte Knaben in trunkenem Zuitande 
in Streit. wobei einer von ihnen ein gewißßer Miſchker. 
einen Revolver zyg. ein:n Schuß abgab und feinen Alters⸗ 
genoſſen Zarembe ſehßt ichwer perleste. In bebenflichem 

h. Juftande wurde er ins Krankenbaus geſchafft. 

  

  

  

Petcoſeummamelle in Lilſii 
Am Mittwoch voriger Woche murde in Tilpt ein Pelroleum⸗ 
SpeBRaiiankwuden auf dem Tilnter Verichtedebahnhof ic ſtarf be⸗ 
Ichadigt. das der Inhalt, etwa 10 000 Liter Petrvieum auskief. 
Das Petrolenm. das anfänglich in einen X5fiußhen Exl. war im 
Sanfe der Taßge durch einen vom Berichieb⸗bahnbof unter der ver⸗ 
ländcerten Arndijtraße hinweg gebegenen Kanal nach dem Parl⸗ 
teich gefloffen. wo es die Cisdedle in einer Höhe 1 à etwa 10 Zenti⸗ 
meier überichmemnite. Schon Sonnadend abend machte ſich ein 
Sliger Geruch bemerkbar. und dann dah man. wie einem vom 
Annelände lommenden Graben eine blämieche üinl'tt —n. 
ſam über das Eis des Teiches finb. Bald Futien zahtreiche Men⸗ 
ichen die »Petrrienmavell⸗“ Jakpösruhe entdeckt. In Scharen 
kanten dee Sense ns der nöüberen und werteren Uugedung, um 
das Petroleum in Konnen. Eimern und ſelbü in Sannen auf⸗ 
zujungen und mis nach Haue zu nehmen. Bald waren Hunderte 

  

       

  

   

ſtelle verteilen 

Er ſelbt ſiel unter den 

  

dre ſich mit dem billiger Petrolenn 
ů. te es ihnen, und ſelbſt die Schu 

poltyei achtete nur darauf, daß niemand mit brennendem Rauch⸗ 
zeug der „Petroleumquelle“ zu nahe kam. Auch der Magiſtra: holte 
lich einige lauſend Liter, vermutlich, um ſie durch die Wohlfahrts⸗ 

laſſen. Tagsüber ſah man eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach Jalobsruhe in Bewegung; alles war darauf be⸗ 
dacht, ſich mit dem billigen Petroleum möglichſt reichlich zu ver⸗ 
jorgen. 

Zivei Keraben beimm Eislauf ericumfen 
Auf dem See in Schrimm im Poſenſchen brachen der 

0 Jahre alte Sohn Taddäus und der Jjährige Czeflam des 
Wachtmeiſters Fronkowiak aus Schrimm beim Eislauf ein 
und ertranken. Während die Leiche des älteren Knaben 
geborgen werden konnte wurde die Leiche des jüngeren 
Bruders bisher noch nicht gefunden. h. 

Dreiſie Meberfall auf eimen Hündler 
Die Unſicherheit auf den Landſtraßen 

Am Sonnabendabend wurde der Viehhändler Edaard 
Urbaniak aus Sypniewo während der Fahbrt nach Vands⸗ 
burg von zwei unbekannten Banditen überfallen, die ſich im 
Graben verſteckt hielten. Einer der Angreiſfex brachte die 
Pferde zum Stehen, während der andere den Wagen beſtieg 
und mit dem Revolver in der Hand die Herausgabe des 
Geldes ſorderte. Der überfallene Viehbändler gab den 
Räubern ſeine geſamte Barſchaſt in Höhe von 90 Zloty. 
Die Banditen waren jedoch mit dieſem Betrag nicht zu⸗ 
friedengeitellt. Sie knebelten den Viehhändler und durch⸗ 
juchten alle Taſchen. ohne jedoch zu einem günſtigeren Er⸗ 
gebnis zu gelangen. Darauf gaben ſie drei Schreckſchüſſe 
ab und verſchwanden in der Dunkelheit. Die eingeleiteten 
polizeilichen Ermittlungen haben bisher noch zu keinem 
Reſultat geführt. h. 

NMaubtüberfüßtlie im Memel 
Am Freitag und Sonnabenb wurden in Memel zwei ver⸗ 

wegene Raubüberfälle ausgeführt. In einem Hausflur in 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße wurden am Freitagabend 
zwei junge Leute von drei männlichen Nerſonen überſallen 
und zu Boden geſchlagen. Dabei wurden dem einen jungen 
Mann 52 Lit entwendet. 

Am Sonnabendmorgen wurde eine 54 Jahre alte Auf⸗ 
wärterin vor der Pforie des Geſchäfts Schütz in der Stein⸗ 
torſtraße von einem älteren Mann überfallen und zu 
Boden geworfen. Der Mann verſuchte die Frau zu be⸗ 
rauben. Da aber ein Auto die Straße gefahren kam, gelang 
es der Frau davonzulaufen. Ein junger Mann brachte 
darauf die Fran nach ihrer Arbeitsſtelle. 

  

     

  

  

  

  

Aufdeckung einer Falſchgeldfabrit 
Für 7 900 Zlotn falſche Banknoten 

Sare. 
Samter, Lotn⸗ 
ſcheine he rend der Hausſuchung wür⸗ 
den faliche Banknoten in: Werte von insseſamt 7000 Zlots 

ſaljchen Noten wurden von einem 
Manne und zzwei Frauen in den Berkehr gebracht. Die 
Namen der Falſchgeldvertreiber werden jedoch noch nicht be⸗ 

h kanntgegeben. 

  

    

  

  

Wahnſiansiut einer Muitet 
Ihren 1liährigen Sohn erſcholſen 

Die Ehefrau des Königsberger Bezirkszollkommiſſars 
Reumann tötete geitern nacht in Abweſenheit ihres Mannes 
äbren 14jährigen Sohn durch einen Revolverſchuß. während 
iwei andere Kinder ſich dem gleichen Schickial durch die 
Flucht entziehen konnten. Als ſich die geflüchteten Kinder 
mit den von Hausbewohnern hberbeigerufenen Polizei⸗ 
beamten und Feuerwehrleuten Eingang in die Wohnüng 
verſchafften. hatte ſich Frau Neumann inzwifchen mit Gas 
vergiftet. Es wird angenommen, daß die Unglückliche in 
geiſtiger Umnachtung gehandelt bat. 

  

nnzere Rabrten 1831. Aßke mi üänkt⸗P 
E 15 Mer Ei äe üskt: Dea 

Der Welkenrubrer. 
SY. 11. Sezrk. Henbnbe. Am Mittwoch. 
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Biolin⸗Unterricht 
7. Anfüuger ertei : bill. 

Wi    

  

geiche in den Reihen der fämpfenden Ardeiteri⸗ ſſepners 
Ken die ertehak beht Selobswa AAr. 

„Maßbkenkeſtüme 
jür Damen un. Her⸗ 
ren gan billia zu 
Wrleiben. 
SaSticherggie 112. 
Sübiche 

billia zu verleihen. 
Kied. Seigen 151/16. 
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Erächeint ale 14 Tuse. Preis des Seſtes 45 Pßeuntg mit Angö. Satemesss 28 Mg Vennig, mit 28 Se. s, 
2 2 2 2 von Lurn. e⸗ 

Praucd 15 Jebe kimitt Beſtellung eutgegen beibeter Eee 828 
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Veagenfänbde d Tier⸗ 

Luneben werten u un Larſtanter Strahe 118. äer Lenzig Solfs- 
tiimme- tämer Er⸗ 

10lg brlasen-.   
   



    Hamaiger Machricen 
Wie werde ich reich und glücklich 

Die Wunderziegel 

   Es gißt da eine reszepihafte Geſchichte von m Mann, 
dunem das Waſſer ſchon bis an die Krage ſe reichte⸗ 

  

ſo tief war er geſunken. Doch eben als er ſich entſchloß aus 
dem 3. Stockwerkt eines ihm unbekannten Hauſes auf die 
Straße zu ſpringen, um ſeinem Elend ein Ende zu machen, 
eben in dieſem Moment fiel ſein Blick auf eine funkelnagel⸗ 
neue Fußmatte vor der Tür eines gewiſſen Nikobaldian. 
Der Mann ließ feinen Selbſt dgedanken geradezu hörbar 
fallen griff die Fußmatte, ie damit in die 2. Etage, 
klingelte bei Sijeniteins unb ſagie, wie man ihm öffnete, er 
bringe die neue Fusmatte, 7 Kronen koſte die und wenn er 
gleich um Bezablung bitten dürfte.. Der Mann bekam 
ſeine Kronen und ein Trinkaeld dazu, er legte die Fuß⸗ 
matt: zum ſofortigen Gebrauch nieder und aing. Füni 
Minuten ſpäter ſchlich er wieder hinzu krampfte die Matte, 
klingelte im 1. Stock bei Baryon Weyrauch, verlaugte 
20 Kronen und bekam ſie. Da der Mann Geduld hatte und 
ſeine iunkelnagelneue Fußmatte wie einrobes Ei behandelte. 
machte er viele. viele Geſchäfte und wurde bald reich und 
glücklich. Jetzt fährt er nur noch im Auto berum und 
höchſtens wenn er man Kleingeld braucht. wirft er Pelz 
und Zylinder ab, klemmt ſeine heilige Fußmaite untern 
Arm und macht einen kleinen Abftecher in die Seiten⸗ 
ſtraßen. 

Das iſt alſo die Geſchichte, die ſich in der Hauptſtadt 
Kopenhagen zugetragen haben ſoll. Ein Mann der dieſelbe 
Sache in Danzig verſuchte, hatte kein ſolch harpy-end, er 
endete vielmehr im Gefänanis. Vielleicht lag es an ihbm 
ſelbſt. vielleicht auch an dem Artikel, der ihn reich und glück⸗ 
lich machen ſollte. Er bandelte nicht mit einer Fußmatte. 
londern mit zwei Desinfektionsziegeln. Desinjcktionsziegel. 
wiſten Sie ſind ſo wohlrtechende Blöcke die werden ins 
Oertchen gehängt., damit es ſchöner riecht. Ja. alſo der 
Mann in Danzig verlor ſeine Stellung als Desinfektions⸗ 
ategelreiſender. Da er zwei Muſter in ſeiner Mappe trug, 
ſo beaann er auf cigene Geſabr und Rechnunga zu reiſen. Er 
ging in ein Kaffeehnus. ſprach wie ein Mann mit dem Ge⸗ 
ſchäftsführer. Beibe enteilten darauf in das Oerichen der 
Mann nahm den verbrauchten Ziegel von der Wand und 
hing ſeinen ebenſo verbrauchten Muſterätegel zur größten 
Freude des Geſchäftsführers an die Wand. Dann ließ er 
ſich 15 Gulden auszahlen und nahm als kulanter Geſchäfts⸗ 
mann den alten „Ziegel für 2 Gulden und 50 Pfennia in 
Zahlung. Der nächſten Kirma bine er nun ſeinen halbver⸗ 
molſchten Ziegel an die Wand, ließ ſich ür den neu bezahlen 
unb nahm den alten mit ſich um ihn woanders für völlig 
wohlrlechend und faſt ewig dauernd zu verkauſen. Aber 
Sieſer Mann hatte ſeine Firma beichubſt i er Kauf⸗ 
aufträge fingterte und fälſchte. Die Firma ſchickte die Kri⸗ 
minalpolizei hinter ihm ber und ſo nahßm alles ein jäbes 
Ende. Der Mann wurde durch ſeine beiden Wenderzi⸗ael 
aicht reich und nicht alücklich. Er mußte vielmehr vor den 
Richter und der ſchickte ihn wegen Unterſchlagung auf ſechs 
Monate & Geſängnis. 

  

    

  

  

  

Wieder ein Elnbruch in die Moſtrichfabrih 
Geringe Bente 

Gnte nacht wurd bei MerSehniebennlasrit C. W. Kühne 
ein,Elnbruch verübt- Di 

    

    

      
   
   ſe is auf das Grund 

brit t. Sie nahmen dann ihren Weg über den 
Hojf, ſchlugen ein Fenſter ein und gelangten dadurch in das 
Kokslager. Von dort aus haben die Täter eine Holzwand 
durchbrochen. Durch dieſe Wand gelangten ſie in die Re⸗ 
giſtratur und von drot in die Hauptbüros. In den Bäros 
haben ſie zunächſt einen Geldſchrank umgeworjen. Ihre 
Verſuche den Geldſchrank von oben her zu öffnen, miß⸗ 
langen. Die Täter durchſuchten dann ſämtliche Schränke und 
Schreibtiſche. All Schubladen wurden, herausgezogen und 
der Inhalt durcheinandergeworſen. Aus dem Schreibtiſch 
des Inhabers ſtahlen die nächtlichen Beſucher einen Revol⸗ 
ver und zwei Kiſten Zigarren. Geld und andere Wert⸗ 
ſachen ſind den Einbrechern nicht in die Hände gefallen. 
da das Geld an einer anderen Stelle verſteckt war. 

Es dürfte intereiſieren, daß die Fabrik C. W. Kühne 
benn, vor inigen Wochen von Einbrechern heimgeſucht wor⸗ 

en ij 
  

Wie aurgzeit der Leibeigenſchaft 
Der Berkehrston auf dem Lande 

Vor dem Arbeitsgericht klagte ein ländlicher Deputant 
wegen des Lohnes, weil er zu Unrecht friſtlos entlaſſen 
worden iſt. Er hatte im Kaſtenwagen Erde zu fahren. Der 
Wagen war dem Gutsbeſitzer nicht hoch genug geladen und 
er belegte den Kutſcher mit Schimpfworten, wie Unnoſfel, 
Laps, Lümmel, Schorf und ähnlichen Bezeichnungen. Er 
jolle ſich vom Pferde ſcheren. Der Arbeiter verließ dann 
den Wagen und ging nach Hauſe. Am nächſten Tage holte er 
ſich die Papiere und verließ den Dienit. Er hatte Frau und 
Kinder und klagte auf den Lohn für den Reſit des Jahres. 
Er klagte zunächſt auf die Feſtſtellung, daß er friſtlos ent⸗ 
laffen fei und ihm nicht zuzumuten war, den Dienſt auf der 
Stelle fortsujetzen. 

Der Gutsbeſitzer ſuchte zu leugnen, daß er auf den Ar⸗ 
beiter mii der Peitſcheeingeſchlagen und ihn aus⸗ 
drücklich entlaſſen babe. Eine Reihe von Chauffee⸗ 
arbeitern waren als Zeugen erſchienen. Er ſei wieder⸗ 
holt ſchwer in diefer Stelle von dem Gutsbeſitzer be⸗ 
leidigt worden und lehne es entſchieden ab, in dieſen 
Dienſt wieder einzutreten. 

Das Gericht erkannte dahin, daß der Arbeiter unbe⸗ 
rechtigt friſtlos entlaſſen worden und es ihm nicht zuzu⸗ 
muten ſei, den Dienſt wieder anzutreten. Der WSert des 
Streitgegenſtandes ſei auf 420 Gulden feſtzuſetzen. Die Sache 
iſt berufungsfähig. 

Der Danziger Abend der Preſſe beginnt hente im 
Friedrich⸗ Wilhelm⸗Schützenhauſe, um 20 ÜHhr. Geöffnet iſt 
klediglich der Haupteingang an der Seite des Gebäudes, und 
zwar ab 19.90 Uhr, ſo daß früheres Kommen swecklos iſt. 
Die Gäſte müſſen im Benß der auf den Namen lantenden 
Eintrittskarten ſein. Ein Vorausbelegen der Plätze iſt be⸗ 
kanntlich nicht möglich, lediglich für die Mitglieder des Se⸗ 
nats und des Volkstagspräſibiums ſowie des Konſular⸗ 
korps find Logen reſerviert. Während des offiziellen Teils 
bleiben im Intereſſe des Publikums ab 21 Uhr die Türen 
zum großen Saal geſchlofen. 

Weiteres Sächten EEr Gniiempierbewegung. Nachdem 
am 2. Januar 1929 von der erſten Zoppoter Soge Vacht 
am Meer“ die zweite Loge „Arnold Bulff. geſtiftet wurde, 
hat die Guttemplerarbeit in dem letzten Jahre in Zoppot 
einen überaus ſtarken Auſſchwung erhalten. Am 25. Ja⸗ 
nuar 1980 erfolgte die Stiſtung der dritten Loge „Vorwärts 
immer“ und dieſe konnten nun gleichfalls eine neue Logc 
ſtiften, die den Namen „Treue Wacht“ erhielt. Die Aula 

  

     

  

  
  

des Zoppoter Realgymnaſiums war am Sonntag, bem 
1. Februar d. J. überfüllt, als der erſte Vorſttzende des 
Diſtrikts Danzig, Lerr Oskar Malewſti, die Stiftungsſitzung 
eröffnete unb bie Beamten der neuen Loge in ihre Aemter 
einſetzte. Vorſitzender der neuen Loge iſt Herr Schlichting. 

Die ſalſchen Zoppoter Spielmarken 
Wer war der Hauptiſchuldige? 

Am 6. November wurde, wie wohl noch erinnerlich ſein 
wird, der Zoppoter Jetonfälſcher, der Kaufmann Karl Fung⸗ 
hans, vom Erweiterten Schöffengericht zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. Junghans batte den Zoppoter Spiel⸗ 
klub um etwa 2000 Gulden geſchädigt. Seine mitangeklagte 

  

Frau kam mit einem Monat Gefängnis davon. Das Gericht 
gewährte ihr aup rdem Strafausſesung für die Dauer von 
brei Jahren. Außer dleſen briden Verurieilien hatte ſich 
damals der bereits vorbeſtrafte Kaufmann Ludwig Bernatz 
zu verantworten. Er hatte mit Frau Junghans die falſchen 
Jetons in Zoppot in Umlauf gebracht. Das Schöffengericht 
ſah in Bernatz den spiritus rector der ganzen Affäre und 
verurteilte ihn zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis. 

Es bieß dann in der Urieilsbegründung, daß er es ge⸗ 
weſen ſei, der Junchans dazu verleitet hat, ſeine Verſuchc, 
von Fälſchern ſchwer nachzuahmende Chips berzuſtellen, zu 
illegalen Zwecken zu mißbrauchen. Gegen das Urteil des 
Schöffengerichts hat nun Bernatz Berufung eingelegt. Die 
Berufungsverhandlung findet heute vor der Erſten Straf⸗ 
kammer unter dem Vorſis von Landgerichtsdirektor Dr. 
Truppner ſtatt. Urſprünalich war ein großes Aufgebot 
pvon Zeugen geladen worden. Es zeigte ſich aber, daß die 
Zeugen nicht gehört zu werden brauchten, da ſich der An⸗ 
ſchrüntl bei ſeiner Berufung nur auf das Strafmaß be⸗ 

Fränkt. 

Nach verhältnismäßig urzer Verhandlung ergriff der 
Staatsanwalt das Wort und plädierte ſelbſt für den Ange⸗ 
klagten Bernatz auf Herabſetzung der urſprünglichen, vom 
Schöffengericht erkannten Straſe. Bernatz ſei durchaus nicht 
als spiritus rector der Fälſcherangelegenheit zu betrachten. 
Er ſei daher im felben Maße zu beſtrafen wie der bereits 
rechtskräftig verurteilte Junghans. 

reeneeeeeeeee 
BSffentliche Verſammlungen der SepD 

Am Dienstag, dem 3. Febrnar, abends 77 Uhr. 

Proteſthundoehuna in Oliva 
im Waldhänschen. 

Rebner: Arthur Brill und Gertrud Müller. 

Am Dienstag, dem 3. Februnar: 
Tannte- abends 6 Uhr. RNeferent: Gen. Preiskowſki. 
Neykirch, nachm. 5/½ Uhr. Refere ů. uppke. 
Schöneberg, nachm. 4 Uhr. Referent: 

Am Mittwoch, dem 4 Februar: 
Petershagen, abds. 6 Uhr. Referent: Gen. Preiskowſki. 

PPEEE 

Unser Mretterhericht 
Allgemeine Ueberſicht: Der hohe Luftdruck im 

Norden hat ſich wieder verſtärkt und ſüdweſtwärts über die 
britiſchen Inſeln hinweg eine Kcchpruckbrücke gebildet, die ſich 
nach dem Azoren⸗Hoch hinzieht. Ueber Süddeutſchland und 
raukreich liegt noch e⸗ eildepre.ſion. in veren Bereich Re⸗ 
nfälle herrſchen : Nördlich. des Hochdruckwalles zieht. eine 

g über Island nordoſtwärts. Für die Witterung im 
fien bleibt der hohe Druck mnaßgeblich. 
Vorherfſage morgen: Bewölkt, Schneeſchauer, 

mä-ige bis friſche Oſt⸗ bis Südoſtwinde, anſteigender Froſt. 

Ausſichten für Donnerstag: Bewölkt, vereinzelt noch 
Schneeſchauer, mäßiger bis ſtrenger Froſt. 

Maximum des letzten Tages: —5,8 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: —8,0 Grad. 

      
   

    

   

    

  

      

      

  

Vangiger Schiffsüſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dilich. D. „Aegir“, 2. 2., 18 Uhr, ab Stockholm, leer, Pam. 

Poln. D. „Rewa“, heute fällig von England, Güter, Pam. 

Danz. D. „Etzel“, ca. 5. 2. von Antwerpen via Kopenhagen, 

Güter, Behnke & . 

Schwed. D. „Eriksborg“, 2. 2, 23 Uhr, ab Gotenburg, leer, 

Behnke & Sieg. — 

Schwed. D. „Fredborg“, 4. 2. fällig, leer, Behnke K Sieg⸗ 

Leti. D. Kokneß“, 29. i. von Rouen, leer, Poln.⸗Skand. 

Norw. D. „Roald Harl“, 29. 1. von Glasgow, leer, Poln.⸗ 

Skand. 
Schwed. D. „Libau“, 2. 2. von Malms, Güter, Reinhold. 

Dän. D. „Skandia“, 2. 2., mittags, Holtenau paſſiert, leer, 

Artus. 
Lett. D. „Kaupo“, 2. 2., abends, ab Kopenhagen, leer, Artus. 

  

   

  

Um die Sanieruns der Ortskrankenkaſſe Großes Werder. 
Die Landesverſicherung iſt bereit, der Ortskrankenkaſſe 

Großes Werder ein Darlehen von 100 000 Gulden zu geben, 
wenn der Kreis Großes Werder die Garantie dafür über⸗ 
nimmt. Der Landrat will die Uebernahme der Garantie 

jedoch an eine beſtimmte Bedingung knüpfen, über die zu 

entſcheiden allein der Vorſtand der Kaſſe berechtigt iſt. Ein 
Beſchluß iſt in dieſer Hinſicht, wie wir bören, noch nicht 

gefaßt worden. — 

Verlorene Liebesmühe. Die Arbeitsſchwietigkeiten bei 
der Staatsbahn veranlaßten die Rote Gewerkſchafts⸗Oppo⸗ 
ſition, zu geitern abend im „Kaiſerhof“ eine öffentliche 
Eiſenbahnerverſammlung einzuberuſen. Erſchienen maren 

von den 2000 Eiſenbahnern nur etwa 30, die von Pleni⸗ 
kowſki zum Streik reifgemacht werden ſollten. Doch die 

Berſammelten wollten von einem Streitk nichts wiſten, ſo daß 

die Sache ausging, wie das berühmte Hornberger Schießen. 

In Dirſchan verurteilt. Die Ehefrau Margarete K. aus 

Danzig, die man im oSmmer v. J. in Dirſchan verbaftete, 

wurde vom Dirſchauer Burggericht wegen Beleidigung der 

polniſchen Bebörden auf dem Dirſchauer Bahnhof zu neun 
Tagen Haft verurteilt. 
᷑v—''''—᷑—¼—¼''—N 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 3. Februar 1981 

     

    

30. 1. 31. 1. 30. 1. 31. 1. 
Lrakan ... — 244 —2.4 Lowyh Sacg-. TOSS 40.96 
Jawichoh ... 1 1,50 1.39%9 rꝛemvfl —208 —204 
Warſchan .. 41.52 1.64 Bycgfow... ,00 408 
Ster! „„„ 1,60 — i Suimif . 1 1.85 

geſtern heute geſtern heute 
＋1.20 J Wontauerſvide OSA 140.62 
71.54 PVleckel . . 41695 0.80 
＋1½18 Oirſchhn ToSs, à0.70 
4141 Einiare .....2.8 6 

Schiewenhorſt .P 2.42 2.4 4¹.60   

Sei Mhenmna, Gicht u. Meißßen 
Iſchlas, Hexenſchuß. Erkältungskrankheiten ſowie Schmerzen 
aller Art wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal 
ſtillt nicht nur die Schmerzen, ſondern beſettigt die Krank⸗ 
heitsſtoſſe auf natürlichem Wege es löſt die Harnfäure! 
Togal geht alſo direkt zur Wurzel des Uebels und iſt un⸗ 
ſchädlich für Magen, Herz und andere Organe. Wo andere 
Mittel verſagten und ſelbſt bei langlährigen Leiden wurden 
mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt! Tauſende die 
von Schmerzen geplagt murden, gelangten durch Toaal 
wieder in den Genuß ihrer Geſundheit! Allein über 60000 
Aerzte⸗Gutachten!' Man beſorge ſich alſo aus der nüchſten 
Apotheke eine Packung, beſtehe aber im eigenen Intereſſe 
auf Togal es gibt nichts beſſeres! Togal ſollte in keinem 
Hauſe ſehlen jeder ſollte Toaal ſtets bei ſich führen: 

U Leixte Nadffricften 

Polniſcher Aßrikarundfiug 
Warſchan, 3. 2. Der polniſche Fliegerhauptmann 

Skarzynſki iſt mit einem Beobachier zn einem Fina um 
Afrika geſtartet. Der Flug ſoll in 44 Tagen durchgeführt 
werden. Die geplante Fluaſtrecke beträat insgeſamt rund 
25 Ob ſtilometer. Wegen ſtarken Nebels konnte Skarzyn. li 
die erſte Etappe die über die Karpathen nach Belgrad 
führen ſollte. nicht zurückſeegen. Er befindet ſich gegenwärtig 
in Krakan. Der Weiterflus ſoll hente fortaeſetzt werden. 

Do X nach den Kapperdiſchen Inſeln geſtartet 
Las Palmas., z. 2. „Do X“ iſt beute morgen um 

S Uhr M.E. Z. (6 Uühr Ortszeit) von der Gandobucht der 
Inſel Gran Cauaria nach Porto Praia auf der, Kapperdiſchen 
Inſeln geſtartet. Die Eutfernung beträgt 1790 Kilometer. 

Bor Las Palmas herrſchte in den leßten Tagen eine außer⸗ 
gewöhnlich agrobe Dünnna, durch welche das Tanken des auf 
freier Rrede licgenden Flugſchifſes ſehr erſchwert wurde. 

„Do X“ rollte daher geſtern mit eigener Kraſt in 105 
Minnten nach der 65 Kilometer von Las Palmas eutfernten 
Dandobucht wo im geſchünten Waſſer die Triebſtoifaufnahme 
erſolnt werden konnte und von wo heute morgen der Start 
erfolate. 

Heftiger Sturm an der ſpaniſchen Mittelmeerhüſte 
Paris, 3. 2. Wie aus Almeria gemeldet wird, herrſcht 

dort ein heitiger Sturm, durch den verſchiedene Schiffe ge⸗ 
zwungen wurden, in den Häſen Zuflucht zu ſuchen. Ein kran⸗ 
zöſiſcher Dampfer wurde infolge des Sturmes von ſeinem 
Ankerplatz losgeriſſen ie aus dem Kayitän und fünf 
Mann beſtehende Beſauung wurde über Vord geſpült. Der 
Kapitän, ein Heizer und ein Telegraphiſt ertrauken, während 
der Reſt der Beſatzung von einem deutſchen Dampfer ge⸗ 
retiet werden konnte. 

Die Grippeepidemie in Spnnien 
Paris, 3. 2. Havas meldet aus Madrid. daß im Ja⸗ 

nuar 1951 in Madrid die Zahl der Sterbefälle um 78: höler 
lag als im Januar 1930. Dieſe Erhöhung der Sterblich⸗ 
keitsziffer wird auf die in Madrid herrſchende Grippe⸗ 
epidemie zurückgeführt. 
——'''——'' —⅛—⅛᷑11 ——N——-—¼ͤ—— 

Die Scala im Februar 
„Die ſieben Maravillas“ beginnen tanzend, kur⸗ 

nend und ſingend; ſie tanzen, turnen und ſingen ſich ſofort in 
die Herzen der Beſucher. Und ſo bleibt es den ganzen; 
Abend über; denn dieſe jungen Damen ſieht und hört man 
im Verlauf des Programms wohl ein Dutzend mal. Sie ſind 
es, die dem neuen Proaramm den revuecartigen Schmiß 
geben. Sie ſind mehr, weit mehr als Tanzgiris im üblichen 
Sinne des Wortes, ſie ſind ſo etwas wie tanzende Akroba⸗ 
tinnen. Spaniſche Tänzerinnen laut Programm, durchwen 
hübſch. jung und raſſig, können ſie wirklich mehr als nur gut 
ausfehen. „La Revôe, ein Wunder in Licht und Farbe“, 
ſtellt alle Probleme über Kunſt und Maſſe auf den Kupf. 
Mit Hilfe einer Kombination von Laterna magica und 
Film, einer Dame und einer Flitterleinwand erzielt man 
farbenſchreiende und ſogar teilweiſe belebte Bilder von ge⸗ 
radezu beängſtigender Kilſchigkeit. Willi Bolesko iſt 
den Danzigern nicht unbekannt, aber wer könnte den Ur⸗ 
komiſchen nicht immer wieder ſehen und hören? Wer muß 
nicht Tränen lachen bei ſeinem Kabinettſtückthen „Parodie 
eines Zauberkünſtlers“? Willi Bolesko ſpielt immer noch 

— hier am Schluß des Programms — den kollen Soldaten⸗ 
ſketſch mit dem ominöſen Titel „Schön war's doch“, und ſo 
zwerchfellerſchütternd die Angelegenheit iſt. ſein Repertoir 
könnte anmählich etwas zeitgemäßer werden. — „ Ma⸗ 
ſchinos“, Wirbelwind⸗Akrobaten, ſind eine unerhörte 
Nummer. Kraft, Grazie, Geichmeidigkeit, verwegene Kü 
heit ſind die hervorſtechenden Mertmale dieſer in prä⸗ 
tiger Aufmachung arbeitenden Männer. Ihre Leiſtungen 
gehören zum Beiten, was arti hes Können bieten kann. 
„Saturn“ iſt eine reizende., hübſche und elegante Hunde⸗ 
dreſſurnummer, die ihre Freunde finden dürfte. „3 Hel⸗ 
las“ ſind gleichfalls Akrobaten. die einen aleichwert 
Gegenſatz zu den „6 Maſchinos“ bilden. Wäßrend jene im 
raſenden Tempo über die Bühne jagen, arbeiten dieſe ge⸗ 
meſſen und mit ruhiger Sticherheit und ihre Leiſtungen ſtehen 
Sen anderen nicht im gerinaſten nach. „Mary Rece and 
Fred“. pantomimiſche Parodiſten. tanzen Tango und Walzer 

Aund beſchwingen noch mehr das Zwerchfell, das in dieſem 
Programm ohnehin viel gereizt wird. —cla— 
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Anas Ser GSescfihffsrpelt 
Der Ausverkauf bei Leiſer 

Der Inventur⸗Ausverkauſ des Schubhauſes Leiſer über⸗ 

trifft alle Erwartungen, ja er übertrifft ſogax in jeder Be⸗ 

ziehung die vorjährigen Ausverkäufe. denn die Preiſe ſind 
derart niedrig geſtellt, daß ſie tatſächlich nur einen Bruchteil 

des Geſtebungswertes darſtellen. Das Publikum ni 
gerne Gelegenheit, dieſe einmalige günſtige Einka 
lichkeit zu benntzen, worauf es auch zurückzuſühren iſt, daß 

am geſtrigen Tage die Firma Leiſer von morgens bis 
abends vorübergehend geſchloſſen halten mußte. da der 

Rieſenandranga auf einmal nicht zu bewältigen war. Wie 
wir von der Firma Leiſer hören. ſind ſämtliche Schlager⸗ 
artikel noch in großen Maſſen ſortiert vorhanden, ſo das ſi 
immer noch für jeden Gelegenheit bietet, während des Ju⸗ 
ventur⸗Ausverkaufs noch ſeinen Bedarf in billigem Schuh⸗ 
werk zu decken. öů 

Bei Rheuma, Gicht und Jichias 

Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal⸗ 
Tabletten raſch und ſicher. Unſchädlich jür Magen, Herz 
U. a. Organe. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wur⸗ 

den, gelangten durch Togal wieder in den Geunß ihrer Ge⸗ 
junbheit! Machen Sie in Ihrem eigenen Intereſſe einen 
Verſuch. aber beſteben Sie auf Togal! In allen Avotbeken. 
—ꝛ'——'' —-„ͤ—‚—%—̃' ———— 

gerantwattlich kür die Redaknen: Fr & GSeber Ür Antercte 
2 Kooten deidt ꝛv Dauzi⸗ uck urd Leerlag. Kuch⸗ 
orucẽten und Verlaadaelellichatt m. .5 Tanzia. Am Speudbaus 

    

    

    

   

    

  

   

   

    

 



    

    
   

  

Iione Fraueh Dle Beeräigung weises Uleben Schwiegervaters 8 ü •(Bw¶eee 

Ausust Renk 2 —— ů ů ů CXXII A 

Eeiloiben den 306. Janver 1931, findet Mittyveb. „ hütet Euch! U II 

dev 4. Februar, nchmiilsgs 3 UItr, enl dem 
St.-Barbers- Kirchhof statt Oo e Ronk 

Biunig, Rähm 8 

        

   

  

    

    

     

    

   F[E F u in dem Utatonüim d. 

Ulian Haney- Willv Fritsch .oreroaefn SMr ar⸗ 

„Einbrecher“ v0rE 

Flucht vor Blond 

Eine musinalische Ehekomodie 

Sieglried Arno, Kurt Gerron 

mit Raiph A. Roberts, Helnz Rühmann, Oskar Sima, Kurt Gorren 

     

   

  

    in dem großen Lustspiel 

Mur halten Pest Sué tren zusammen 
Ferner: Veme senretährües 

Doete Iin ll ühdi uñ in jm iun wüham i. SSIII —4 
             

   
   

     
AD 1. Fehrunr 791 

vetlere ich meinc Praxis nach 

é Sreltgasse 1851“ 

  

      
      

    

  

maſchine tFriieur. 

     
     

       

————————————— 
Eleianten-Apotheke] Das Abenteuer einer stürmischen Liebe, pikant und witzig in der nberaus Wochonraten ſm 

spannenden Hand'ung. pri&kelnd und sprühend in der Musik, so schenlct grſucht. . a. unbe? 

Dr. Stecher dleser hinreißende, humorvolle Fiim Stunden kosnicher Unterhaltung Sehieidung 5535 an die Erped. ů 

2 Warcke, Cerdinen gaufee „ ufe ů 

Sperlalarrt SS; h U U 0 · ———— 
kar Kaut. und Harnlelden 7 Chnseschuhsport Meueste Mia-Ton-Woche Schuhe —— 

aun, Uta-Tonfiim vom Skitrainit in Verbindung mit den Breitgasse ler. 100,1 iie 

      læphon eete von der Gcutscher 
chschue far L.eidesabungeu Paramount Sound Neus IIn VahtS.s0 ⸗KHlp, Utrene Ste len 

Svortbluſen in all.] Anfwartemäbchen 
dauernd Ein⸗für den Vormitiaa 

ſcüttüna bellia von ſofort geincht. 
Krauenagſſe 15, 1. 1 

Telepbos 21125 

—. 
Ci Wücaſtraße. CinaA.-AIlSe.-Mub. 

Aufwurte. Danziger Stadttheater Kile 
Seutralintendant: Audolt Schaver. zweimal 

jofgrt geſucht 
Baumbachallee 1, 

2 Treppen, iiniz. 

Stellengesuthe 
Arbeitſame, u. ebil. 

Rerniprecber Nr 245 8.1 

Frau bittet um 

Diensiag. B. Jebruar. 19% UEr⸗ 

Dauerkarten Serie II. Preiſe B (Oper!. 

wegen Aufgabe des Geschäftes, bebt l Ancnbaugter 886 eb, 5 
sind unsere Preise bis 50% bersbgeserei Im an die Exv. D. Ain. 

   
   

  

   
     
   

   
    
       

  

       
   

  

      

    

  

Jüngere   

Serihe Muiik von B. K. E Aubef. 
In Sten-, lcg von Oberiläiclleiter 
Seihe Rudol Waldburg Mufilaliſche 
feitung: GeneralmmiitbrPrfier Cornelius 

Kun. Inipettion: Fris Blumbojf. 
Verionen wie Sefannt. 

2à Ubr. Anfang 19·½2 Ubr Ende grarn 2 

ttwoch, den 4. Februax, 13 Uhr, Ge⸗ 
0 ennasKaltans: —Sladi. Eävker⸗ 
voritell Ute. Ge n 8 8 55 

bes Bu r· ſchloens? Sotütelluna für 
den „Bübnenvolksbund⸗ us 

Sta bruar. 19ʃ2 = 
SesMe III. Sreite B.(Operl. 
Zum J. Male, -Die Hochseii des Jidara.“ 
Bver in 4 Alten von . K. MNozart. In 
der Bearbrituna von Lerm. Levi. 
Sonnabend, 7 Febrnar. zum 29. Male, 
Senniaa. beu, 8. Febrnar 183), änm 30. 
Male. 15 Uür: Lebte Auffahrnngen. 
Sleine Arciſe.. -Schnerwitichen und die 
Leben wund 2. Biidern ven n. einem 

orſpiel und 12 Bildern von Hildegard 

  

Zum 4. Male! 

Anſt, ehrl, Hans⸗ 

Frn Diavolo 

Danen Mllgl . übI Hmmi Muir u. S.. Ge UUi 
ů 

Lumiiche Oper in à Akten von Eugen 

Iit in der 

  

Lamen-Münte Klausch ů 2.00 Herren-Axrüve Wuater 11.5 0 

Lauu-Mäntel v4 Bree, Möl Meme-urlos ss.,- Mab s r 
Lamen-Mäntet Sa— Möh femegMuchoes Waggeinr ü 0O iſtephmät reiner Kammgarn, mod. Must. .Nei llen 
A 2 füschmänte 10 00 ſirüher 85.00.. jelzi 32.0 At — 83 

ſtüher 120.00.. jetzt 

   

  

  Lorren-Mäntel Aussueben ů 700 üWcgsn Vaſche 
Mrimmer-Jacur 5 
Münne ü80o jetat 11.30 Rorreh-Mänte bafes, .) Aotiche Wit-Kis 

Peice acer Multl von Delmmt Damen-Mei bt Aussuchen J50 Morron-Mäntel 0 0 We Gů 

x . Crepe de sehr gute Ware, Lo. . IA. 5 ir. Sladi⸗ 

HüAM Pece-Berin-J-7? SuUenDrucksachen E Mae Se n Imtiünmu , 
EAAverschiedenes Aürse Dahnen-Miaiter Ererssatn,. I.5IöMiag. Eaber 9800.-Jeen 

      

  

  

    

  

                

   

    

              

      

      

   

  

Freitas, den é6. Fepruar 1831, i erbaltrn Sie gie Warr 
berds 8 Uhr, Solort mit Kont 

im Fertsanl des .Danzit Hol Schuhe, Bek. Leis hnell · 3 „ 
LichibirGser-WVertran Metgsen und Prelaweft an ne Wir erwarten Sie noch heute, solange Vorrat ist! Neklame ſhllder 

it Vorkuhrungen *r Ail. Terülemer 6· 6 W Aereien auf Gi ü . 

M¹UUmUEMHETAS Wucherncherei Mliüren Leuch!- ö 
ee,—e Len m. b. N., am Spendhaus Kr. 8 • transparéſite 

Wulfhitt Bössenroth Exrs midt- Wäſche⸗ ? kübrt Mileant aus 
Funk. Könissberg. 

Preise: 3.—, Cuden und 2.— Guladen 
cees Mreriera). Stehrier⸗ Mrehrmnlen 10. Hanptstrase 10 
1.— Gulden. i 

  

    

     
           Vorrerkauf: Sporthan⸗ Eabe, Lang- 

——— 

Saess, und Lansfuhr. Baupistrade- teicrt 
Wr einf. äbriaen 920 eit Wirt gümt bnd 

CLsrhäfteat mEg, Walter 
gen 

0ri — Tandcinss. ehncnandotine Pii. bille anthunnr- 
erb. Mandoline, bill. M. 1 
Püvk. Boari Obra⸗ MauSaalE-S. viu⸗ 
NRiederield 1i. Warne biermit je⸗ 
— den ani mein. Na⸗ 
Svoxt. und Arbeits- men etwas zu bor⸗ 
ſchnbe ſtets rüa. an den. da ich i. nichis 

antkomme. 
Fritz Kaſchubowiti. 
Rittergaſſe 3. 

Wegen Umbau unseres Geschäftslokales 

Kohlenmarkt 22 bleiben unsere Kassen- AIAchnuar Aleint 
— a! Umaüar u. kl. Fuh⸗ 

schalter am Montag, dem 9. Februar 1931 vndem. itbeitegt A, rir. ön Gretad, 
hi Kleine Gaſſc bb. ichlergaile. 28. 

Seschlossen 

  

   

    

      

  

        
     

    

     

  

Arme Witwe bat a. 
Sonnab., ab 5 Uhr, 
v. S, (6r. Trücke b.      

  

   

     
        

  

G ů 
fer Lareulitech ů Nesrt. 

Dade 
z. Avothb. Lanagart. 

Gebr auterh— 39 &ld. 
DeiLAeb 3 Kgsbokigcterkssfſi. uch 

— 8s8e es Ureises anniger öi 
*eAzee — ron AASenien Ang. mit Rirei Ser leiht ein 

—— Seasa. 1. Kinberäiubdl zu 2000 Guden 5 
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Ein Sonder-Tennim Prosramen 
Manx Hansen in der rondim-Operette 
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